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Die Reichs finanzen. 


Selten hat es eine erſte Etatsleſung im Reichstage 
gegeben, in der vom Etat ſelber ſo wenig die Rede geweſen iſt 
wie diesmal. Das Bedürfniß, ſich über die allgemeine 
politiſche Situation auszusprechen, hat ein ſtärkeres Intereſſe 
für die ſachlichen Geſichtspunkte bei der Würdigung unſerer 
Finanzzuſtände für den Augenblick nicht aufkommen laſſen. Es 
tritt aber hinzu, daß die gegenwärtige Geſtaltung unſerer 
Finanzverhältniſſe nicht gerade etwas Aufregendes enthält. 
Nicht mehr ſo zwingend wie im vorigen Jahre bieten ſich die 
Anläſſe dar, um die Steuer⸗ und Finanzreſormfragen auf den 
erſten Platz vorzurücken. Für die öffentliche Meinung nun 
gar find dieſe Dinge, ſelbſt trotz der Tabakſteuervorlage, 
erheblich zurückgetreten. Nicht etwa die Schwierigkeit der zu 
behandelnden Fragen iſt die Urſache davon (denn beſonders 
ſchwierig ſind ſie garnicht), ſondern es iſt ein lebhaftes Gefühl 
dafür vorhanden, daß die Finanzpolitiker uns ohne Noth mit 
ihren Schwarzmalereien zu ängſtigen verſucht haben. Mit 
unſerem Finanzweſen im Reiche ſteht es weſentlich beſſer, als 
uns in unermüdlichen offiziöſen Vorhaltungen Monate hindurch 
geſagt worden iſt. Die Genugthuung darüber darf umſo 
größer ſein, als gleichzeitig die wenig anmuthige Taktik, durch 
ungünſtige und unrichtige Darſtellungen Stimmung für neue 
Steuern zu machen, ihre kräftigſte Widerlegung durch die 
ſeitdem geſammelten Erfahrungen gefunden hat. Vor anderthalb 
Jahren gab es, nach Herrn Miquel, nur eine einzige Rettung 
für das deutſche Reich und ſeine Glieder, die fofortige und 
unverkürzte Bewilligung des Hundertmillionenplanes mit ſeinen 
Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten im Betrage von rund 40 
Millionen Mark. Wurde dieſer geniale Finanzplan nicht an⸗ 
genommen, dann ſchien ein Bankerott kaum noch zu vermeiden. 
Heute kann man ſich den Rückblick auf die Sonderbarkeit 
ſparen, daß auch die eifrigſten Vorkämpfer dieſes verlockenden 
Gedankens keine Luſt hatten, die Mittel zum Zweck zu be⸗ 
willigen, d. h. die vorjährige Tabakſteuer und die Weinſteuer 
anzunehmen. Der Hundertmillionenplan gefiel ihnen; warum 
auch nicht? Und wir geſtehen, daß er auch uns nicht miß⸗ 
fallen würde, wenn man uns nur angeben könnte, wie er aus⸗ 
uführen wäre, ohne ungerechtfertigte Steuern aufzulegen. 
Für die Weinſteuer hat ſich keine Hand gerührt, die Borſen⸗ 
ſteuer hat man verkürzt, die Tabakſteuer erſchien trotz des be⸗ 
kannten „gefunden Kerns“, den man am Havanna⸗ und 
Pfälzerkraut immer zu entdecken pflegt, auf allen Seiten des 
Hauſes unmöglich. So bekam denn dieſe weiland Herrn 
v. Meyers flaſfiſche Weisheit wieder einmal Recht: „Es geht 
auch ſo.“ 

Der Reichstag hat im letzten Frühjahr die Einnahmen 
erhöht, die Ausgaben ermäßigt, und es iſt trotz der Laſtener⸗ 
höhung in Folge der Verſtärkung des Präſenzſtandes möglich 
geweſen, ohne weſentliche Steigerung der Matrikularbeittäge 
auszukommen. Die Probe auf die Abſtriche und Höher⸗ 
ſetzungen mußte natürlich erſt gemacht werden. Heute tft fie 
gemacht, und der Reichstag braucht ſich für ſein Vertrauen 
auf die innere Geſundung unſerer Finanzzuſtände kein 1 
Zeugniß auszustellen. Der Voranſchlag des letzten Reichs⸗ 
haushaltsetats iſt an manchen Stellen ſogar noch übertroffen 
worden. Hat der Schatzſekretär jetzt wieder ein Bild ent⸗ 
worfen, das die Tabakſteuer als einzige Zuflucht vor der Ge⸗ 
fahr unerträglich erhöhter Matrikularbeiträge darſtellt, ſo wird 
der Reichstag wahrſcheinlich finden, daß kaltes Blut heute 
noch mehr als im vorigen Winter am Platze iſt. Die 
Schwierigkeit der Balancirung war damals größer, und ſie iſt 
doch überwunden worden. Der Reichstag hat zu den elſaß⸗ 
lothringiſchen Eiſenbahnen und zur Thätigkeit des Staats⸗ 
ſekretärz v Stephan noch genau dieſelbe Zuverſicht wie vor 
neun Monaten. Zwar bemüht ſich Herr v. Stephan, Minder« 
einnahmen herauszurechnen, aber der Geſchäftszweig, dem er 
vorſteht, iſt So geſund, daß unſer, Poſtminiſter wirklich nicht jo 
kleinmüthig ſein ſollte. Was ferner beiſpielsweiſe die Börſen⸗ 
ſteuer betrifft, ſo iſt es offenkundig, daß die Börſe ſich an die 
erhöhten Laſten gewöhnt hat, und die Steigerung der Erträge 
wird in demſelben Maße fortſchreiten, in welchem die Regierun 
dafür ſorgt, daß Handel und Wandel von beunruhigenden 
Experimenten frei bleiben, daß fie namentlich von Steuern 
frei bleiben, die nur über zerſtörte Exiſtenzen hinweg durchge⸗ 
führt werden könnten, wie es mit der Tabakſteuer auch nach 
konſervativem Zeugniß der Fall wäre. 


Freilich befindet ſich unter den Einzelpoſten, die die ver⸗ 
hältnißmäßig günſtige Geſtaltung des Etats bewirken, einer, 
auf deſſen Dauer nicht gerechnet werden kann. Er betrifft die 
rund 15 Millionen, die im Militäretat bei der Naturalver⸗ 
pflegung in Folge niedriger Getreidepreiſe geſpart worden ſind. 


Demgegenüber aber darf man doch ſagen, daß eine Steigerung 
der Getreidepreiſe, wodurch die Erſparung dieſer 15 Millionen 
wieder fortfiele, gleichbedeutend wäre mit einer Beſſerung der 
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe, daß ſich alſo die Konſum⸗ 
fähigkeit und das ganze Wirthſchaftsleben wieder heben würden, 
und daß ſomit an Zöllen und Verbrauchs ſteuern ein wahr⸗ 
ſcheinlich größeres Plus als jene 15 Millionen erwartet werden 
könnte. Jedenfalls ſoll der Nachweis noch erbracht werden, 
daß die gegenwärtigen Finanzverhältniſſe die Bewilligung von 
Steuern auf Vorrath erfordern. i 

Wäre die Steuer danach, jo erſchiene ja manches anders. 
Als Herr v. Maltzahn die Brennerprämie beſchneiden wollte, 
war er auf gutem Wege. Warum der Tabak bluten ſoll, 
wenn der Branntwein ſich als noch beſſeres Objekt darbietet, 
das verſtehen die meiſten Parteien, hartnäckig wie ſie nun 
einmal find, noch immer nicht. Ob die ſogenannte Reichs⸗ 
finanzreform ſelbſt dann, wenn ſie unauffchiehbar werden 
ſollte, gar nicht anders als durch Erſchließung neuer Reichs⸗ 
eig durchzuführen wäre, das ſteht doch überhaupt 
dahin. 
des Rechnungsweſens kann es natürlich nur wünſchenswerth 
ſein, die Etats von Reich und Einzelſtaaten möglichſt aus⸗ 
einander zu halten. Aber eine Täuſchung iſt es doch, daß 
dieſe Finanzgebiete wirklich, nach ihren inneren fundamentalen 
Beziehungen, getrennt von einander ſeien. Es ſind dieſelben 
Steuerzahler, die ſowohl die Reichs ſteuern wie diejenigen 
Summen aufzubringen haben, die als eventueller Zuſchuß zu 
den Reichsausgaben in der Form von Matrikularumlagen 
aufgebracht werden müſſen. Der Unterſchied iſt allerdings der, 
daß im erſteren Falle indirekte Steuern gefordert werden 
müſſen, im zweiten Falle direkte gefordert werden 


können. Es iſt nämlich gar nicht richtig, was von den D 


Herren Finanzminiſtern ſo oft vorgebracht wird, daß die 
erhöhten Matrikularbeiträge der Einzelſtaaten nur durch 
erhöhte Einkommenſteuern aufgebracht werden können. Nicht 
blos in Preußen ſondern auch anderwärts ließe ſich durch 
eine Reform des Staatseiſenbahnweſens und noch einer ganzen 
Reihe von fiskaliſchen Betrieben für Mehreinnahmen ſorgen, 
ohne daß der einzelne Steuerzahler deshalb tiefer in den 
Beutel zu greifen brauchte. Je kritiſcher der Reichstag allen 
neuen indirekten Steuern gegenüber bleiben wird, deſto wohl⸗ 
thätiger könnte die Nöthigung auf die Finanzminiſter der 
Einzelſtaaten wirken, zunächſt im eigenen Hauſe zuzuſehen, ob 
nicht die mögliche Steigerung der Matrikularbeiträge auch 
ohne Erhöhung der direkten Einzelſtaatsſteuern zu decken wäre. 


Deutſchlan d. 

© Poſen, 15. Dez. [Ein Kolonialamt?] Die 
Kolonialabtheilung des Auswärtigen Amtes wird durch die 
kaiſerliche Verordnung vom 12. Dezember 1894 in eine eigen⸗ 
thümliche Doppelſtellung gebracht. Die Verordnung beſtimmt, 
daß die Geſammtverwaltung der Schutzgebiete einſchließlich der 
Behörden und Beamten der Kolonialabtheilung unterſtellt 
wird, und daß dieſe Behörde ihre Obliegenheiten „unter der 
unmittelbaren Verantwortlichkeit des Reichskanzlers 
wahrzunehmen hat.“ Dagegen ſoll die Kolonialabtheilung, 
ſoweit es ſich um die Beziehungen zu auswärtigen Staaten 
„und um die allgemeine Politik“ handelt, nach wie vor dem 
Staatsſekretär des auswärtigen Amtes unterſtellt 
bleiben. Man kann die Frage aufwerfen, ob dieſe Verordnung 
gleichbedeutend iſt mit der Errichtung eines ſelbſtändigen 
Kolonialamtes. Im Reichstage, wo die kaiſerliche, vom 
Fürſten Hohenlohe gegenzeichnete Entſchließung gegen das Ende 
der Sitzung bekannt wurde, war man der Meinung, daß es 
ſich allerdings um eine andere Form für ein nebengeordnetes 
Kolonialamt handle. Aber der Ausdruck „Kolonialamt“ fehlt, 
und wenn nach wie vor immer nur von der „Kolonial⸗ 
Abtheilung“ geſprochen wird, ſo iſt es doch wohl nicht ge⸗ 
ſtattet, eine formale Erhöhung der Stellung dieſer Behörde 
aus der Verordnung herauszuleſen. Der Umfang der ſach⸗ 
lichen Obliegenheiten der Kolonialabtheilung erſcheint eben⸗ 
falls nicht erweitert. Indeſſen iſt es immerhin ein anſehn⸗ 
liches Zugeſtändniß an die bezüglichen Wünſche der 


9 Kolonialfreunde, daß die Behörde direkt dem Reichskanzler unter⸗ 


geordnet worden iſt. Materiell hat ſich durch dieſe Neuordnung 
wohl nicht viel geändert, zumal die Loslöſung vom Staats⸗ 
ſekretär des Auswärtigen keine vollkommene iſt. In allen Be⸗ 
ziehungen zur auswärtigen Politik bleibt das Unterordnungs⸗ 
verhältniß zum Staats ſekretär des Auswärtigen beſtehen, und 
der ſo ungemein dehnbare Begriff „allgemeine Politik“ macht 
die Selbſtändigkeit der Kolonialabtheilung vollends fraglich. 
Offenbar hat die Abſicht beſtanden, den Wünſchen nach Er⸗ 
richtung eines beſonderen Kolonialamtes möglichſt weit ent⸗ 
gegenzukommen. In der Ausführung dieſer Abſicht aber hat 


Im Intereſſe einer größeren Klarheit und Einfachheit] A 


man gefunden, daß die kolonialpolitiſchen Angelegenheiten un⸗ 
vermeidlich unter der Kontrolle des berufenen Leiters der aus⸗ 
wärtigen Politik zu bleiben haben, wenn nicht Mißlichkeiten 
entſtehen ſollen. Es iſt möglich, daß die einigermaßen ver⸗ 
änderte Stellung der Kolonialabtheilung noch eine Ergänzung 
dahin erfährt, daß der Chef, Direktor Geheimrath Kayſer, 
einen höheren Titel erhält. Manchen erſcheint es jedoch eben⸗ 
ſogut möglich, daß Herr Geheimrath Kayſer einen Nachfolger 
bekommt. Die Beſtreitung der vor einigen Wochen verbreiteten 
„Amts müdigkeit“ dieſes verdienten Beamten war gewiß zu⸗ 
treffend, aber es könnte auch ſein, daß die bezüglichen An⸗ 
gaben nur um Etwas den Thatſachen voraus waren. 

2. Poſen, 15. Dez. [Das Lehrerbeſoldungsgeſetz! 
wird dem Abgeordnete nbauſe in der nächſten Seffton nicht vorgelegt 
werden. Dieſe ſeither immer noch zweifelhafte Meldung iſt durch 
eine kürzliche Aeußerung des Kultusminiſters Dr. Boſſe leider zur 
Gewißheit geworden. Wie mitgetheilt wird, erklärte der Kultus⸗ 
miniſter einer Lehrerabordnung aus Eilsleben, daß er kein Lehrer⸗ 
Beſoldungsgeſetz vorlegen werde, da er befürchten müſſe, dafür 
zelne Unterſtützung zu finden. Das fit eine bittere Enttäuſchung 
für die preußiſche Lehrerſchaft, aber nicht bloß für den nächſten 
ugenblick, ſondern wahrſcheinlich für lange Zeit hinaus. Denn 
wenn es einem ſo energiſchen und den Volksſchullehrern ſo außer⸗ 
ordentlich wohlwollenden Miniſter, wie Dr. von Boſſe es iſt, nicht 
gelingt, ein Beſoldungsgeſetz durchzudrücken, dann erſcheint dies für 
abſehbare Zeit überhaupt kaum möglich. Und warum iſt es trotz 
des notoriſchen Notbitandes bei einem ſehr großen Theile der Volks⸗ 
ſchullehrer nicht möglich? Weil die preußiſche Finanzlage die Her⸗ 
gabe der 8 10 Millionen, welche erforderlich find, nicht geſtatten 
ſoll. Die Konſervativen ſtellen die thatſächliche Nothlage großer 
Lehrerkategorlen in Abrede und erklären deutlich, daß fie wohl 
einem Schulgeſetz nach Zedlitzſchem Muſter, aber keinem Dotatlons⸗ 
geſetz zuſtimmen würden. Da mögen ſich die Lehrer mit der 
Hoffnung weiter tröſten! Einzelne Lehrer und auch Lehrerkreiſe 
regen neuerdings bie Beſchreitung eines Wedges an, der bisher noch 
nicht detreten wurde. Sie empfehlen nämlich die Entſendung einer 
epu tation an den Kaiſer, um demſelben die Notblage 
der Volksſchullehrer mündlich darzulegen. Dieſer Vorſchlag Ein⸗ 
zelner wird gegenwärtlg in der pädagogiſchen Preſſe erörtert. — 
Ob er zur That ausreift und ob letztere von Nutzen fein würde, 
läßt ſich nicht voraus ſagen. 

Berlin, 14. Dez. Auf die vom oſtpreußiſchen 
landwerthſchaftlichen Centralverein an den 
Reichskanzler gerichtete Adreſſe iſt dem Verein folgende 
Antwort des Reichskanzlers zugegangen: 

„Dem Vorſtande ſpreche ich für die mir erwieſene Aufmerkſam⸗ 
keit meinen Dank aus und verbinde damit anläßlich des 50 jährigen 
Jubiläums des Centralvereins den Wunſch, daß die thatkräflige 
Wirkſamkeit des Vereins für das Gedeihen der Landwirthſchaft 
der Heimathprovinz ferner gute Früchte tragen möge. Die in der 
Eingabe bezeichneten Maßnahmen in der Geſetzgebung 
und Verwaltung find jeit lange Gegenſtand der ſorgfältigen 
Erwägung der Reichs⸗ wie der Staatsregierung. Dem Vorſtande 
ſpreche ich gern die Verſicherung aus, daß ich als Reichs⸗ 
kanzler wie als Mintifterpräfident dem für die 
Wohlfahrt des Vaterlandes ſo wichtigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Gewerbe beſondere Theil⸗ 
nahme und allen mit den allgemeinen Intereſſen verträglichen 
Maßregeln, welche ſeine ſchwierige Lage zu erleichtern geeignet 
find, thätige Fürſorge zuwenden werde.“ 5 

Auch dieſe Antwort enthält freilich nur allgemeine Zu⸗ 
ſicherungen und keine beſtimmten Verſprechungen; trotzdem iſt 
der Ton, in welchem die Erwiederung des Fürſten gehalten 
iſt, ein auffallend liebenswürdiger; es mag das den agrariſchen 
Heißſpornen Oſtpreußens wohl gefallen. 

— Die Mittheilung, daß bei der Hofjagd in Lieben⸗ 
berg ein uckermärkiſcher Landwirth dem Kaiſer 
die Lage der deutſchen Landwirthſchaft ausführlich dargelegt 
habe, wird der „D. Tagesztg.“ aus beſter Quelle beſtätigt. 
Das Blatt des Bundes der Landwirthe bemerkt dazu weiter: 

„Der Landwirth, um den es ſich handelt, iſt dem Kalſer aus 
früherer prinzlicher Zeit bekannt, und ſchon darum war der Monarch 
geneigt, ſeinen offenen Darlegungen bereitwillig Gehör zu ſchenken. 
Insbeſondere hat der Landwirth in überzeugender Weiſe nach⸗ 
5 wie das ruſſiſche Getreide keineswegs nur durch 

eutſchland durchgeführt werde, ſondern zum großen Theil im 
Lande bleibe und den Preis des inländiſchen Getreides drücke. 
Hierdurch iſt der Katjer zu der Erklärung veranlaßt 


„% er dann falſch unterrichtet ge⸗ 
weſen ſe 

In Liebenberg wurde das Schickſal des Grafen Caprivi 
entſchieden. Der Vorgang beweiſt von Neuem, wie vortrefflich 


die im Hofdienſte bewanderte Familie Eulenburg ihre Mittel 
zu wählen weiß. Denn offenbar war der wackere Landwirth 
aus der Uckermark nur ein Werkzeug einer groß angelegten 
Intrigue, von der er ſelbſt nichts ahnte. 

— Wie der „Bol. Ztg.“ aus Konſtantinopel geſchrieben 
wird, läßt der Sultan drei prachtvoll ausgeſtattete Säbel ans 
fertigen, die für den deutſchen Katfer und für feine zwei 
älteſten Söhne beſtimmt ſind. 

— Die „Berl. N. N.“ bemerken zu der Nachricht, daß 
dem Fürſten Hohenlohe vom Kaiſer ein Jahres zu⸗ 
ſchuß von 100 000 Mark bewilligt worden ſei, daß die 
Pott Neueſt. Nachr.“, die die Nachricht zuerſt brachten, 
a. das Opfer eines anonymen Briefes geworden ſeien, der 
vielen Zeitungen und auch Reichstags mitgliedern zuging. 


von Zeit zu Zeit durch die Kellerräume. 
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nahmen von dem Verbot der Sonntags- 
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Gruppe XII der Gewerbeitatiftit (Nahrungs⸗ und Genuß meiniſte s, wonach jede Strafſache als Eilſache zu betrachten it und 
mittel) behandelnden Entwurf, welcher vor kurzem dem die Termine in kurzen Friſten anzuberaumen fird. 
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Abſchluß erhalten. Der „Reichs: Anzeiger“ veröffentlicht in erledigt. Das Reichstagsmandat war, mit einer fortſchr ::lichen 
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die Anlagen zur Herſtellung von Chokoladen⸗ und Zucker⸗ ER en mhm Diefer Keſſien noch nich in den 
waaren, Honigkuchen und Bis quit erftreden. Von der Ge — Das Verhalten der Sozialdemokraten im 
währung bejonderer Ausnahmebeſtimmungen für die Saiſon⸗ Reichstag hat in dem Münchener Gemeindekolle⸗ 
uin du ſt rie, wie ſte in dem im Juli veröffentlichten voc 9 tum ſehr ſchnell Nachahmung gefunden. Während ſich alle 
zäufigen Entwurf in Ausficht genommen war, iſt, wie der Mitglieder des Kollegiums von ihren Sitzen erhoben, um dem 
„Reichsanz.“ ſchreibt, nach eingehender Prüfung der in Be Prinzregenten ihren Dank für feine wohlthätigen 
tracht kommenden Vechältniſſe A b ſtand genommen Stiftungen zu Gunſten der Armen auszudrücken, blieb der 
worden. Sozlaldemokrat Birk ſitzen. 

L. C. Die Erörterung der Frage, in welcher Reihenfolge die Mirchen, 13. Dez. Als Vertreter der bayeriſchen Armee 
Intitativ⸗Anträge im Reickstage zur Berathung kommen bet der alljährlichen Neujahrs⸗Beglückwünſchung 
tollen, bat der Reichstag geſtern nach kurzer Debatie der Geichäſts⸗ des Ratiers als oberſten Bundesfeldherrn durck das Heer 
ordnungstom a ſion überwieſen. Zudem AntragSchmidt⸗Elberfeldan d werden ſich die Felder kommandlrenden Generale 
Ebnt (reis. Volt p. und ſüdd Volfsva tet) log noch ein Unter⸗ bezw. vom I. Armeckorp& der ältefte Diviſtons⸗Kommandeur 
antrau Groebe u. Gen. (Centrum) vor. Beide Ant äge haben das Ende Dezember nach Berlin begeben. 

Gemeinſame, daß über die Reſhenfolge der im Anfang der Seſſion F 
(innerhalb der erſten 14 hezw. 10 Tage) eingebrachten Anträge N * a n kt e i ch. 
„Paris, 13. Dez. Die Nachrufe, die heute von der ganzen 


nefondere Beptmwungen getroffen werden ſollen; nach dem Antrag 
Schmidt er tſchonddet das Loos, nach dem Antrag Groeber haben Bull: dem heimgegangenen Kammerpräſiden ten Zurdeau gemibmet 
die Anträge aus der früheren Seſſion derſelben Legislaturperſode werden, verhallen fait unter dem Lärm über die Verhaftung des 
den Vorrang und von dieſen wieder die bereits bis zur Beschluß Leiters des Paris Haoul Cantvet. Er iſt einer der bekannkeſten 
nahme gedit benen, dann die, über welche ein Kommiſſionsbericht und unter der elgent ichen Parlſer Preſſe beltebteſten Zeitungsleute 
vorliegt. Dann kommen die Geſetzentwürſe Das Gleiche fol für der Hauptſtadt. Als einer von den ſchaeidigften Kämpen der ſoge⸗ 
die Behandlung der Petttlonen gelten. Der Hauptzweck des nannten Konzer tratſon war er mit der Egrenlegton geschmückt 
Antrags Groeber ſcheint der zu fein, dem Antrag des Centrums worden und Ir nun ſchon der dritie von den unter der Anklage 
auf Aufhebung des Jeſultengeſetzes, der in der letzten Seſſion der Eryr fung verhafteten Journallſten, die bei der Verhaftung 
keretis zur Beſchlußf ſſung gelangt iſt, wenn auch nicht dte erſte das roche Bändchen im Kaopfloch trugen. Er fol bet der 
Stelle, ſo dock eine der erſten Stellen zu ſiche en. 1 Erpreſſung gegen die Firma Allez bethetligt geweſen fein, die bei 
— Die ee, anf alle Einzelheiten eingehenge Kritik der einer kleigen Armeelieferung von Keſſeln — es handelte ſich um einen 
Umfturzoborlagc aus der Fedex einer frimtmaliflichen | Werthbeſtand von 250 Fr. — die Verwerfungsſtempel hefeitigt, die 
Autorität lat 1 tz vor. Der Geh. Juſttzratb Brof. L v. Bar zurückgewieſene Waare in e was verändertem Zuſtande wieder 
in Eöltingen veröffentlicht in der neueſten Num mer der Baltg Hen voraclegt hatte und dabei ertappt wurde. Als ihnen der Prozeß 
„Nalton“ eine umfaſſeude Arbeit, in der nicht blos die pollti chen, drohte, ſtellte ſich der Flnanzredatteur eines Morgenblait:$ bei 
tondern auch die ſtrafrechtlichen Bedenken in ſcharfſinnder Weile den Theilhabern der Firma ein und erbot fi, für 100 (00 Fr 
far gelegt werden. Es ſtellt ſich dabei heraus, daß in dieſer Vor⸗ die Sache aus den Zeitungen zu halten. Die Gebrüder Allez 
lige noch weit mehr Fallfteide enthalten find, is bisher ange- versprachen, die Summe berbelzuſchaffen, und der treffliche 
rommer wurde. Speziell verdienen dle ſchwerwiegenden Einwei Repolver⸗Journaliſt begab ſich zu Cantvet, um ſich mit dieſem zu 
nungen gegen die neue Faſſung des $ 112, welche bisher als relativ verſtändigen ( anſvet lieh ſich die Sache erzählen, verlangte ein 
ungefäh . lich erſchlen, eingehende Beachtung. Betreſfs des ren ein. paar Stunden Bedenkzeit, fuhr dann ſchleunigſt zu Allez und 
zuſchiebenden $ 111a, der unter Strafe ſtellt, wer gewiſſe Vergehen ſagte: „Ein Journaliſt iſt bet Ihnen geweſen und hat ſich erboten, 
enpreiſt ober als erlaubt darſtellt, macht Herr v. Bar, indem er für 100000 Fr. Ihre ſchlimme Geſchichte ſtill zu balten. Ich 
den neuen Paragraphen an ſich als angezeigt anerkennt, darauf mache mich anheiſchig, die Sache für 80 000 Fr. zu machen, aber 
aufmerkſam, daß darnach z. B. die von fonfervativer Seite ſ. 3. ich drauche fie ſofort Einer meiner Kollegen will Ste morgen 
erfolgte Beſchönigunz des Attentats des Generals v. Klechdach ſchon in feinem Blatte angreifen. Er verlangt 30 000 Franken.“ 
wegen einen Redakteur unter Strafe gefallen wäre. Herr v. Bar Die geüngſtlaten Geſchäftsleute rückten die Summe mit ſchwerem 
ſtellt ferner zur Erwägung, ob der Z veifampf nicht unter die Ver⸗ Herzen heraus. Ein Theil des Gel 3 wurde thatſächlich an ver⸗ 
gehen . ſet, deten Auprelſung beſtraft werden fol. Das ſchledene Spi ßgeſellen und Freunde verthellt, allein die 30 000 
Duell fehlt in dem neuen Paragraphen. Dagegen kann es mit 
Ruckſicht auf Lohnſtreltigteiten und Streiks ehe bedenklich erſchel reg, hleſigen Splelklnß Der würdige Kollege, für den fie de⸗ 
uns Vergehen der E:preffung ohne Einſchrankunz mit aufzunezmen. ummt waren, ſchlug Lärm, es gab einen gewaltigen Skandal, 
Ji abnlſcher Welſe geht der Verfaſſer ſimmtliche Regierung vor⸗ der aber in gewiſſen Streifen blieb, und ſchliectich ſollen die Ge⸗ 
läge keitiſch danch. Die Arbeit wird zur Vertiefung der öffent: brüder Allez ihr Zeld zurücker hallen haben Ste Haben dann auch 
lichen Diskuſſton über die wichtige Vorlage erheblich beitragen. de Sache ftandhaft geleugnet und es ſcheint, daß man erſt nach 
— eneraliuperintendent Dryander bat kürzlich bei Ein⸗ großen Schwierigteiten, als mau vergeblich die Bücher durchforſcht 
führung eines Superintenden in Beeskow an die verſammelten satte, durch Ermittelungen bei dem Börfenagenten der Thellbaber 
Lehrer eme Rede gehalten, in der er darauf hinwies, welchen die Spuren der Summe fand und klar entdeckte, welchen Weg das 
Autheil die Arbeit der Lehrer an der ſittlichen Stärkung des Volkes geld genommen hatte. 
babe. Im Beionderen aber jet er beauftragt, der Lehrer⸗ Rumäne 
ſchaft zu ſagen, daß die obere feirchenbehörde der Förderung der 3 N 
Lehrer in Betreff des Fortfalls der nteberen Küſter⸗ * Die Biſchöfe in Numänten haben von den dortigen Ka 
dienste durchaus wohlwollend zuſtimme. Die Verhandlungen vallerieofft zieren, die bekanntlich vor einiger Zelt ſtreikten, etwas 
darüber ſeten eingeleitet und werden weitergeführt. Es jet ja de geieınt. Auf die Beftimmungen des Syaodalgeſetes acſtützt, nach 
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Stadt⸗Theater. 
Poſen, 15. Dezember 


ſteigen und ihn umtanzen. Er erwacht, und von einem rie⸗ 


ſich nun der Spuk weiter fort. Perkeo erſcheint und will die 

Der Brennpunkt des geſtrigen Theaterabends lag in einem einzelnen Fäſſer anzapfen, um ſeinen Durſt zu löſchen; aber 
neuen Balletdivirtiſſement „Weingeiſter“, das hier ſeine überall, wo er es verſucht, ſpringen ihm die Weingeiſter ent⸗ 
erſte Aufführung erlebt hat. Herr Direkkor Richards hat gegen und verweigern ihm den Trunk. Wir können hier nicht 
auf Grund der alten Heidelberger Perkeoſage ein recht ge⸗ alle einzeln aufführen, wie ſie aus Ungarn, Spanien, vom 
ſchicktes Libretto gefertigt, die Balletmeiſterin Frau Stahl- Rhein, von der Pfalz, kurz von allen Landern und Gegenden, 
berg⸗Wleſt hat eine Reihe anſprechender und buntfarbiger die mehr oder weniger berühmt durch ihren Weinbau ſind, 
Tänze arrangirt, und Herr Kapellmeiſter Bernhardt hat wobel jelöft Meißener Schattenſeite vertreten iſt, in ihren ver⸗ 
dizu eine gefällige Muſik geliefert. Wir haben es alſo hier schiedenen nationalen Koſtüm rungen auftreten und theils ein 
mit einem Opus zu thun, an deſſen Herſtellung einzig und zeln, theils geweinfam ihre ommmthigen Tänze feiern. Der 
allein Poſener Kräfte thätig geweſen ſind. | 
der Frage, ob ihnen ihr Werk gelungen iſt, i jei 
den geſtrigen Schlußerſolg hin, indem wir hervorheben, daß wir mischt. 
ſelten eine fo ſtürmiſche und rückhaltsloſe 
Novität auf hieſiger Bühne erlebt haben wie geſtern. A 
konnte mich dabei auf ein Zeugniß aus meiner geſtrigen Nach für Poſen ganz & 
barſchaft ien Theater berufen, wo ſchon bei den Eingangs ſcenen, ſpeziell anführen möchten, 
wenn auch nur mit gedämpfter Stimme, die bekannte Aner- ligt war. Nicht minder die i 
kennung „Großartig!“ mir ans Ohr klang die aber von und Krauſe mit Beifall ausgezeichnet, die ſich be⸗ 
Scene zu Scene heftiger ich laut machte und zuletzt mit dem ſonders in einem ungariſchen Caardas (mit Herrn Ke⸗ 
vollen Bruſtton der Ueberzeugung ſich fund gab. Wir ſtimmen witz ki) und in einer italieniſchen Tarantella aus zeichneten. 
in dieſes „Großartig!“ heut ganz und gar mit ein und be: 
ſtätigen damit einen Erſtlingserfolg, an dem nicht nur die 
zahlreichen Zuſchauer geſtern ihre vollſte ungetheilte Freude 
gehabt haben, fondern auch Herr Richards mit ſeinen Mit⸗ 
arbeitern ſeinen wohlverdienten Lohn empfinden konnte. 

Das Stück beginnt mit einer Geſangsſcene. Studenten 
zechen im Heidelberger Schloßkeller und werden vom Keller- 
meiſter mit der Sage vom Perleo darauf hingewieſen daß heut 
vor Mitternacht geſchloſſen wird. Perkeo hatte ſich gerühmt, 
in einem Jahre das große Heidelberger Faß leer zu trinken. 
Der Pakt wurde geſchloſſen, wonach bei Nichterfüllung Perkeo 
niemals mehr Wein trinken und keine Ruhe im Grabe haben 
ſolle. Er verliert ſeine Wette und wandert nun ewig durſtend 
Die Studenten, bis 
dieſer ſchläft vor einem Faſſe auf 


weiſen wir auf ſeinen Durſt vergißt und ſich ſröglich unter die Tanzenden 
Das Arrangement der einzelnen Tänze iſt eine Meiſter⸗ 


Ich Ausführung megrerer Solotänze, von denen wir als etwas 
Neues den effektvollen Serpentinetanz 
mit gewohnter Anmuth bethei⸗ 
wurden die Damen Göring 


zwar diesmal durch das kleine Volk, das durch feine Zierlich 
Beifall ſich ertanzte. 


plötzliche Erſcheinung üderraſchende Schlußbild ihren Höhe⸗ 
punkt unter den Klängen „Nur am Rheine möcht' ich leben“ 
erreichte. 
Stahlberg Wieſt am Schluß vortreten, um den Dank der 


auf einen, entfernen ſich; jubelnden Menge entgegenzunehmen. 


der Erde trunken ein und ſieht nun im Schlaf 


in blühenden Geſtalten hernieder [der Mitarbeiterin zu gedenken, deren ſinnigem Geſchmack 
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| $ranten vers ielte Cantvet am ſelben Tage noch in einem 
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Zur Beantwortung durſtenge Perkeo ſelbſt wied jo ſehr davon hingeriſſen, daß er 


Aufnahme einer leiſtung der Frau Stahlberg⸗Wieſt, wie ſie denn auch an der 


Faſt wäre ihnen aber trotz ihrer kunſtvollen Beweglichkeit und 
Grazie geſtern der Ruhm leicht ſtreitig gemacht worden, und 


keit und poſſirliche Gew aandthelt wiederholt den lebhafteſten 
Die theils von Herrn Bernhardt ſelbſt 
fomponirte, theils von ihm recht geſchickt aus verſchiedenen 
Volksliedern und Tänzen zuſammengeſtellte Maſik trug mit 
ihrem Melodienreichthum und mit ihrem rhythmiſchen Reiz 
nicht weniger dazu bei, das Publilum in angeregter Stimmung 
zu erhalten, die endlich durch das farbenreiche und durch ſeine 


Wiederholt mußte Herr Divektor Richards mit Frau 


Wenn es auch der Zettel 
aus er aNch hat, ſo lönnen wir doch nicht unterlaſſen, hier 


& oft nicht ohne Schwierigkeiten die Ablöſung er-] welchen zur Beſchlußfaſſung des Helitgen Syngd die Anwelenheit 


von wenigſtens zwölf ſeiner Mitalteder erforderlich iſt, haben es 


— Betreffs Beſchleunigung der Strafſachen ver nämlich die zu den elfrigſten Anhängern der nattonalltberalen 
öffentlicht das „Juſttzminiſtertaldlatt“ eine Verfügung des Juſtlz. Oppoſition gchötigen Biſchöfe von Jaſſy und von Galatz. von 


welchen der erſtere den Titel eines Metropoliten der Molbau und 
der zweite den eines Biſchofs von der unteren Donau führt, alück⸗ 
lich dahin gebracht, daß der Heilige Synod während ſeiner letzten 
Seſſion auch richt in einer einzigen Sitzung die zur Baeſchluß⸗ 
‚fäbigleit ecſorderliche Anzahl ſtimmbecechtigter Mitglieder auf⸗ 
wies, und daß in Folge dieſes Umſtandes während der 
letzten Seſſton auch nicht eine einzige der Synodalarbeiten 
erledigt werden konnte. Um einer Fortſetzung dieſer epiſtopalen 
Obſtcukttone⸗Polltik, über deren Erfolge ſich die nationalltberale 
‚Oppofition ſelbſtverſtändlich ſehr vergnügt ins Fäuſtchen lacht, ein 
ı far allemal ein Ende zu machen, wird in rumäniſchen Regterungs⸗ 
kretſen eine Reform der Süynodal⸗ Ordnung in dem Sinne befuͤr⸗ 
wortet, daß in Hinkunft die Beſchlußfählgkelt des Heliigen Synod 
von der Zahl der ftimmberechti,ten Anweſenden ganz unabhängig 
gemacht oder aber die Zahl der zur Beſchlußfählgkeit erforderlichen 
Syrodal⸗Mitalteder io weit berabgefegt werden ſoll, daß es nicht 
mehr wie bisher von der Wllltür einer aus parteipolitiihen oder 
aus anderen Gründen f ondir.nden Minor tät abhängt, die böchſte 
Kirchenverſammlung Rumäniens, welche zugleich die Vertretung 
der autokephalen Staatekicche des Landes bildet, zur Untzhätigkeit 


zu zwingen. 
Indien. 

ö * Aus Chandernagore (Indien) kommt die Nach⸗ 
richt, daß man den gefürchteten Nana Sahib, der die 
Seele des großen Aufſtandes im Jahre 1857 war und über 
deſſen Schickſal ein undurchdringliches Dunkel ſchwebte, auf⸗ 
gefunden haben will, es wird darüber Folgendes gemeldet: 
Es ſcheint, daß eln einhetmifcher Polſzei⸗Offizter in Kathlawar 
En zufällig auf einen Fakir aufmeikſam wurde, der in einem 

empel etwa 45 km von Rijtote entfernt lebte. Züge und Geſtalt 
ftmmten fo auffallend mit der von der Regierung überall ver⸗ 
breiteten Beſchreibung Nana Sahlbs, daß der Fakir verhaftet wurde. 
Bet genauerer Uuterſuchung fand man auch dielelden Merkmale, 
die der Körper Nang Sabibs tragen ſoll. Die Behörde in 
[Kathiawar, zu deren Eifer der auf die Gefangennahme des Nanas 
geſetzte kobe Preis wohl nicht wenig beitrug, telegraphirte fofort 
‚an die Realerung. Der „Nana“, der feit mehr als 25 Jahren 
als Fakir in dem Tempel ein aſcetiſches Leben führt, ſchlen im 


Anfange vollſtändig gebrochen zu ſein und wiedergolte fort⸗ 


während, er wolle alles bekeanen. Di:fe Schwäche ging jedoch bald 
voruber, und dann war kein Wort mehr aus dem etwa ſiebzig 
Jahre alten, aber noch xüftigen Manne herauszubringen. Man 
brachte mehrere Eingeborene aus Cawypore, die den Nana per⸗ 
önlich gekannt hatten, nach Kıtblawar, und auch fie ſchtienen auf 
dem Punkte zu fein, in zu erkennen, als fie auf eine faft un⸗ 
merkliche Bewegung des Fakles plötzlich ſchwiegen und den Mann 
nicht zu kennen vor zaben. Enel under, die jene Ichrediiche Zeit noch 
rledt haben, beſonders ein Hert Hostins. wollen in dem Fakir den 
Nana erkennen; doch widerfprechen dem mit Beſtimmtheit alle bisher 
verhörten Eingeborenen. Der Fakir fit einſtwellen aus der Haft 
entlaſſen und Ju feinem Tempel zurückgekehrt, wo er ſein aſcetiſches, 
erbärmliches Leben fortſetzt. Im geheimen wird er aufs ftrengfte 
überwacht, und giebt man die Hoffnung nicht auf, etwas zu ent⸗ 
decken, das den Verdacht, den ſchrecklichſten aller Feinde der Eng⸗ 
laͤnder in Indien gefenden zu haben, beitätige. 


. 

* Herftellung von Arbeiter wohn u e n. 
Der Provinzallandtag von Heſſen Naſſau hat die Vergabe 
eines Darlehns von 700 000 Mk. zu 3 ½ Proz. Zinſen aus 
den Mitteln der Juvaliditäts⸗ und Alters verſicherungsanſtalt 
an die Aktiengeſellſchaft für kleine Wohnungen in Frank⸗ 
furt a. M. genehmigt. Dieſelben ſollen zur Bebauung eines 
von der Stadt zu pachtenden Grundſtücks mit etwa 150 klei⸗ 


nen und kleinſten Wohnungen benutzt werden, die nach hundert 
Jahren an die Stadt zurückfallen. Die Uebernahme der Zins⸗ 


die verſchiedenen Koſtümirungen zu verdanken ſind; Frau 


gen Kater gepeinigt verläßt er eilends den Keller. Hier ſetzt! Direktor Richards, deren Sorge die ganze Koſtümfrage bei 


dieſer Novität obgelegen hat und die mit großem Geſchick die 
übernommene Aufgabe gelöſt hat, gebührt auch entſchieden ein 
nicht zu unterſchätzendes Verdienſt an dem durchſchlagenden 
Erfolge der „Wein geſter“, die ihren (öh lichen, erheiternden 
Spuk ſicherlich noch echt oft werden treiben müſſen. 

Der geſtrige chend wurde eingeleitet durch eine einaktige 
Oper von Lortzing „Die Opernprobe“. Das Sujet 
iſt ſehr harmlos, ein etwas muſikwüthiges gräfliches Paar 
wird von einem jungen Baron, der dieſer Leidenſchaft zu 
ſchmeicheln ſucht, liſtiger Weiſe bewogen, ihn zum Gatten der 
Tochter zu beſtimmen. Wozu dieſe Ueberliſtung aber nöthig 
war, iſt uns etwas unklar geblieben; nach Lage der Sache 
wäre dle Einwilligung wohl auch ohne dieſe Verkleidung er⸗ 
folgt. Größeres Intereſſe bot dagegen die muſikaliſche Be⸗ 
handlung. Echt Lortzingſche Lebendigkeit mit gemüthlicher 
Melodik und mit friſchem unbefangenen Humor gaben ſich darin 
zu erkennen. Geſpielt wurde von Fräulein Fiſcher, die den 
weiblichen Kapellmeiſter gab, und von Herrn Els ner recht 
munter und wirkſam; Herr Rockel fand im Vortrag einer 
Einlage von Meyer⸗Helmuth Gelegenheit, ſich als Sänger zu 
präjentiren. Die Frage, ob das improviſirte Einſchiebſel, wenn 
es auch ſchallenden Widerhall beim Publikum gefunden hat, 
aus einem kollegialiſch gefinnten Herzen gekommen iſt, über⸗ 
weiſen wir Herrn Elsner ſelbſt zur Beantwortung. Sollte es 
im Buche ſtehen, dann hätte der Regiſſeur für den gegen⸗ 
wärtigen Fall ſeine Streichung beſorgen ſollen. 

Die dritte Nummer des geſtrigen Abends bildete der all⸗ 


bekannte, immer wieder die Lachmuskeln anregende Schwank 


von Moſer „Aus Liebe — Kunſt“, der durch das 
muntere Spiel der Herren Steinegg, Voigt, Stahl⸗ 
berg und Reißig, wie der 


Frauen Bernhardt und 


Voigt auch geſtern ſeine zündende Wirkung nicht verfehlte. 


Manchem älteren Theaterbeſucher iſt unzweifelhaft dabet des 
verstorbenen Ferotnand Deſſoir urkomiſche Leiftung 


als Kulicke, als welcher der Künſtler wiederholt noch im alten 


Stadttheater gaſtirt hat, in Erinnerung gekommen. W. B. 
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garantie ſeitens der Stadt Frankfurt iſt Vorbedingung für die ben Affefior v. Maſſ w in Vorichlag gebracht wurde, ergänzt und gegen Eugen Rechter. 


Gewährung des Darlehns Vereint, welche ebenfalls die Her- in den Vorftend der Gruppe XVI (Krauenbandardeiten) due gar ncht fo entwickcla können, daß ſie heute jo 
ſtellung von kleinen Wohnungen bezwecken. befinden ſich e at rde d. ee, de dcr en billiges Jucker liefere. Redner beſtritt. daß er und Dr. 
Spar⸗ und Bauvereine u A. in Altona, Honno ſoll eine ®otterte verbunden werden. Es werden voraussichtlich Paaſche irgend wie perſönlich an der Sache betheiligt ſeten. — 
der, Göttingen und auch in Poſen. Die Genoſſenſchaſts⸗ 30 000 Looſe, je zu 1 Mark, zur Ausgabe gelangen. Die Verband: Graf Mirbach lehnt die Verantwortung für die Kalamltät 
häuſer des Vereins in Altona hat die Invaliditäts- und Al- lungen mit einem bleſtuen Geschäften anne wegen Mrberrahme der in der Zuckerinduſlre Namens der Konſervativen ab, da die 


terz⸗Verſicherungsanſtalt der Provinz Schleswig ⸗Holſteln bis ferne telt anlk daß ee zur et i | Rationalliberalen im Verein mit dem Centrum das Geſetz 


zu zwei Drittel des Werthes von Grund urd Boden und Ge⸗ der Platzmietbe aufgefordert worden fin, verſchledene Anmel“ on 1891 geſchaffen hätten. — Abg. Wurm (Soz.) bekämpft 
bäuden zu 3½ Proz. Zinſen unter der Bedingung einer jähr- dungen tbetls gauz zurückzezogen, theils erheblich beſchränkt werden die Stagigſubveution der Zuckerinduſtrie und ſchildert die 
lichen Amortiatton von 1½¼ Proz. beliehen. Der Spar- und es febe jedoch zu erwarten, daß dar Ausfall durch Neumeldungen ſchlechte Lage der Arbeiter in den Zuckerdiſtrikten. — Graf 
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Bauverein in Poſen, welcher bekanntlich ehenfalls die Er- gehe mm ) Peder A e und Diele bem Wustieder ber n Gimburg- Stirum ftellt bie Behauptung des Worrebners 


bauung von guten und billigen Wohnungen für feine Mitglie- elnzenen Gegenden der Rrontrz beimiſchen hausinduſſrlellen Korb: ls übertricben hin. Unter Bismarck würde ſich Deutſchland 
der bezweckt, erhält theilweiſe die zum Bau erſorberlichen Mit⸗ — ganz 7 1 4 — 12 55 . eee ro ar "einen olchen Berrransıabrud, ſeitens Amerika haben gefallen 
tel darlehnsweiſe aus der Penſions kaſſe für die Arbeiter der der Frage, wech Mlabımeibe ſür wolen nd ande erſen n B ar aſſen Mäyrend der letzten Rede erſcheint der Reiche kanzler. 
preußiſchen Staatseiſenbahn verwaltung. Dieſe kaun mit Benehmi- | duch Wente e meet: On, eee De Beipehung ber Inte p-Mation iſt erledigt. 

gungdes Miniſters der öffentlichen Arbeiten einen Theil ihres Kojen un: den Raum der Grundfläche bezatlt zu nehmen, jo daß Es folgt die Berathung über den Antrag des 
Kaſſenvermögens ſatzungsmäßig in Grundſtücken, durch Bau alſo die Wandflächen außer Berechnung bleiben; doch müßen ſich[ Staatz anwalts betreffend die Verfolgung des 
oder Erwerb von Arbeiterwohnungen anlegen. Die Penſtonskaſſe hie 6 dle . le ai Bin — un Abgeordneten Liebknecht. Namens der Kommiſſton, die 
gewährt Beträge jedoch nur ſolchen Spar und Baupereinen deren an befondere Miete für die Wandſlüche unicht erhoben werden bekanntlich den Antrag mit 9 gegen 4 Stt amen abgelehnt bat, 
Mitglieder größtentheils im Eiſenbahndienſt beichäftigt werden. Es die Erhebung tritt ſedoch daun ein, wenn über den Spiuden ober | veferivt Abg. Dr. Pleſchel. Die Kommiſſtion ſei mit Aus⸗ 
fragt ſich nun, ob in der Stadt Poſen nicht ebenfalls die Errich über Ausſſellungsttſchen ꝛc. die Wandfläche zum Anstzaug von nehme des Abg. Singer der Anſſch! geweſen, das Verhalten 
tung von Arbeſterwohnungen in größerem Maßſtabe und mit Genenfünden benng, mid, Der Abſicht der Posener Relioren der Sozialdemokraten am 6 Dezember verſtoße gegen die 
bedeutend Mitteln, wie es beim hieſigen Spar- und die Ausstellung mit Arbeiten et aus ben ftäbtigen Säulen zu Würde des Hauſes und derletze die Gefühle der überwiegend 
keeniendeten Mitten, i eim hieſigen Spare und beſchicken, wil man mo zlichſt entgegenkommen; doch dürfen nur} ürde des Haufe eye die Gefühle der überwiegenden 
Bauverein geſchieht, ausgeführt werden könnte. Die Gründung ſoſche Sachen ausgeſtellt werden, die in irgend einer Beziehung! Zahl der Mitglieder. Wit Rückſicht auf die Verfaſſung 
einer Aktiengeſellſchaft nach Frankfurter Vorbilde dürfte ſich zum Gewerbe ſtehen mie gen erbliche Zeichnungen, Sanbarbeiten, dehnte die Kommiſſtion indez den Antrag ab. 

dier bei dem bekannten Gemeinſinn der Einwohner Poſens und intereſſante Schufutenfiiten, Seht und Lebensmittel. Abg. Roeren (Ctr.) führt aus, das Cen'xom ſei ſtreng 


der rührigen Stadtverwaltung wohl ermöglichen laſſen. An J. Die Einverleibung ber beiden kleinen Ort⸗ monarchiſch, aber der Reichstag würde ſich der Ueherwachung 
E haue das ganze zunächſt für einen Scherz gehalten. Die 
natürlich gegen genügende Kaukclen zu unterſtützen. Inſolge 
11 N 5 er N 
Voſen fit binnen kurzem zu erwarten. Die ſtädtiſchen Körper⸗ digung jet oon nicht. Kemesfalls dürfe man aber eine 
gen am hieſigen Platze durchaus angebracht und eine ſich zu 
fo gage bleſen werben, daß er ein zweites Mal nicht unter⸗ 
„Nationalverein zur Hebung der Volks⸗ ausſprechende Allerhöchſte Kabinets ordre ihren Abſchluß finden. | Antrages lönnte die Meinung erwecken, daß es erſt des An⸗ 
Ortsgruppe des oben genannten Vereins erfolgte. Der Ge- zeſſin Dornröschen“ aufgeführt. Abends das am Freit ag hierauf aus, der Präsident fei feiner Zeit nicht in der Lage 
3 i wi ' „| wieherbolt; B \ - ! - 
die Ziele des Vereins und betonte dabei u. A., daß in Po ſen b e Mioterſche Koi * Be 1 eK n l. Der Montag zioffemoktaten zu „ gen, es bliebe daher nichts anderes übrig, 
ins Leben treten ſollten. Es offe barte ſich bei uns auch leb⸗ ſchanſpiels „Die Elſe vom Erlenhof kanzler geich Gendarmen in den Saal. Man habe wohl nur 


der Invaliditäts- und Alters verſicherungsanſtalt für die Pro chaften Berdych eo wo und Pio tro wo, die jenſelts der des Sroatsanwalts ausſetzen, wean er jenen Antrag annehme 
dinz Poſen würde es dann liegen, dieſe Geſellſchaft materiell | arthe im Südoſten der Stadt innerhalb des Feſtungswalles rau 4 
legen und wenig über 100 Einwohner haben, mit der Stadt Gerichte ſelbſt ſeun nicgt eig ob das Gißenbleiben eine Ber 
der traurigen Wohnungsverhältniſſe der gigen Arbeiter wäre n, { N 
die Erbauung von geſunden und geräumige Mrheiterwohnun ö ; ö ; „ITonafe Kundgebung mit Strafen erzwingen. Der Verſuch, 
(ſchalten haben ſich zwar bor zwei Jahren in biefer Frage ab * Selbſtändigkeit des Hauſes zu rütteln, müſſe gleich 
f * „ lehnend verhal'en, doch iſt die Eingemeindung von den anderen 
ſolchem Zwecke bivende Aktien geſellſchaft könne eine Haukbarc dabei betheiligten Behörden betrieben worden. Die Verhand- 
fi füllen. ed 75 Pi „ bie Mereini nommen werbe. Mit der Tendenz des nationalliberalen An⸗ 
foziafe Wiſſton erf lungen werden vorausſichtlich bald durch eine die Vereinigung 5 
| ‚tages fei feine Partet elnverſtanden, aber die Annahme des 
Geſundheit Wie erinnerlich fand hier am 10 5 M. Stadttheater. Morgen Nachmittag wird alfı als 2. Well trages des Staatsanwalts zur Verſchärfung dec Disziplinar⸗ 
eine öffentliche Verſammlung ſtatt, in der die Gründung einer nachts⸗Kindervorſt lung zum 1. Male das Zaudermächen „Prein“ gewalt des Präſtdenten bedürfe. Der Reichskanzler Pührte 
neralſelretär L. Viereck hielt einen Infteuktiven Vortrag über | mit Duchiclegendem Erfolg gegebene 8 1 1 it & 8 geweſen, inmitten der Verſammlung das Benehmen der So⸗ 
die erfte derartige Ortsgruppe gegründet werde, nach deren bringt zu ermäßigten Preiſen die ere Wiedergolang de am als die Gerichte in Auſpruch zu nehmen. (Lachen links) 
Muſter dann in allen PBrovinztalpanpiftädten ähnliche Gruppen vorigen Sonntag mit Erfolg zum erſten Mal aufgrfüsiten Vo.tS: Abg. Singer (Soz) meinte, warum fegide der Reichs⸗ 
„ . ji i . Di its 1 Star fen ee 
haftes Intereſſe für die Sache. Herr Oberbürgermeiſter Witting, den ee e in der Woche weder einmal einen „Entrüſtungsrummel“ inſzeniren wollen. 


und hob hervor, daß in Poſen für hygieinſſche Beſtrebun Jahr berechnet 18 4 gegenüber einer hurchſchnettiichen jahrlichen 
ſtets % Hinter Se bade el ind ai Theilnahn (Duerbez ter von 29,1 ür. den Jehren 1881 58 1690. Mon en Der greichstag lehnte mit 178 gegen 58 Stimmen den 


und Verſtänduiß für die Frage de Volksgeſundheit birgt 15 Todes auen wor die Todes urſache in 2 Fällen Lungenfhntnd: KAutrag auf Strafverfolgung Liebknechts ab, und 


g 2 78 en gacue Erkrank der Athe In ber 
habe. Die Gründung der hieſigen Ortsgruppe kam auch, vie 1 . — die Sterbeziffer 199. un vr nahm mit allen gegen die Stimmen der Freiſinnigen und 


ſchon geſagt, zuſtande, aber ſeitdem hat man nichts mehr von r Die Austooſung der Kurozg. Poſener Pfandbriefe, Sozialdemokraten die Meſolution auf Verſchärſung der 
der Angelegenbeit gehört. Das iſt mehreren unſerer Sefer, die ſich welche gegen Ende v. J. am 19. d. Pe. fattfindet, 1ft eine 82 Ges Hhäftserbunng an ' 9 
für die lokale Fortentwicklung der Froge wirklich intercffiren, , ſtankere 018 eß die gegen Erde Bun d. J. mar, da zeblreiche In f . ; 

g g haber von 4 , Darleben der Poſener Lanßſchaft dieſelden mi! Nück⸗ Die Abgg Adt und Genoſſen (natlib.) brachten 
aufgefallen; ſie ſuchen nach einer Erklärung und haben ſich fight darauf vag genenwärtig ſichere Larleben auf fänditche Grund- | „; Keſol uten ein, pen d @eihiisekhh 
deshalb auch an uns gewandt. Wir meinen, es jet kein ſtäche leicht zu 3%, ½ zu haben ſind die 4 e Darlehen der Land⸗ ene e 5 ird 120 ib ech er enge 
Grund zu Beſorgulſſen vorhanden, Gut Ding will Welle haben“ Safe gefünbigt haben. @&egen ben Surucutuit Set ber Außloofung, Kommiſſion A ie ö 2 ald den Entwurf der Ab⸗ 
und ſelt jener konſlituirenden Verſammlung iſt erſt ein Monat (dc Pfandbrieke ſehen negemärtin auf ea. 103 9e, kann man | “| Anderung und Vervollſtändigung der Gejchäftsordnung 

d de di eit. di dekanntlich dadurch bützen, daß man ſich gegen dieſen Verlust det] aus arbeiten und dem Reichstage zur Beſchlußfaſſung vor⸗ 
vergangen. Dazu kommt, daß gerade dieſe Zeit, die fo ſehr der hieſigen landſchaftlichen Darlehnskaſſe oder vei einem ber vie⸗ fen Hierdurch wird die Disziplin alt des Neichs⸗ 
von Weihnachtsvorbereitungen in Anſpruch genommen wird, ſigen Bankiers virſichert Natürlich iſt diesmal be der ſtuken zulegen. Hier zungen eich 
fi) wenig zur Förderung von Vereinsbeſtrebungen eignet. Aus oofung und dem bohen Rurſe der 4 % Pfandbriefe die Ver⸗ tagspräſidenten angemeſſen verſtäckt. 

Das von dem Herrn Oberbürgermeifter kouſtatirte Intereſſe ficherungöprämie eine hobe und beträgt 20 kf pro 100 Mk und 5 5 5 J 

1 d i 1 %% bei ben alten Serien 45 Pf. pro 100 Mt. Berechnet man aber Die „Berliner Korreſpondenz“ ſchreibt: Hieſige und aus⸗ 
unſerer Stadt für Fragen der Volksgeſundheit wird ſicher ſich den möglichen Nerloſt dem man ſich ausf:g‘, wenn man nicht ver⸗ wärlige Blätter verbreiten die Nachricht der 8 if de 
weiter offenbaren, ſobald nur die äußeren Verhältniſſe dies ge ſicherl, jo iſt es denn boch vorzuzſehen, ließer die Berſichernuas⸗ w de Blätter derben Die Vochr cht der Kal or wie 
ſtatten. In merhin iſt es vielleicht nützlich, Hier die Ziele des Präre zu zablnn RENT Feine ann — ee 1 N seh 19 
Nationalvereins zur Hebung der Volksgeſundheit noch einmal Turliekung des Lofoten in ter I. Beilage) 4 Eniſchabigung von 100000 Mt. au BR Allabbchſten 


der in der Verſammlung anweſend war, trat warm dafür d vom 18 bis 24. November d. J. für ſe 1000 Einwohner und aufs (Großer Lärm) 


kurz zuſammenzufaſſen: nr ns ‚ —— * se, u ar ie 5 
Der Verein, der ſeige Wirkſamkeit allmühlich über gan — 9 Dispoſtttonsfonds zu. Dieſe Nachricht iſt nur in fo weit 
Deutſchland . will, geht ven den Standpunkt aus, daß Teiephoniſche Nach; ten richtig, als Seine Majeſtät dieſe Abſicht kundge⸗ 
u hun e dene . 5 ver fi Eigoner Fersiore Hue aſt der „ u 10. geben hat; der Reichskanzler hat aber gebeten, don 
n 27 - gen Reiche ‚ ben Merlin. zem 5 ; 
Gemeinwobl als böte Gesetz alit, unbeſchabe: er fonftigen ah dieſem Gnabenheweife Abſtand zu nehmen. 


) Der Richtiger Fürſt Hohenlohe iſt von felten Der Botſchafter Schu walow iſt geſtern nach Peters⸗ 
Unwohlfen meer hergeſtellt und präftdirte Vormitt as einer burg abgereiſt. 

Eizung des enges nteiſteriums, woran fämmtliche Mintfter Auf der heutigen Börſe kam es gegen Matler wegen ihnen 
ne, . a ee u e Hirn Tara 
uch Mendel Treuherz und Ger Autttonär e : . . m en 
nof er n —.— r das Lare eres (Tarnherz hehe zu Szenen. Der betreffende Makler wurde von der au 


Zigebörigleit zu polftiſchen, wirthſchafelichen und lirchlichen Ge⸗ 
meinſchaften vereinigen ſollten. Die ſchweren geſondheitlichen Miß⸗ 
ftände, die bei uns beſteben, und ſich u. A. in der enorg en Kinder⸗ 
ſterblichkeit in der Abnahme der Zahl der für den Militärdienſt 
Tauglichen, und in der um fo größeren Zunahme dar Armee der 
Trinker. Morphtuſſten, Geiſteskrauſen ub „Nerröſen“ anßern, 
während ein erichredend hoher Prozentſatz vorzeltig von ber Schwind 
ſucht und anderen verinelbbaren olkskraukheiten weggerafft 
wird, erbelſchen dringend der Abbille zumal der Volkswohl⸗ 
ſtand bei uns durch Kraukhelt allein alljährlich um mehr als 


fuit, Spiegel zu 3 Jobren Gefängnis, 3000 Mk. Geldſtrafe und die fle. 
3 Jabren hrverluſt, Brack zu 1 Jabr Gefangniß. 900 Mk. Meld- Die vereidigten Makler veröffentlichen eine Erklärung, wonach 
Er und 2 — — Eorrertäft, Da 2 1 — Gefäagnſtß, ſie dem, zu dem beutigen Börſentumult anlaßgebenden Artikel 


ine Milliarde geſchadigt wird. Die Mittel, die der Verein an⸗ z ufeicht 

8 ee mr 10 in 0 were 00 15 wr 3 Se kl ie f ’ ufrishrig zu 14 Tagen Gefänaniß verurtbelit, völlig fern ſtehen nn 

es ubulums, zu welchem Zwecke ba ereinsorgen „Ver 5 

Menfenfreund“ unter Bacbleitung deg San Math Prof Br. . Fler einen Theil der Nuflage wiederzolt W Eine bern. BENEIESE eat 
Albu iyätta tt, öygientige Lehrturſe. Vorträge und Diskoſſionen e 0 zufolge iſt Tamatave am 12. d. falt ohne 
veranſtaltet werten; die Beſörderung gefſundheitlicher Veranſtal⸗ Bertin. 15. Dezember, Abends. Schwertſtreich beſetzt worden. Die Franzoſen haben ſich 


tungen und Gpextalorgautfationen; die Gewinnung von Weit. Reichstag am Platze feftgeiegt. — Die Regierung bringt Mo ia der 
ar ben „ hnalveretn“, dadurch allmäßlich in den 5 J Nontag 
eee e boben een e nach In der 7785 Sitzung wurde die Berathung der Kaminer eine Vorlage ein, wodurch die Genehmigung des 


allen, in seine n Programm enthaltenen Nichtungen genügen zu Zucker ſteuer Interpellotton fortgeſetzt Dr. Alexan⸗ Proviſoriums von 10 auf 12 verlangt wird. 
können; endlich die Zeutraliſatlon aller ähnlichen bereits Sa Meyer (freil. Ver) kritiſicte zunächſt mit Humor und 


+ 4 5 mi fi i T * z N 2 ala 
Dem Beueluluunnen, um dercelden en ne, pee Ironie die agrariſchen Wrstpcüche des Schopjelretärs und Der japaniſch⸗chineſiſche Krieg. 


nachdrüdkichere Einwirtung auf Geſetzgebung und öffentliche stellte in Abrede, daß die Freiſiunigen Haß gegen die Lond⸗ Hiroſhima, 15. Dez. Eine japaniſche Vor⸗ 
Meinung auszuüben. E withſchaft hegten. Bringe man brauchbare Vorſchläſe zueſpoſtenabtheilung, von Fungwang kommend, ſtieß am 

Bis jetzt ſollen ſich zur hieſigen Orts gruppe 100 Mit⸗ Hiſe der Lindwirthſchaft, fo würden ſich bie Frelſtumigen 12. d. M. bei Saibaſchu auf den ihm an Anzahl überlegenen 
glieder gemeldet haben. Beſonders wünſchenswerth erſchelnt, icht ablehnend verhalten Der Zuckerkonſum habe nicht bie, Feind. Die Japaner zogen ſich langſam zurück. 
daß die Herren Aerzte ſich ihr nun ebenfalls anſchließen. Das elbe schnelle Exp emſionskraft wie die Zuckerprodullion und fo} Am Morgen des 13. d. M. landeten die chineſiſchen Truppen 
Beiſpiel Poſens hat übrigens bereits Nachahmung gefunden, könnte die Reichskaſſe bei hem Prömienſyſtem bald wieder in vor Saibaſchu. Ueber 4000 Mann rückten nach Süden vor, 
denn bald nach der hieſigen Verſammlung gründete 600 eine bie Lage komen, wie 1891, wo der Schatzſekcetär, wenn ad worauf ſich ein Gefecht entſpann. Für geftern war ein neuer 
Ortsgruppe in Breslau, die ſchon fleißig bet der widerwillig, das Konſum- Syſtem aufgeben mußte. Durch die Angrlff ſeitens der Japaner erwartet, An 13. d. Jaudte 
Arseit if. ; ‚ Berbilligung des Zuckers würde der Konſum wachſen. Das die 5. Divifion ein Bataillon von Toſanjo e 


A könnte nur geſchehen durch Ermäßigung oder gänzliche Auf während ein anderes Bataillon von Tſchinlientſching nach 
Abend e n and 8. hebung der Steuer. — Abg. Sp ahn erklärte das Centrum] Tofanjo dirigirt wurde. * 
mitees und der Gruppen Vorftände wurde zunächſt das Komitee wette, benor es Stellung nehme, eine etwaige Regierangsvor⸗ 


durch Wahl eines Schelftſabrers, zu welchem ſeltens des Vorſitzen⸗ lage abwarten. — Dr. Friedberg polemiſtet perſöglich (Hierzu 4 Beilagen und Familienblätter“) 


ten 
3 Jahren Gear aniß, 4% Me Geldſtreſe und 5 Jahren Eprver-, Menge in das Jour naliſtenzimmer gedrängt und verließ ſchlteßlich 


Ohne Prämie hätte ſich die Budır- 


> 


a gear * 


ET rg 

Sonntag, den 16. A 
Nachmittags 3 Uhr: 2. Weih⸗ 
nachts⸗Kindervorſtellung zu bal- 
2 Preiſen: Prinzeſſin Dorn: 
röschen. Abends 7 Uhr. Zum 
2. Male: Weingeiſter. Großes 
ine Vorher: 
Schöne Galathé. Hierauf: 
Aus Liebe zur Kunſt. Montag: 
Ermäßigte Preiſe. Zum zweiten 
Male: Die Elſe vom Erlen: 
hof. Volksſchauſpiel. 16113 


a 7 — 


ag Vogeisdorf 


Schloßſtraße Nr. 4. 


5 Weihnachts⸗Ausverkan 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen. 


% früher H.-Wolkewite 7 


Wilhelmsplatz 14. 
Weihnachts- Ausstellung. 


Marzipantorten, 
Königsberger, Lübecker, Marzipan in Sätzen, Stücken 


Lamberts Saal. 


Sonntag, den 16. d. Mts., 


„Concert 
Nachmittags 3% Uhr! 
Geſammte Kapelle! Großes 
Programm! Einlaß 30 Pf. 

Abends 7 Uhr: 
Großes populäres 


Concert. 
Einlaß 25 Pf. 
P. Schmidt, 
16203 Stabshoboiſt. 


Zoologischer Garten. 


Sonntag, den 16. Dezember cr. 


Großes Concert. 


Anfang 4 Uhr. 16195 
Halbe Elntrittepreiſe 


Sonntag, den 16. d. Mts., 


Concert. 
An fang 4¼ Uhr. Entree 15 Pf. 


Oskar Rinsch, 
16184 Wilda. 


Panorama international. 
Berlinerſtr. Nr. 7. 


Holland. 
Hochintereſſante Anſichten. 


C ˙ FREE 
Naturwissenschaftlicher 
Verein. jo 


Montag, den 17. Dezember, 
Abends 8 Uhr, im Kal. Realgymn. 
Lebt mit der botaniſchen Abth.): 

Profeſſor Dr. Pfuhl: 


flanze.“ Mit Demonſtrationen.) 


Verein früherer 
Mittelſchüler. 


Montag, den 17. d. M., 
Abends 8¼ Uhr, im Vereinslokal 
Vortrag 


des Lehrers 8 
Seidelmann: 


„Alltägliches“. 
Hemülhliche Reiſammenſein. 


r Vorſtand. 


Zur Beſprechung 


über die am nächſten 9 in 


att⸗ 


dem Poſener Kreditverein 5 


findenden Wahlen werden 


glieder des 8 auf Montag, 


Abends 8 Uhr, im Reſtaurant 


Wiltschke, Waser a Hi 


geladen 6220 
Mehrere Mitglieder. 


su 3 Schloßſtr. 3 ||\- 


Restaurant 


„Zum Falken“, 
vorzügliche Küche. 
Mittagstiſch à Couvert 
1 Mark. 


Coteletts. Gänse- 


Spargel. 
Compot. Speise, 


braten. 


2 8 


E 
3 Abendbrode I 


t Pfungſtädter Märzen, 
f Kulmbacher Bier. 


Hohenzollern⸗Saal. 
r Sonntag: 
Eröffnung 
meines neuen Saals. 
Hugo Doering, 
Vor dem Eichwaldthor. 
Einer ambulanten 
Deater⸗Geſelſchaſt 
ſtelle ich meinen Saal nebſt 


guter Bühne zur Verfüg. 
Zu erfragen in der Expedition. 


ie geſuch 


Krebssuppe. Fischmajonaise, | | 


N endbrode 8 22 


Gelegenheitskäufe wir in der Lage in Folge ſehr günſtiger 
für Helle Geſellſchaftsroben, 
Kleiderstoffe . Knie See 


Seidenstoffe, weiß, ſchwarz und farbig, 
Sammet und Plüsche l Neben und Befäge 
Teppiche, größte Auswahl neuer geſchmackvoller Muſter, 
Gardinen, abgepaßt und vom Stück, creme und weiß, 
Spachtelstores in großer Auswahl, 
Tischdecken, Divandecken, Portièren, 
Läuferstoffe, Wolle und Linoleum, 
Leinen-Waaren, wie Theegedecke, Tafeltücher, Tafelgedecke, Hand: 


tücher, Bettwäſche u. ſ. w 
Herren- und Damenwäſche, Tricotagen, Jupons, 


Morgenröcke, Bluſen ꝛc. ꝛc. 
zu ſehr billigen Preiſen abzugeben. 


Feſte Preiſe! 


Emm > Zum Weinußisfefe 25 
8 denn . 3 au ih hisfe (fe ar 
ES die Firma 2 8 
E 8 zu ach len. empfehle ich mein gut ſortirtes Lager in gol⸗ 8 
877 2 denen und ſilbernen Taſchenuhren, Regu⸗ 8 
2 8 8 latoren, Wand⸗, Standuhren und Wecker. = 
58 Grote Auswahl in Ubrfetten und 8 * 
8 8 Goldwaaren aller Art. Ss 
2 S2. 
85 Neuheit! Ser 
285 Goldene und filberne Freundſchafts- F53 
8 ringe mit Namen und verſtellbarer 8 
85 7 Mechanik. 16111 82 
8 * ö S 
262 Lu Jacob Kalz, 
5 ’ a, — 400 a Z, . 
8 8 ar — Uhren und Goldwaaren, 5 
2 5 e Friedrichſtr. 3, Ecke Sapiehaplatz. 8 5 


Nach 111 


n ier ärztlicher Thätigkeit 
habe ich mich 


Pudewitz 
als Arzt, Wundarzt und Sehurlshelie 


niedergelaſſen. 


Dr. med. Baermann. 


Zum Weihnachtsfest 


empfehle mein großes 
Lager in praktiſchen 
Neuheiten ſowie Luxus⸗ 
gegenſtänden. 
Große Auswahl in 
ſchönen Ofenvorſetzern, 
Ofenſchirmen, Hänge⸗ u. 
Tiſchlampen, 8 
kronen, Café u. Thee⸗ 
ſervieen in Nickel und 
Kupfer, Rauchſervieen, 
Cigarrenſchränken, Haus⸗ 
Apotheken, Schlüſſel⸗ 
ſchränken, Blumentiſchen, 
Palmenſtändern, Vogel⸗ 
bauern u. Vogelbauer⸗ 
ſtändern, Waſch⸗ und 
Wringmaſchinen, Dreh⸗ 
rollen, Tablets in Holz⸗ 
u. Metall, Schlittichuhen, 
Schlitten, Kinderkoch⸗ 
heerden, Spielzeug, 
Baumſchmuck u. Lichten ꝛc. 


0. Heinrich, f 
7 Handsehuhfbrik, 3 
Wilhelmsplatz 5, & 


empfiehlt zu Re 

Weihnachts - Geschenken % e u 
alle Arten Handschuhe 2 u Wilczynski, 

für Damen, Herren und Kinder. 

Oravation, Hosenträger, Schirme, 3 Berlinerſtr. 5, 

Stöeke, Fächer, ff. Lederwaaren. 7 eng dem Polniſchen 

er ae benter, in der Nähe der 
Pferdebahnhalteſtelle. 


Neſte 


Pilsner Bier. 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich die General⸗ 
Vertretung für Poſen und Weſtpreußen für die 


Erſte Pilsner Aktienbrauerei 


n Pilſen (Böhmen) 
übernommen habe und halte ich deren vorzügliches Bier in Orig.⸗ 
Gebinden von 25, 50 u. 100 Ltr. Inhalt, ſowie auch in 9 
beſtens empfohlen. 


Friedr. Dieckmann, 


Biergroßhandlung, Posen. 


Neſte 
Tuch zu Anzügen 


empfiehlt zu halben Preiſen 
das Special⸗Reſte⸗ 
Geſchäft 


A. David, 


Friedrichſtraße 31. 


tleideritoffe u. 


Honig- und 


Aheiniſch⸗Weſlläliſche 
Noden-Creöit-Banſ in Köln. 
Die Einlöiung unſerer am 

2. Jau. 95 fälligen Zinscoupons 
erfolgt von heute ab bei der 
Kaſſe der Bank in Köln, und 
Sachſenhauſen Nr. 2 ferner det 
den Bankhäuſern: A. Schaaff⸗ 
hauf. Bank Verein t. Köln und 
Berlin, J. L. Eitzbacher u. Co. 
in Köln, A. Levy in Köln, 
Leopold Seligmann in Köln u. 
Koblenz. J. H. Stein in Köln, 
C. G. Trinkaus in Düſſeldorf, 
Aachener Disconto⸗Geſellſchaft t. 
Aachen, Reverchon u. Co. 1 
Trier, Peters u. Co. in Crefeld 
u Rheydt, Gladbacher Bonkverein 
Quack u. Co. i. M. Gladbach, 
Jonas Cahn i Bonn, Gebr. 
Beer !. Eſſen, Weſtſällſche Bank 
Bielefeld. 225 
Köln, den 15 Dezember 1894. 
Die Dierektion. 34 
een 
Passendes 8 
Weihnachtsgeschenk. 


Durch ausserge wöhnlichen 
Einkauf bin ich im Stande, 
eine össere Serie 
kreuzsaitiger, gebrauchter 


u. neuer PIANINOS, nu: 


von ersten Häusern her- 
rührend, zu Preisen abzu- 
geben, die nur selten zu 
ermöglichen sind. 16031 
Berthold Neumann, 
Breslauerstr. Nr. 9, Il. 


Feinsten Jamaica 
Rum, 
Arac de Goa, 
Arad de Batavia, 
Echten Cognac, 


sowie 
Rum-, Arac- und 


Cognac-Verschnitte 
empfehlen billigst 15953 


Gebt, Andersch. 

Nindſleiſch 

b. 60 W 
Adolf Cohn, 


Wilbelmſtr. 23 (Molius Hotel) 


Butter. Img 


Allerfeinſte Tafel⸗, täglich friic, 
zum billigſten Preiſe, reine, ker⸗ 


nige Natur ⸗ Backbutter ven 


70 Pf. an empfiehlt 


Opieszynski, 


" Seinitenitrafe . 
* Funn gewägre Ra⸗ 


C. Riemann, 


prakt. Zahnarzt, 14163 


Wilhelmſtr. 5(Beely’s Konditerel). 


Künstliche Zähne, Plomben' 


C. Sommer, 
Wilhelmsplatz 8. 


Garantie für reelle Arbeit 
bei ſehr mäßigen Preiſen 


aus den berühmtesten Berliner, Thorner, 
Nürnberger, Liegnitzer Fabriken. 


Grösste Auswahl Baumbehang 


in allen Preislagen. 


Streng reelle Bedienung, billige und feste Preise. 


16098 


EN 


und lose Theeconfect. 


Lebkuchen 


Basler, 


Speiſung bebürftiger 
Schulkinder in der Stadt 
Poſen. 


Ueber nachitebende Beiträge 
wird dankend quittirt: 


Herſe, Bürgermeiſter 5 M., 
Mallachow, Zahnarzt 5 M. 
Paul Gerbardt 5 M., Stahr 2 
M., Fräulein Baumann 10 M., 
R. Ecke 10 M., Br. 9 M., 
Gr. W. 1 M. B. K. 3 M., 
Adolph Leichtentritt 3 M., Sch. 
1 M., G. Kronthal 20 M. Emil 
Kunert 5 M. Juftizrath Orgler 
30 M., A Ez bett 5 M. 
Kantorom 43) M., Paul Ham⸗ 
durger 5 M., Sig. Wolff u. Co. 
20 M., Julius Hirſchfeld 5 M., 
Artbur Kronthal 5 M. Dr. 
Milch 5 M., Bernh. Salamon 
3 M., Mox Kontorowicz 2) M., 
Milch, Kommerzienrath 50 M., 
P. 2 50 M. Max Wollenderg 
10 M. Summa 208 34 9 


Das Gentral Komitee. 


Weymann.. Schriſtführer 


Bin heute zurückgekehrt. 
Prof. Dr. Wicherkiewien, 


Brimdl. Klavicranterricht 
eigen Magdalena Fontana, 


akademiſch gebild. Muſiklebrerin, 
Poſen, Gr. Gerberſtr. 9 II. 


Israel. 


Töchier-Pensionat L. K 


Berlin W., Lützowstr. 49. 
Geschwister Lebenstein. 
_ Ein ont erbaltener faßt neuer 
Skons⸗Herrenpelz it preis⸗ 
werth zu verkaufen. Zu rege 
Berlinerſtr. 11. I. Et. 16043 
Puppenperrücken, i. Oaararbeit 
bill. u. ſauber Pauliſtraße 8. 
Zu Feſtlichkeiten 
verlelden Stühle und Tiſche 
Philipp Koenigsberger u. Co., 
Wilbelauraße 25 16140 

Den geehrten Herrſchaften er⸗ 
laube ich mir mitzutheilen, daß 
ich mich nicht mebr in der Loge 
befinde, ſondern jetzt Grabenſtr. 9 
3 Tr. wohne und empfehle mich 
wetter als Koch frau. 16178 

Frau Muthmann. 
H. & M. 100. 

Herzinnigen Gruß mein Lieb! 

Nach dem Feſt erhoffe ich Hann 
richt. 

Zwei Wittwen, = — 
zwanziger Jahre, ſuchen die Be⸗ 
kanntſchaft zweler gut ſituirter 
Herren zu machen behufs Ver⸗ 
beirathung. Anonyme Briefe 
werden nicht berückſichtigt. Ge⸗ 
fällige Offerten unter „Chriſt⸗ 
kind“ poftlanernd Poſen. 16109 


Gr. Gerberſtr. 6 
Hochvarterre ein l evtl. 
5 per ſofoct evil. 1. Jan. 

zu verm. Meld. Viktoria⸗ 
firahe 25 beim Hauswirth. 


en — 
Trauringe e 914 
Goldarbeiter, ee 


14601 


Nr. 880 


Sonntag, 


Lokales. 
(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 


„ Von der Eichwaldſtraße. Die Beſitzer der an der 
Straße gelegenen zahlreichen Garxten⸗Etabliſſements klagen ſeit 


Jabrzebnten über die mangelhafte Beleuchtung der langgeſtreckten, 


von doppelten Baumreihen einge faßten Elchwaldſtraße. Trotz der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt wird die Straße nur mittelſt weniger Petro⸗ 
leumlaternen in dürftigfier, den Geſchäftsverkehr ſchwer ſchädiger den 
Weiſe erhellt. Ebenſo wie mit dem Licht, iſt es auch mit dem 
Trinkwaſſer beſtellt. Sämmtliche Stadtthreile haben Anchluß ſowohl 
an die alte Kunſtwaſſerleitung als auch an die neue Quellwaſſer⸗ 
leitung, nur der Stadtthell Columbta“ nicht. Wenn bedacht wird 
daß die Grundſtücke an der Eichwaldſtraße faſt alljährlich vom 
Hochwaſſer beimgeſucht und hierbei die in denſelben vorhandenen 
Brunnen gewöhnlich unter Waſſer gelebt und verſchlammt werden, 
odaß fie oft monatelang unbenugbar find und in Folge deſſen das 
to und Wirtbſckaftswaſſer aus Wilda oder der Stadt geholt 
werden muß, ſo wird die Nothwendigkeit des Anſchluſſes dieſer 
Straße an ein Waſſerleſtungsnetz nicht bestritten werben können. Da 
das zur Eichwaldſraße böchſt günitig gelegene Wildacr Waſſer⸗ und 
Elektrizitätswerk in den nächſten Wochen zur Eröffnung kommt, tft 
man hier dem Gedar ken näher getreten, den Maginrat zu erſuchen, 
eventuell für die Eickwaldſtraße von dort aus Waſſer und Licht 
zu beziehen und ſoll in einer in der kommenden Woche ftatifinden; | 
den Ver ammlung ſämmtlicher Grundſtücksbeſitzer der Straße eine 
dabingehende Betition an den Magiſtrat berathen und beſchloſſen 
werden. Da letzterer beſtrebt iſt, alle die Urſachen nach und nach 
aus der Welt zu ſchaffen, welche den wirthſchaftlichen Rückgang der 
Unterſtadt und ſomit auch der Eichwaldſtraße verſchulden, ſteht zu 
erwarten, daß auch den bezüglichen Wünſchen der Bewohner von 
Columbta in irgend einer Weiſe Rechunng getragen werden wird. 

1. Land wehrvereins Angel cen heiten. Von dem Jahr: | 
buch des deutſchen Kriegerbundes (Kalender für 1895) 
ſind bis jetzt ſchon 229 000 Exemplare (gegen 192 000 im Vorjapre) 
abgeſetzt. Bet den ſehr großen Anforderungen, die an das Unter⸗ 
ſtüzungsweſen des Bundes geftellt werden (die Zahl der bis ickt | 
eingegangenen Wittwen⸗Unterſtützunesgeſuche übersteigt die der 
vorjäbrigen bedeutend), bedarf der Band aber auch deingend ver. 
mehrter Einnahmen aus dem Jahrbuch. Die Beſtellungen auf 
dafjelbe find ausſchlteßlich an den Voritond des deutſchen Krieger⸗ 
dundes, Berlin W. 62. Kurfürkienftraße 97, zu richten. Geldbeträge 
dagegen der Hofbuchdruckerei W. Möſex, Berlin 8 14, Stallſchreiber⸗ 
ſtraße 34/35, zu überſenden. — Für das Katjer Wilhelm⸗ 
Denkmal auf dem Kyffhäuſer find bisher an den Echagmetiter 
des dee an Beiträgen insgeſammt 676/35 M. 
abgeführt. — e eibnachtsbeſcherung für 80 arme 
Landwehr Waiſenkinder des Poſener Londwehrvereins findet Senn⸗ 

mb den 22 d. M., Abends 7 Uhr, im Lambertſchen Saale ſtatt. 
Die erforderlichen Raume hat der Inhaber der ſelben, Herr Gott: | 
mann, bereitwihigſt und unentgeltlich zur Verfügung geſtellt; die 
biefige „Voltsliedertafel“ und das Trompete xkorps des 2. Leib⸗ 
uſaren⸗Regiments unter Leitung des Stabstrompeters Herrn 
chöppe haben ihre Mitwirkung zugeſagt. Nach dem Programm 
werden die einzubeſcherenden Kinder unter den Klängen eines 
Chorals in den Saal eingeführt, und um die Weihrachtstafel auf⸗ 
geſtellt, auf welcher die warmen Kleider, das Schubwert und die 
anderen Geſchenke bereit liegen; in der Mitte ſteben zwel er⸗ 
leuchtete Weihnachtsbäume. Nachdem ein Pſalm geſungen worden, 
fir det eine Anſprache an die Kinder und Wohlthäter ſtatt, worauf 
nach dem Vortrag eines Weihnachtslliedes zwei Walſenmädchen in 
poetiſcher Form den Dank der armen Kinder ausſprechen. Ale donn 
findet bei Muftt die Vertheilung der Geſchenke ſtatt; jedes Kind 
erhält einen vollſtändigen neuen Anzug, Schuhwerk, Schreib: 
materiallen, Striezel, Aepfel, Nüſſe :c. te untformirte 
Fahnenkompagnie des Poſener Londwebrvereind hielt am 
10. d. M. unter Vorſitz ihres Kommandeur? eine Generalver⸗ 
ſommlung ab, in welcher einſtimmig der Beſchluß gefaßt wurde, 
dos 16. Stiftungefeſt der Kompagnie am 12. Januar 1895 im 
früher Herſortſchen Saale, Wronkerſtraße 4, zu feiern. Die Kom: 
pagnie ſteht unter dem Kommando des Herrn v. Geißler, und 
zählt 2 Feldwebel, 5 Unteroffiztere bezw. Sergeanten, 6 Leichen: 
träger, 1 Ort enskiſſenträger und 26 Begleitmannſchoften. 

N „Lieber Vogel komm' doch wieder!“ Aus der Reichs 
haupiſtadt brachten wir in Nr. 755 dieſer Betiung die Mittheilung 
über das faft unglaublich erichetnende Treiben einer Hochſtoplerin. 
. — Gebiete des böheren Schwindels hat diele etwa 26 Jahre 
zählende 


ame es zu einer wahren Virtuoſttät gebracht und 
„Komteſſe Rigano“, alias „Erzherzogin Eſter⸗ 
baczy“, alias „Gräfin von der Este“, wie ſie ſich 
abwechſelnd nannte, hat in Berlin in den vornehmſten und erflu: 
fiofteg Zirkeln verkehrt. Sie bewohnte ein großes, verſchwenderiſch 
ausgeſtattetes Quartier, fahr in emer hocheleganten Eoutpage ein⸗ 
ber, lebte, wie es einer Dame ihres Ranges und Standes ge⸗ 
bührte und machte Schulden von gan; immenſer Höhe. Den 
Gimpelfang aus dem ff verſtehend, rupfte fie ſhre zablreichen Ber: | 
ehter und Anbeter dergeſtalt, daß es ſich de Weuhe derlohnte. 
Als fie endlich den günſtigen Zeitpunkt gekommen fühlte, für ihre 
ee Thätigkeit ein anderes Feld aufzuſuchen, kehrte ſie 
der Reichs hauptſtadt den Rücken und verbuftete, den von ihr um 
ganz erhebliche Summen beſchwindelten Perſonen das leere Noch⸗ 
eben binterlaſſend. Jetzt nun fahndet die Berliner Keimtmalpoligel 
auf die Hochſtaplerin, die mit der Tochter etnes bei Stettin woh⸗ 
nenden Fiſchers identisch ſein, ſchon ſelt Jahren ähnliche Schwinhe- 
leien begangen und deswegen bereite Gefängnfßſtraſen erlitten 
daben fol. Daß man poltzellicherſeitg in Berlin nicht rüber und 
rechtzeitig der wahren Pexſönlichkeit und Herlunft dieſer bald als 
Komteſſe, bald als Erzberzogen oder Gräfin auftretenden 
problematiſchen Existenz nachgeforſcht bat, erſcheint nicht recht 
erklärlich. Die Hochſtaplerin hat übrigens auch hier n Poſen 
wiederholt Gaſtrollen gegeben und zwar zur Zeit der An- 
weſenbeit des Jans lyſchen Zirkus, zuletzt noch vor Kurzem. Sie 
ſcheint bier Di. den Gimpelfang mit gutem Exfolge betrieben 
N Die Berliner Kriminalpolizei hat demzufolge die Fähre 
Hochſtaplerin aufgefunden und es war kürzlich zum Zwecke der 
oftung der Pſeudo⸗ Erzherzogin ein Kriminal⸗Polſzelinſpet'or 
aus Berlin hier anweſend, der ſich mit der dieſigen Wolizeſ zur 
jeiner Miſſton ins Einvernehmen ſißte, Die Schwind⸗ 
* * Wel Hotel erſten Ranges Logis genommen 
ahrſchein 
minal⸗Pollzeibeamten Keuntniß erlangt, wenn fe nicht gar, was 
durchaus möglich it, den Herrn unbemerkt von ihm, geſehen bat. 
Denn als polizeflicherſelts das Logis der Hochſtaplerin ausgekund⸗ 
ſchaftet war und man die in umſichtiaſter Weſſe vorbereitete Ver⸗ 
baftung der Betrügerin zur Ausführung bringen wollte, fand man 
den Vogel bereits ausgeflogen; alle Nachforſchungen wurden an⸗ 
gt en 1 
mehr.“ 


1. Beilage zur Poſener Zeitung. 


16. Dezember 1894 


— 


eine 4 Meter lange Leiter, einen Flaſchenzug nebſt Froſchklemmen verſammlung gar nicht anweſend geweſen und von Niemandem 
un) eine Steige oder Klettervorrichtung mitzunehmen, damit gefragt worden jet, ob er eine Wahl annehmen wolle. habe 
deim Ltegenbleiben eines derartigen Zuges die Trennung der Zug⸗ deshalb ſofort an Herrn Moczynski geſchrieben und den ſelben 
meldeleitung an einer beliebigen Stelle bewirkt und der mitge⸗ erklärt, daß er in keinem Falle das Amt eines Delegirten ans 
führte Telegraphen Apparat betriebsfähig eingeſchaltet werden nehmen werde. 

ann. In den vorhandenen fünf Hofzug⸗ und Gepäckwagen p. Weihnachtsbazar. Am 16. und 17. d. M findet in Berlin 


— — 


werden je zwei Leitern von 4 Meter Länge, welche ihren Platz ein Weihnachtsbazar zum Beſten der polniſchen Schulen Patt. 
5 er 0 9 * a Ee * SS 9 — — 
e mitgeführt, ebenſo die zum Verbinden dieſer Leitern nötbigen 
Bindeſtricke. Bei den mit dieſen Packwagen verſehenen Hofzügen | i 7 Aus der Provinz Pofen. 
werden desbald außer dieſen keine beſonderen Leitern mehr mit. k. Gueſen, 15 Dez. [Hausſuchung. Kirchenbau.) 


geführt. Kommen andere Packwagen zur Benutzung, fo fit die Wie heute in der Stadt verlautet, hat geſtern Nachmittag auf 
beſonders mitzunebmende 4 Meter lange Leiter eber falls im Pack- Requifition des hiefigen Unterſuchungsrichters durch Pollzeldeamie 
wagen unterzubringen. ine Hausſuchung in den Redakrionsräumen des „Gneſener 

A Nicht beſtanden! Zwei junge Leute aus der Provinz, Beneralanzelgers“ ſtartgefunden und fouen bobei mehrere Manu⸗ 
welche als Avantageure in die Armee einzutreten beabfichtigten | kripte ſafſirt worden fein. Man vermuthet, daß es ſich hierbel um 
und zur Erreichung dieſes Zieles eine von einem ebemafigen die Strafſache wider Kobnert und Genoſſer wegen Beleidigung des 
böberen Offizier geleitete Vorbereltungsanſtalt für das Fähnrichs⸗ Magiſtrals⸗Kollegiums bandelt da vor etwa 8 oder 0 Wochen in dem 
Examen deſuckt hatten, unterzogen ſich an fünf Tagen der ver⸗ Generalanzeiger“ einige Arnkel unter der Rubrik „Eingeſand:“ 
gangenen Woche vor der Examinationstommiſſion im hieſigen veröffentlicht worden find, worin verſchtedene Mitglieder des 
königl. Berger Realeymraſtum unter Vorſitz des Direktors Dr. Mag ſtrats beleidigt und die ganze Verwaltung defitg angegriffen 


ſtatt. 


berg 


von der Anweſenhelt des Berliner Kri- nieckt gar feine Zusſicht babe, 


Geiſt der Prüfung. Der Ausfall derſelben tft für Beide kein er⸗ 
freulicher geweſen, denn der Ausſpruch der Prüfungskommiſſion 
war in die kurzen niederdrückenden Worte zuſammengefaßt: „Nicht 
beſtanden!“ Der eine Eraminand hat bereits zum zweiten 
Male das Malbeur gehabt, in der Prüfung durchzufallen, jo daß 
für ihn die Karriere des aktiven Offiziers verſchloſſen if. Seinem 
Leldensgefährten dagegen ſteht noch immer die Ausſicht offen, nach 
fortgeſetztem Studium die Prüfung nochmals zu wlederholen. 

* Panorama international. In der nächſten Woche kommen 
Bilder aus Holland zur Ausſtellung, von denen wir folgende | 
erwähnen: Aus ſicht auf Rotterdam, der Kanal und das ſpaniſche 
Quai daſelbſt; Inneres der großen Kirche von Rotterdam, die 
große Orgel in der Horlemer Kirche, Blick auf Amſtekdam, Aus⸗ | 
ſtellungspalaſt von Amſterdam, Panorama von Haag ıc. Geöffnet | 
iſt das Panorama, wie bekannt, täglich von 10 Uhr Morgens bis 
10 Ubr Abends. 

Im Lambertſchen Saale wird in dieſem Jahre keines 
der dreiwöchentlichen Konzerte der 47er vor Weihnachten aus⸗ 
fallen. Wir machen noch einmal auf die neu eingeführten Sonn⸗ 
kags⸗Nachmittags⸗ Konzerte (Anfang 3¼ Uhr) aufmerkſam, welche 
ſich waͤchſender Beltebtbeit Seitens des Publikums erfreuen. Das 
Programm für morgen, Sonntag, Nachmlitag enthält unter Anderem: 
Kompofitionen von Mozart. Weber, Wagner (Ouv. z. „Fliegender 
Holländer”) und Miyerheer, 

z. Ein Wohlthätigkeitskonzert fand geſtern Abend unter 
Leitung des Stabstrompetexs Schöppe im Saale der Knaben⸗Mit⸗ 
telſchule zum Beſten der Weihnachtsbeſcherung für arme Kinder 

Anweſend waren etwa 150 Verſonen. | 
* Perſonalnotiz. Kreisogyſikus Sanſtätsrath Dr. Hirſch⸗ 
it nach Schluß des Fortbildungskurſus in Breslau 
bierher zurückgetehrt und hat feine Amtsgeſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. 0 

Perſonalnachrichten aus den Ober - Poftdireftions- 
bezirken Poſen und Bromberg. Angenommen zu Poſt⸗ 
gebilfen: Schneider in Weißenhöhe, Stremlau in Kouitz: zum 
Poſtogenten: Lehrer Härtel in Maslowo. Es baden beitanden 
die Prüfung zum Poſtaſſtſtenten: die Poſtgehilfen Flunker in 
Dit.⸗Krone, Look in Inowrazlaw, Nadele in Kolmar, Rückert in 
Czarnikau, Schwager in Kreuz. Geſtorben: der Poſtagent 
Köhler in Wroblewo. 

P. Perſonalnachrichten von der Eiſenbahnverwaltung. 
Die Prüfung bestanden: Die Betriebs ⸗ Sekretäre Dük in Brom⸗ 
berg, Borowski und Krauſe II in Bromberg zum Eiſenbahn⸗ 
Sekretär, der Bureau » Afpirant Woronowicz in Bromberg 
und die Zinlf-Supernumerare Lange und Mauſel in Brom: | 
berg zum Petriebs⸗ Sekretär. 

* Perſonalien. Der Amtsrichter Berger in Schrimm ist 
an das Amtsgericht in Schubin verſetzt, der bisberſge Amtsrichter 
Baſſenge aus Pudewitz in die Liſte der Rechtsanwälte bei dem 
Amtsgerichte Nleder⸗Wüſtegiersdorf eingetragen. 

Schlechtes Wetter. War die Witterung geftern ſchon recht 


4 


nid dadurch die Paſſage ſehr ſtört, eine Abänderung 


worden find, weshalb von dem Magiſtrat ein Strafantrag bei der 
bleſigen Staatsanwaltſchaft geſtellt war. Die Sache erregt hier ſelbſt 
verſtändlich grope Senſatlon. — Die auf dem Pferdemarkt ſtehend 
St. Laurentiuskirche ſoll nach der Abfiht des Kirchen vorſtandes 
einer Erweiterung und Erneuerung unterzogen werden. Namentlich 
ſollen an dle jetzige Kirche zwei maſſive Se'tenſchiffezund eine Sokriſte! 
angebaut werden. Die Klrche, welche zu den älteſten katholiſchen 
Kirchen unferer Stadt gehört, machte auch äußerlich ſchon einen 
ehr ſchlechten Eindruck. Es wäre nun wünſchenswertd, daß der 
Theil der Kirche, welcher zu ſehr in die de einſpring: 
ei Gelegen⸗ 
beit dieſes Umbaues erführe. E 
Obornik, 14. Dez. [Gattenmord.] Der Fuhrwerls⸗ 
beſitzer Odrobinsli lam am Dienſtag Abend völlig betrunken nach 
Hauſe und mißbandelte ſeine Eheftau derart eg, daß dleſelbe nac 
dem hieſigen Kreisblatt am Mittwoch früb geſtorben fit. Der 
brutale Menſch bat die Bedauernswerthe durch Axthiebe furchtbar 
verletzt. O. iſt verhoftet. 


Marttberichte. 
Berlin, 15. Dez. [Städtiſcher Central⸗ 
Viehhof] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ftanden 
3982 Rinder. Allgemeine Stimmung in Folge Wetterum⸗ 
ſchlages und ungünſtiger Fleiſchmärkte ſehr flau, gedrückt, bleibt 
Ueberſtand. Die Preiſe notirten für I. 63— 65 M., für II. 
55—58 M., für III. 46 — 50 M., für IV. 41— 45 M. für 
100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tara. — Zum Ver⸗ 
kauf ſtanden 4885 Schweine. nicht ganz geräumt. Die 
Preiſe notirten für I. bis 50 M., ausgeſuchte darüber, für 
II. 48—49 M., für III. 44— 47 M. Bakonier 516, erzielten 


42 M. für 100 Pfund Fleiſchgewicht mit 20 Proz. Tera. — 


Zum Verkauf ſtanden 1008 Kälber, kaum aus ve kauft. 
Die Preiſe notirten für I. 55—62 Pf., Ausgeſuchte darüber, 
für II. 47—54 Pf., für III. 40—46 Pf., für ein Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden 7441 Hammel, 
nicht unerheblicher Ueberſtand Die Preiſe notirten für I. 46 
bis 52 Pf., für II. 40 46 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 

Breslau, 15. Dez. Privatbericht.] Bel mäßigen 
Ben war die Stimmung ruhig und Preiſe blieben faft unver⸗ 
ändert. 

Welzen ruhig, weißer per 100 Kilo 13.20— 13.5) M., gelber 
ser 100 Kilo 18,10—13,40 M., feinfter über Notiz. — Roggen 
reichlich angeboten, per 100 Kilogramm 10,10 bis 10,60 bis 11,10 
Mark. — Gerſte ſchwer verkäuflich, mittlere Qualitäten wenig 
beachtet, per 100 Kilogramm 9.40 bis 10,40 bis 11,40 bis 1340 
bis 13,80 M., felnſte über Nouz. — V. n nur billiger ver⸗ 


ungemüthlich, fo baden wir beute, nachdem in der Nacht cu ziemlich käuflich, per 100 Kilogamm 10,80 bis 11.10 bis 11,20 Mark. 
ſtarker Schneefall eingetreten, das richtige Schmutz wetter bekommen. — Mals ohne Frage, per 100 Ktogramm 11.50 — 11.75 Mk. — 


Die Straßenreiniger haben ihre liebe Noth, wentaſtens die Haupt⸗ 


ſtraßen einigermaßen ſauber zu halten, damit die Paſſage nicht zu gramm 13 50 
jehr erſchwert wi MN 
8 der Notig im beutigen Mittagsblatte betreſſend den Bohnen mehr Angeboten, 


rd. 


Erbſen ſchwer verkäuflich, scherbſen per Ii Selle 
14,00 Mark, Viktorta⸗ 16,00 bis 16 50 
ark. Futtererbſen 11,00 - 12,00 bis 12,50 Marl. — 


zer 100 Fil graum 17,00 bis 18,00 


Neubau Berlineritr. 8 wird uns mitgetheilt, daß nicht deshalb das bis 1900 M. — Lupinen ſchwer verkäufl., gelbt 7,50—7,75 M., 


Arbeiten bet elektriſchem Licht geſtern gusgeſetzt wurde, weil der 
Baumeißer mit dem Bauperen ſich über eine Lohnentſchabigung 
nicht hade einigen können, ſondern weil anscheinend zwiſchen dem 
Eigentgümer der elettriſchen Anlage und dem Baumeiſter Differenzen 
entſtanden ſind. 

2. Mit dem Aufſtellen der Laternen auf dem Viehmarkte 
iſt deute früb begonnen worden. \ 

2 Aus Jerſitz. Die Pflaſterungs⸗Arbeiten in der Babnbofs: | 
ſtraße find geſtern beendet worden. — Die hleſige evang. Lukas⸗ 
kirche wird jetzt mit elektriſchem Licht verſehen werden, und zwar 
aus ſchlielich mit Glühlicht. Die Ausführung der Arbeiten 


at⸗ 
ſchleht durch die Firma Siemens u. Haldfe-Berlin. 5 


Polniſches. 
Poſen, 15. Dezember. 

p. Grabiichof Dr v. Staßblewski iſt heute nach Gneſen ge⸗ 
reift, woſelbſt verfeibe om 16. d. Mis. mehreren Alumnen des dor⸗ 
gen Seminars die Prieſter Weihe ertheilen wird. . 

p. Mareinkowski-Gerein. Am 11. d. Mts. fand in But 
eine Verſammlung des Mar cinkoweklſchen Vereins zur Unter 
ttützung der lernenden Jugend für den Kreis Grätz ftutt 

p Eine Travermeſſe für den im vorigen Jahre verſtorbenen 
volniſchen 1 Edmund Callier iſt am 14. d. Mis. iu ber 
St. Martin⸗Kü che abgehalten worden. 

. oſtun ſoll am Montag den 17. d. M. ein neuer 
Verein „Sokol“ gegründet werden. Bisber baben ſich zu demfelben 
50 Mitglieder gemeldet. 

p. Aus Mogilno wird dem „Oredownkk“ geſchrieben, daß 
der als Kanbidat für die Landtagswahl aufgeſtellte Herr v. Szeza 
die Stimmen der Wahlmänner zu 
erhal en, da derſelbe zu unbekannt und feine Wahl nur den Wäh⸗ 
lern aufgedrungen worden ſei. Es läge überhaupt in der Abſicht 
perichtedener Wähler, bei dem Krels⸗Komitee in Mogilno die An: 
bergumung einer neuen General⸗Verſammlung zu beantragen, weil 
in der letzten Verſammlung in Mogilno Leute mitgeftimmt hätten, 
die gar nicht zum Kreiſe Mogilno gehörten. Soviel der Korreſpon⸗ 


Suchen aing vor ſich, „doch der Vogel dent erfahten, habe die Mehrheit der Wähler die Abſicht, entweder 


für den Rath Sobeski in Cielimowo oder für den Abg. Dr. Krzy⸗ 


Je ee . Telegraphen » Apparate auf minski in Inowrazlaw zu ſtimmen. 


freier Strecke. Be itu v ügen Allerhöchner und 
Höchſter N daben Die — en-Aufleder der Eiſen⸗ 
bahnverwa 


P. Der in der Bromberger Wählerverſammlung zum 
Delegirten erwählte Grundbeſitzer Sinda aus Goscleradz spricht 


tung fortan außer den bisher erforderlichen Werkzeugen feine Verwunderung über dieſe Wahl aus, da er in der Wabhl⸗ 


er 
| ſtädt. ei s KRotirungds 


blaue 7,0C—7, EM. - Widen wenig Umſatz, der 1" Mile 11—12 
bis 13 M. — Schlaglein bei ſtartem Angebot rubig, per 100 
Kilo 17—18—19— 19,25 M., feinſter über Notiz. Winterraps 
wenig angeboten, per 100 Kilogr. 16,90 —179.—18,60 Mark. — 
Winter rübſen ruhig, per 100 Kilogramm 16,70 bis 
17,70—18,10 Mark. — Sommerrübſen wenig vorhanden. — 
Danfſaat ruzdig, rer 100 Kilo 155 — 6 % „ R 


von! 1 N 
kuchen ruhig, ver 100 Hinpramm ſchleß th. 000 


Betfehungen 


mmiffton. 


Weizen weiß 20 
Weizen gelb . pro 12,10 11.60 
Roggen 10,70 | 10,50 
13 05 1020 975 
afer * 1 
Erbſen Kilo i 12 5011 50 


Raps per 100 Kilo rein 18,60, mittel 18,00, ordinär 17,00 . 
183955 Winterfrucht per 50 Kilo fein 18,10, mittel 17,40, ordink r 


16,10 
eu, 2,30 2,70 M. pro 50 Kilogr. 
troh per Schock 20,00 — 24,00 M. 


Standesamt der Stadt Poſen. 
Am 15. Dezember wurden gemeldet: 
Aufgebote. 


Schloſſer Arthur Bluth mit Auguſte Nitſchke. 
Geburten. 


ur 
Ein Sohn: Töpfer Hieronymus Jurdzinskl. Geſchüfts⸗ 
nipeftor Max Fichtler. Steinmetz Julius Poleſchner. Unvereh. 


ine Tochter: N Johann Suwalski. Kutſcher 


. 
0 bylskt. Unv. R. 
Je Zwel Knaben: Schuhmacher Ch bie 


Schoſtag. Zwei Mädchen: Viktnallenhändler Adalbert 
tarek. 
. Sterbefälle. 


8 Maximilian Komorowski 68 Jahre. Joſef Rominski 
1 Jahr. 
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ieee Amtsgericht. 


Abtheilung I 
Poſen, den 31. "Ottober 1894. 


„Huangsverf t igerung: 


Im Wege der wangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das * Grundbuche 
von Wilda Band V. Blatt Nr. 
111 auf den Namen des Land⸗ 
wirths Andreas Handschuh und 


feiner Ehefrau Barbara geb. Paetz lagt 


eingetragene Grundſtück 14294 
am 4. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor Dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
latz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 

teigert werden. 
as Grundſtück bat eine 
läche von 0,1335 Hektar und 
iſt mit 1184 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. 
Königlichen een 


Zwangsberſt ti igerung 

wangsvoll⸗ 2 
das im Grundbuche 
„Blatt Nr. 


platz Nr. 
verſteigert werden. 59004 
Das Grundſtück iſt mit 9009 
Mark Heinertraı und elner 
läche von 13,43) Hektar zur 
rundſteuer, mit 90 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 17. Nopbr. 1894. 


Zunngsveftige rung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Jerſitz Band V, Blatt 
Nr. 111, auf den Namen des 
Arbeiters Johann Goldbeck ein» 
getragene Grundſtück 15362 
am 18. Januar 1895, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8 ver⸗ 
ſteigert werden. 
as Grundſtück hat eine N 
von 0,0620 Hettar und iſt mit 
2480 Mark Nutzungswerth zur 
Gebündeſteuer veranlagt. 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 22. November 1894. 


Zwangsverſeigerung. 


Im Wege der 9 
ſtreckung doll das im Grundbuche 
von der Stadt Polen, Vorſtadt 
Schrodka Band VIII, Bla 
Nr. 188 (früher Nr. 38) auf den 
Namen des Bädermetiters Con- 
rad Brambor und ſeiner Ehefrau 
Marianna, geb. Depezynska, einge: 
tragene, . Nr. 8 
u a ſtück 
8, Januar 1895, 
1 9 Uhr, 

vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 


platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, ver⸗ 
ſteigert werden. 
Das Grundſtück hat eine 


we bon 1 Hektar und 
iſt mit 648 Mark Nutzungs⸗ 
* dur Gebäudeſteuer berans 
lagt. 15819 


San 25. Januar 189875 
60 * Vormittags 97 Uhr, 
vor dem 555 Be 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 15443 
Das Grundſtück iſt mit 1.86 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 15 Ar 66 Quadr.⸗Mtr. zur 
Grundſteuer veranlagt. 
Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 5. Lezbr. 1894. 


„gmangöverfleigerung. 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung jollen die im Grund⸗ 
buche von der Stadt Poſen, Vor⸗ 
ſtadt Fiſcherei Band I Blatt Nr. 

und im Grundbuche von der 
ltſtadt Poſen Band XV Blatt 
Kr. 412 auf den Namen des 


tt — an Geri 


Böttchermeiſters Andreas Ko⸗ 
nieeki und des Bureaugehülfen 
Anton Menclewski eingetra⸗ 
genen Grundſtücke 

am 1. Februar 1895, 

Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 

n Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 8, 
verſteigert werden. 

Das erſtere Grundſtück hat 
eine Größe von 0,1070 Hektar 
und iſt mit 5850 Mark Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer Neu 


gt. 
Das letztere Grundſtück Per 
eine 1 7 0,0950 Hektar 
und iſt mit 2708 Mark zur Ge⸗ 
böubeitener veranlagt. 
Königliches ee 
Poſen, den 6. Dez. 1894 


Smangeverfeigerug. 
Im Wege der undd 
ſtreckung ſoll das im Gru buche 
von Winiary, Kreis Bofen-Dit, 
Band V Blatt Nr. 115, auf den 
Namen des Wirtos Martin 
Muth und ſeiner Ehefrau Bar⸗ 
bara geb. Polezynska einge⸗ 
e Grundſtück 16070 
m 1. Februar 1895, 
a Narmittags 10 Uhr, 
vor dem 1 Gericht, 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
—— Nr. 9, Zimmer Nr. 15, ver⸗ 
teigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 213,75 
Mark Reinertrag und einer 
Fläche von 21,8521 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 150 Dar 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 

Königliches Amtsgericht. 

Poſen, den 13. Dezbr. 1894. 


Zwangsverſteigerung. 
ma Wege der Zwangsvoll⸗ 
5 ung ſoll das im Grund⸗ 
uche von Krzyzownik Band IV 
Blatt Nr. 114 auf den Namen 
des Landwirths Sana Gruſchka 
und feiner Ehefrau Clara geb. 
Militſch eingetragene Rentengut 
am S. Februar 1895, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem obenbezeichneten Gericht 
— an Gerichtsſtelle — Sapieha⸗ 
platz Nr. 9, Zimmer Nr. 15, 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 61,47 
Mark 8 und einer Fläche 
von 8,6933 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 16139 


Königliches Amtsgericht. 
Poſen, den 7. Dezdr. 1894. 


„Jvangspaſtigcung 


Im Wege der Zwangsvoll⸗ 
ſtreckung ſoll das im Grundbuche 
von Wilda Band VI Blatt Nr. 
135 auf den Namen des Grund⸗ 
beſitzers Andreas Handſchuh 
eingetragene Grundftud 

am 8, Februar 1895, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem ee Gericht 
chtsſtelle — Sapieha⸗ 
in Nr. 9, Zimmer Nr. * ver⸗ 
teigert werden. 16120 
as Grundſtück iſt mit 5,67 
Mark Reinertrag und einer Fläche 
von 0,4818 Hektar zur Grund⸗ 
ſteuer veranlagt. 


Bekanntmachung. |% 


Bet dem unterzeichneten Amts⸗ 

ericht werden als Beamte zur 

Fübrung des Handels⸗, Zeichen⸗ 

und Muſterregiſters im 515 
| fungiren : 

der Amtsrichter Albrecht, 

4 der Gerichtsſekretär Guth⸗ 


mann. 
Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
. |tragungen in das Handelsregtſter 
ee, durch 
den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußi⸗ 
ſchen Staatsanzeiger, 


2 die Poſener Zeitung, 

3. das Pleſchener Kreisblatt. 

Die Bekanntmachung der Ein⸗ 
tragungen in das Zeichen⸗ und 
1 erfolgt durch Ein⸗ 
rückung in den Deutſchen Reichs⸗ 
und Königlich Preußischen Staats⸗ 


an leich 
chen, den 10. Dez. 1894. 


Söniglihes Amtsgericht. 


Im Jahre 1895 werden die 
Eintragungen in das 16153 

Handelsregiſter durch: 
1. es es Reichsan⸗ 


2. vor Berliner Wee 
tung, 


3. die Pöſenkt Zeitung, 

4. das Meſeritzer Kreisblatt, 
e werden. 

Meſeritz, den 11. Dezbr. 1894. 


Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die Gerichtstage werden im 
Jahre 1895 abgehalten werden: 
in Stenſchewo in dem Kahl⸗ 
ſchen Gaſthauſe: 
am 14 und 15. Januar: 11. und 
12. Februar; 11. und 12. 
Be 8. und 9. April: 6. 
75 San 10. und 11. 
Juni: 8. und 9. Juli; 30. 
September und 1 1. Ofiober; 
30. ee 31. Oktober; 2 . und 
eze 
in Moſchin 5 Br Gaſthauſe 
der Wittwe Hol; 
am 6. Februar; 


Oktober; 
4 er 
Poſen, den 13. 8 1894. 
Der Präſiden 
des Königlichen Banpaerichtä, 


Warnung! 


Wir bringen hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß, daß wir 
beſchloſſen haben, bei den im 
Winter vorkommenden ſtädtiſchen 
Arbeiten nur ſolche Perſonen zu 
beſchäftigen, welche in Berlin orts⸗ 
angehörig ſind oder wenigſtens 
bereits im vergangenen Sommer 
hier gearbeitet haben. 

Wir bemerken hierbei, daß der 
Vorſtand des Centralvexeins für 
Arbeitsnachweis, durch deſſen 
Vermittelung die von uns be⸗ 
nöthtaten Arbeiter angenommen 
werden, uns die Mittheilung ge⸗ 


macht hat, daß er bis auf Wei⸗ 


teres den von auswärts nach 
Berlin zuziehenden Arbeitern jo 
lange die Einſchreibung in ſeine 
Liſten verſagen wird, als die 
Nachfrage nach Arbeitern durch 
das Angebot von Berliner Ar⸗ 
beitsloſen gedeckt werden kann; 
gegenwärtig ſtehe einer geringen 
Nachfrage nach Arbeitern ein 
großes Angebot von ſolchen gegen⸗ 
über, ſo daß auswärtige Arbeiter 
nicht dringend genug vor dem 
planloſen Zuzuge nach hier ge⸗ 
warnt werden könnten. 15315 
Berlin, den 23. Nov. 1894. 


Magiſtrat 
hiefiger ee Haupt⸗ 


und sieben. 


Bei dem im Oftober 1895 ſtatt⸗ 
gehabten öffentlichen Verkauf 
der in der läbliſchen Pfandleih-Anfalt 
verfallenen Pfänder hat ſich für 
mehrere n ein Ueber⸗ 
[uf ergeben. Die Eigenthümer 
er Pfandſcheine Nr. 36406 bis 
Nr. 41450 werden hierdurch auf⸗ 
efordert, dieſe Ueberſchüſſe ſpäte⸗ 
ſtens bis zum 27. Januar 1895 in 
der Pfandleih⸗Anſtalt, Ziegen⸗ u 
See eee 
Bang und Rückgabe des Pfand⸗ 
ſcheines in Empfang zu nehmen, 
widrigenfalls dieſelben beſtim⸗ 
mungsmäßig verfallen und die 
Pfandſcheine für erloſchen erachtet 
werden. Poſen, 17. Ottbr. 1894. 
Die Verwaltungs⸗Deputation. 


Die Kolonnade auf dem] Platze 
für Jugendſplele vor dem Königs⸗ 
thore ſoll am Mittwoch, den 
. d. M., Vormittags 11 
Uhr, zum Abbruch verkauft wer⸗ 
den. Die Bedingungen liegen 
im Zimmer Nr. 42 des neuen 
Stadthauſes zur Einſicht aus. 

Poſen, den 14 Dezember 1894. 

Der Magiſtrat. 16201 


Auktion! 


Montag, den 17. Dezember, 
Vorm. 11 Uhr, werde ich Ber⸗ 
linerſtraße Nr. 0 eine ſehr wenig 
gebrauchte Nr. 6 Zimmermann⸗ 
ſche patentirte N e 
ſchine „Hallenſis“, 6! Spur⸗ 
breite, 18 reihig, mit Dibbelbor⸗ 
richtung, Kettenvorderſteuer und 
großen lösbaren Rillenmeſſern 
öffentlich zwangsweiſe gegen 
gleich baare Z. blung beſtimmt 
verſteigern. 16206 

Friebe, Gerichtsvollzieher. 


Die Herren St. Cegielski, 
Berthold Hamburger, Wilh. 
Braun, Dr. Sof, Kuſztelan, 
Nathan J. Neufeld und Carl 
Ribbeck find am 13. Dezember 
1894 auf die drei Jahre 1895 bis 
1897 zu Mitgliedern der Handels⸗ 
kammer gewählt worden. Ein⸗ 
ſprüche gegen die Wahl ſind bin⸗ 
nen einer zebntägtgen Friſt bei 
der Handelskammer anzubringen. 

Poſen, den 14. Dezember 1894. 

Die Handelskammer. 

Reißtzenge brauchb. Materkal 
t. verſch. Preislagen. R. Hayn, 
Breslauerſtr. 22, a. d. Bergstr. 


Gutes Pianino zu anf 615 
Poſtl. sub N. 10. 


gegen Quit⸗ 


117 Oſtern z. v. Halbdo 


ebm 


Ein Laden, 
in welchem ſeit vielen Jahren 
leiſcherei betrieben wird, am 
Karkt belegen, incl. Räucherkam⸗ 
mer u. Schlachthaus iſt vom 1. 
Mai k. J. zu vermiethen. 16130 
Sylveſter Frankowski 
in Kletzko. 
Ein großer Laden 
Krämerſtr. 17 (gegenüber 
Keilers Hotel) p. 1. Ott. 1895 
zu verm. Näb. Schloßtſtr. 5, II. 
Mittelwohnungen von zwet 
immern, Küche, Korridor und 
ebengel. per ſof., Neujahr oder 
rfſtr. 30. 
Bergstr. 12a I. Etg. herrſchaftl. 
Wohn. 5 Zim., Badez., Mäd⸗ 
chenz ꝛc. ſof. od. ſpäter ; verm. 
gr. helle Part.⸗Lokale (Mier'sche 
Weinhandl.), ſowie große Lager⸗ 
keller pr. April zu verm. an 
b. W. Bergſtr. 12b. 


Berlinerſtr. 10, 5 


7 Zimmer, Küche und Zubehör, 
durchweg neu renovirt, per ſofort 
oder ſpäter miethäfret. 15819 
Zwei Vorderzimmer nebſt 
Entree find, mödlirt oder un⸗ 
möblirt, ſofort zu vermiethen. 
Näheres Alter Markt Nr. 43 
II. Etage. 15930 
Jeſuitenſtr. 12 pita 3 Zimm., 
Küche u. Nebenael. zu verm. 
Geſucht eine Wohnung, I. 
Stock, 6 Zimmer, Badeeinrichtung, 
Wilhelmsplatz, Wilhelmſtr., Neue 
Straße, Friedrichſtr. (Poſt⸗Krä⸗ 
merſtr.) per April 95. Offerten 
unt. R. 5 an die Exped. d. Zta 


Kleine Wohnungen 


von 2 und 3 Zimmern ſogleich 
zu verm. Näh. Louiſenſtr. 14 Ir. 


Scpichaplat 2 a., III., 
Wohnung von 7 Zimmern, Küche 
u. reichlichem Nebengelaß per 1. 
April 1895 zu verm. Näh. da⸗ 
ſelbſt bei Friedmann, II. Etg. 


Ritterſtraße 9 


5 Zimmer, Balkon, Zubehör II. 
Etage per April zu vermiethen. 


Kanonenplatz 12 


find die Kellerräume, in denen 
fett Jahren Reſtauration be⸗ 
trieben. zu vermietgen. Näheres 
im Eckkeller. 16135 


Ein großer Laden 
Alter Markt 54 mit ſchönem 
großen Schaufenſter ſof. z. verm. 

Eine elegante Wohnung von 
fünf Zimmern, * u. Zubehör 
ift Kanonenplatz 7 Etage 


u. verſetzungshalber ſofort oder 


per ſpater zu vermiethen. 

Ferner ſind Wohnungen St. 
Adalbertſtr. 6 parterre 3 Zimm., 
1 Etage 5 Zimmer zu ver⸗ 
miethen 

Nah, bel Simon Evbraim, 
Breiteſtr. 25. 

Schifferſtraße 20 hochpart. 
iſt eine hübſche, gut renoptrte 
Mittelwohnung ſofort zu ver⸗ 
miethen. Näheres beim Verw., 
Schifferſtr. 21 J. 16116 

Gr. Gerberſtr. 52 
iſt ein zweif. Zimmer im I Stock 
per 1. — zu verm., ferner 
ein Keller zum Lager oder als 
Werknatt ſich eignend, und ein 
E u 16204. 

E. möol. Z. z. verm. m. ſep. 
Eing. Gr. . 88, II. 
Freunol. möbl. Z m. od. ohne Beni. 
billig z. v. St. Martin 57, III. I 


BEE Sitellung erh. Jeder ſchnell 
überallhin. Ford. p. Poſtk. Stell. 
Ausw. Courier, Berlin-Weſtend. 2. 


Ein Prima-Bordeauxhans 
ſucht einen tüchtig. Vertreter 
gegen hohe Proviſion. G 
Offerten unter Referenzen er⸗ 
bittet die N d. Blattes 
unter Nr. 2000. 16148 


Sofort geſucht. 8 


Eine hab Köchin für ein 
Theater⸗Reſtaurant kann Of⸗ 
ferten abgeben bet 16151 


. Miczynski, 
St. Martin Nr. 32. 


Einen Haushälter 


per ſofort, ſpäteſtens 1. Januar, 


ſucht Posners Hotel, 
16118 Schroda. 


Jungen Mann 
förs Bauen und Fourage⸗ 
Geſchäft ver Neujahr wünſcht 

Emanuel Lipschitz. 


File Zuſchneiderin, 
die ſchon ſeibſſändig in einem 
Wäſche⸗Confections⸗en-gros-Ge⸗ 
ſchäft gearbeitet hat, wird geſucht 
Offerten unter A. B. 121 in d. 
Exped. d. Poſener Ztg. 16121 


Ein beſcheidenes junges Mad⸗ 
chen, moſalſch, die perfekt kochen 
und den Haushalt leiten kann, 
wird als 16165 


Stütze d. Hausfrau 


eſucht. 
Meldungen Wilhelmſt. 11, „ 
eine Treppe, links. 


Gutsinſpektor, 


led., mit Rübenb. betr., geſucht 
per 1. Jan. bei 800 Me., Ribe 
freie Stat. u. ſ. w. 16205 


v. Drweski & Langner, 
Central⸗VBerm.⸗Bureau, 
Posen, St. Akertinitr. 26. 


Zur ſelbſtändigen chäft eines 
Schankgeſchäfts 


u ai Jer Schmtaehil 


liger S ankgchilfe. 


ffert. unt 


Die Central - Anftalt für 


ae i 


den Arbeits r „in 
Poſen, Neueſtr. 10 ſucht 

3 8 1 Buchörucker, 2 
Former, 1 Handlungsgehilfen, 1 
Konditor, 1 Klempner, 12 Knechte, 
2 Kutſcher, 2 Kammerjungfern, 
1 Kinderfräulein, 2 Kindergärt⸗ 
nerinnen, 8 Köchinnen, 70 Lehr⸗ 
linge, verſchieden, 2 Müller, 25 
Mägde und Dienftmädchen, 
Schneider, 4 Dominſal Schmnſede. 
3 Schuhmacher, 3 Domintal⸗ 


6137 | Stellmacher, 6 Stubenmädchen, 


1 Schäfer, 12 Tiſchler, 1 Töpfer, 
1 Vogt, 8 Wirthinnen, 1 Zeichner. 

Stellung wird geſucht für: 

20 Arbeiter, 30 Aufſeher, 4 
Bautechniker, 14 Brenner, 18 
Buchbalter, 6 Buchhalterinnen 
3 Bäcker, 7 Deſtillateure, 8 Die⸗ 
ner, 9 Förſter, 18 Gärtner, 16 


efl. Exped. d. Bta 


Junger Mann, x 

22 Jahre alt, ſucht v. 1. 1. 95. 
3 als Buchhalter. J. d. 
einf. u. dopp. Buch fuhr. ſomſe d. 
deniich u. poln. Sprache firm. 
Gefl. Offert. sub K. 123 un die 

16110 
Kautiundf. Inſpektor, vierzig 

Jahre alt, verg., ohne Familie, 
dem die beſten Ref. zur Seite 
ſtehen, ſucht eine mehr ſelbſt Stell. 
Off. erd. W. 80 poftl. 
Ditrowo, Prov. Posen. 14436 


Verkäufe « Verpachinugen 


Gutes Zinshaus, im neues 
ſten Style erbaut, mit 15—20000 
Mark zn 3. v. Off. unt. 
L. J. Exp. d. Zig. 15891 

Ein Gärtnereigrundſtück 
nage Poſen, 12—18 Wong. groß, 
vielen Spargel, Haus, Stallung, 
vielen Frühbeeten, Veilchen ‚Rofen, 
fol vom 1. Januar 1895 ab ober 
ſpäter au einen tüchtigen Gärtner 
verpachtet werden. Gefl. Off. unter 
B. B. 100 poſtlag. Haupt u 
amt Poſen erbeten. 16122 

Harzer Kanarien⸗ 
vögel, 
hochfeine Sänger, 
verk. wegen Abreiſe 
à Stück 7 Mark. 
Nur noch Sonntag 

in Streiters Hotel, Viktoriaſtr. 
5. Bre itenſtein v. Harz. 

Bitte gütige Beachtung. 
Mein Geſchäft bietet eine Aus⸗ 
wahl praktiſch. u. nützlich. Weih⸗ 
nachtsgaben für Schule u. Haus. 
Pretſe äußerſt billig. 16169 

— Hayn, Breslauerſtr. 22, 

d. Bergſtr., Papier⸗, Schreib⸗, 
Beinen u Bürea autſl., Galan⸗ 
terie⸗ u. —— He ndlg. 

Wiener Schönheiten. 
25 reizende Photographien incl. 
Kemer Mk.1.—, Pracht-Catalog 

rt 0,20 Pf. (Portospesen). 

unstverlag „Phönix“, Budapest, 
fiok 212. 16156 


Vorzügliche Tage, 


herb und ſüß 
abgelagerte rothe 


Vordtaur⸗Wtint, 


Moſelweine, 
dentiche Schaumweine, 
fowte reichlich aſſortirtes Lager 
deutſcher und franzöſiſcher 
Cognaces, Rum's, Arrac's 
empfiehlt zu billigſten Preiſen 
die Weinhandlung von 16167 


A. Glabisz, 


vorm. J. Freudenreich ir., 
Alter Markt 42. 


2 Violinen zu verkaufen 
Schloßſtraße 5 III. Trepp. 


Wall- u. Lambertnüſse 


ſowie ſãmmtliche Colonial; 
waaren empfiehlt in beſter 
Qualität zu billigſten 
Preiſen 16191 
0. Boehme, 


_ Sapiehaplak Rr. 2. 


Haushälter, 18 Handlungsgehil⸗ in gat erdalten 

fen, 6 Kaſſtrer, 6 Kaſſtrerinnen, — — Hallber — — 
3 Knechte, 8 Kutſcher, 2 Kinde r⸗ preiswertd zu verkaufen. Zu 
frauen, 12 Kinderfräulein, 8 e fr. Breiteitcahe 12, 11185 
Kindergärtnerinnen, 18 8 Quelle“ #189 
wirthe, 3 Maler, 2 Maurer, 8 — 
Maſchinenheizer, 5 Müller, 4 


Meier, 8 Nähterinnen, 3 Putz ⸗ 
macherinnen, 4 Riemer, Sattler, 
6 Schloſſer, 3 Dominial- Schmiede, 
1 Domin.⸗Stellmacher, 3 Schäfer, 


ee |2 Töpfer, 14 Ute 6 Wirthin⸗ 


— 
des Wllgemeinen Deulſchen 


Rehrerinnen-Bereins. 
Gentral - Leitung: Leipzig, 
Braffendorferftr. 17. 


7 15 Netti, 
Poſen, Berlinerſtr. 16, 
empfiehlt u. plazirt Ober⸗, Reſt.⸗, 
Zimmer⸗ u. Lohnkellner, Köche, 
Hotelköchinnen, Büffetiers, Por⸗ 
tiers u. ſ. w. 16001 

Vorſteher F. Mellin. 


nen, 8 Waldwärter. 

Perſonen verſchiedener Berufs⸗ 
arten bitten um n 
gung. 


Suche per 64 oder 1. Jan. 
8 als Gärtner n 
ra 


unverheirathet, im Beſitz guter 
Zeugniſſe, in allen Fächern be- 
wandert und habe lange Zeit in 
königl. Gärten in Berlin ge 
arbeitet. Näh. zu erfr. bei Hrn. 
Glabisz, St. Martin 14. 

Kanzlei⸗Gehilfe mit ſchöner 
1 und guten eug⸗ 
niſſen, der auch längere Zelt bei 
einem Ae thätig war, 
ſucht Stellung. 1617 

Off. unter A. B. an die Exped. 
d. Zeitung. 


Preisgekrönten westfäl. 


Pumpernickel. 


von ärztl. Autorit. 4, Bit 
und Verdauung anregend, Blu 
bildend u. stärkend em 
a 1 Mk. ca. 10 Pfd. ab 
[a1 m En 
Soest i. Westf. 
Wiederverkäufer erhalten Vor- 
zugspreise. 15688 


Eiſerne Karren, 
Inhalt 65 75 100 Liter, 
Preis M. 18.50. 20. 22.— 

Ziegel⸗, Säure, 
Coaks. Mörtel- und 


Sackkarren, 


owie Transportwagen für alle 
Zwecke nach Spezialpreisliſte. 


Friedrich Lüchau, 
Breslau, 1534 


9 | Charlottenstr. 22, Telephon 2007. 


AE 


Dürkopp s Nähmaschinen 


erhielten auf der diesjährigen Weltausstellung in Antwerpen 
von allen verliehenen Auszeichnungen die höchste: 


„Das Ehrendiplom.“ 


ee 85 Ein neuer Beweis für die hervorragende Güte des Fabrikats. 
Umsatz allein in Nähmaschinen während der letzten 


fünf Jahre 11954 
10 Millionen Mark. 


Alle Arten Dürkopp’scher Nähmaschinen empfiehlt 
und giebt zu biligsten Preisen und vortheilhaftesten Theil- 
" zahlungen ab: 


M. Lohmeyer, Posen, 


Victoriastrasse 10. 


Ausnäh⸗ u. Zuſammenſtell⸗ 

ſachen für Knaben und Mädchen. 

R. Hayn, Breslauerſtr. 22, 
16170 a. d. Bergſtr. 


Gut erhaltenes Klavier 
billig zu verkaufen. Näheres 
[wrd ein gut erb. Arädri⸗ 
ger Kinderwagen geſucht. Off. 
unter P. S. poſtlagernd Boten. 


[Von Montag, den 17 
d. M. an koſtet das 16202 


Pfund Butter 1 M. 40 Pf. 
: Molkerei Napachanie. 


(reschällsrerlagnng, 


Dem geehrten Publikum die 
ergebene Mittheilung, daß ich 
meine Geflügelhandlung von Ju⸗ 
denſtraße 7 nach Krämerſtr. 1 
vis-à-vis Keilers Hotel verlegt 
habe. Zugleich empfehle ſämmt⸗ 
liche Geflügelarten, lebend und 
geſchlachtet, zu bekannt billigſten 
Tagespreiſen. Indem ich um ge⸗ 
neigten Zuſpruch bitte, zeichne 
Hochachtend 


Herrmann Unger, 


Auf die vielen Anfragen über die Höhe des Rückkaufswerthes 
der Verſicherungen zur Veranlagung der Grnängumgßitenen, mache 
ich umfere dies betreffenden Herren Barktheilbaber darauf aufs 
meikſam, daß nach dem Geſetz dom 14. Juli 1893 nur Diejenigen 
ergänzungsſteuerpflichtig Find, deren Vermögen außer Mobiliar und 
Hausrath ꝛc. den Werth von ſeckstauſend Mark überſteigt. 16176 

Otto Lerche, Poſen, 
Bezirksbeamter der Gotha'er Ledensverſicherungsbank. 


Adolph Alewes, 


Zuckerwaaren d Gonlituren-Pabrik. 


Breslauerſtr. 40, nahe am Alten Markt. 


Grosse Weihnachis-Ausstellung 
in Chriſtbaum⸗Gehängen 


als: Schaum-, Kinuenr-, Chocoladen, Marzipan, Creme⸗ 
und Bisquits⸗Sachen in dener Qualftar zu ſollden Preiſen. 
Hildebrand’s deutſcher Cacab und deutſche Choecoladen. 


nee; 


Krämerſtraße 17. 16199 


delslehrer 
Leitfaden zur ſchnellen Er⸗ 
lernung der 


doppelten Buchführung. 


Bick ui Jgumenyz ig 


70. 


178 000 M. 


Taxe 303 000 d 


Neuheiten in Weihnachts⸗Artikeln. 
Miet 'in usönzniag usqmog use 
ur ugoS Y pundep hi oposu gun nada u 


e 
6157 


Lübecker und Fönigsberger Marzipan. 
Täglich friſches Thee und Rand⸗Marzivan. 


sss AM ausn naa mafpıızaa 


geſucht. 
erbeten unt. A. B. 2000 po 


— 


Nei Abnahme von Honigkuchen ſänrllicher Fabrikat 


für 3 N. jetzt 60 Pf. Nabalt. 


Yraktifche Weihnachts⸗Geſchenke: 


Ichwer verfilberte Löffel, Gabeln, Meſſer, Caffeelöffel, Meſſer⸗ 
bänke, Deſſertbeſtecke, Vorlegelöffel, Salat: und Trangir⸗ 
beſtecke von Christofle & Comp. in Karlsruhe zu Ori⸗ 
atnal⸗Fabritpreiſen. — Außerdem empfehle mein großes Lager in 
derj, und vergoldeten kunſtgewerblichen Neuheiten, jowie eine 


bestellt Probe-Nummern 
der „Neuen Börsen- 
Zeitung“, Berlin, Zimmer- 
strasse 00. Versandt gratis 
und franco. 16155 


l 
Obſt⸗ U. Beereuweine 


reiche Aus wabl von verſchiedener Bijouterie, welche ich als 
4. Stark zu 5 billigen Preiſen 1 N 5 anl. Ienmteb } 
tark in Posen, vis-a-vis r 
2 5 1 - 55 ei Stachelbeerwein, 
arantie wird gelelitet, f N 
100 MARK Denn man nicht geheilt wird oder feine Heidelbeerwein, 
hefiere Gelumdhe't erzielt durch das 1 Apfelwein. 


ganz Europa und auch ſchon daxüpex b naus, rützmllchſt bekannte 
Haematon, das unvergleichlich erfolgreiche Medikament, welches 
Herrn Apotbeker Haſtzema in Amſterdam vollſtendig von beftigem 
teten melt dat Dit N di n ab 5 15 den 

eienten befreit hat. t edifament entfernt die Urinſäupe⸗ b 

lagerungen, — die einzige Urſache aller Formen von Gicht un) A Birdie W 
Rheumatismus — aus dem Körper des Leldenden, und tit folg⸗ ohannisbe rein dem echten 
uch das einzige Mittel, welches, ſelbſt in ganz veralteten Fallen, Tofcver gteicftellen. 
bollitändige Heilung berbeiföhren kenn Die I meiceldaftetten |” Progetiiten eng 12 Fl ſortir. 
Briefe von unzähligen dankbar Gegellten aus allen Gegenden der 10 Mark inc! Glas und Kite 
delt barunter jene von fürtilichen Pheſten ene und gelen | Garantie für tadellose Bedienung 
ten, ſowie das Verdienſt⸗Diplom und die goldenen und filbernen Proſpecte gr alis u Franco 

edaillen, womit daſſelbe auf bugientigen Ausſtellungen und Diederbertäufern Spectalofferten. 

6. Wesche, Aucdlindurg, 


von der U. O. Umberto 1 von Italien prämiirt wurde, liegen 
don beſagtem Apotbeker zu beziehen. Ganze Fl. M. 8, halbe M. 5] Obſt⸗ u. Beerenweinkelteret. 


zur Anſicht bereit. Nur direkt auf Wunſch gegen Poſtnachnghme 
nee er n D 


Meine Weine find von Autos 
ritäten analyſirt und begutachtet 
und überall mit erſten Preiſen 
prämiirt. 13882 


vorm. H. Schallmach's Wwe., 8 
Im Verlage von Heinrich > 
Bredt i. Leipzig iſt erjchtenen | * 


n. durch ihn, wie alle Buch handl. 3 
zu beziehen: Schmidt A., Han⸗ 
15904 


Wit bel. Berückſichtigung auf 3 
den Selbſtunterricht gebunden 


25 30000 N. ſuche auf m. 


Pellnitz, Berlin S. O., 155 1-|® 


5 erer I. 16167 |5 
8 11 e werden gegen Sicherbelt und 53 
— — N 5 bis 6 Prozent Zinſen von fofort| & 


Anerbietungen werden |& 


Privat-Capitalisten 3 1 


Silberne 


Bestecke und Tafelgeräthe, 


goldene und silberne 


sehmuckgegenstände 


in grösster Auswahl beifreeller 
billigster Berechnung. 


A. Stark, lmele: 


Posen, 
Wilhelmstrasse 19, Eckhaus. 


Auswahl feiner u. feinſter 
Brieſpapiere i. bübſcher Ver⸗ 
packung. R. Hayn, Breslauer- 
ſtraße 22, a. d. Beraftr. 16171 

7 Kanarien-Edelroller 


Nord: Oftdentihe Gewerbe: 
Ausſtellung Königsberg i. pr. 


Auf vielſeitigen Wunſch iſt der 16158 — . 
: Schlußtermin für die Anmeldung e veriens: 
auf den 15. Januar 1895 verſchoben „ 0 


worden. Das Komitee behält ſich jedoch die Ent⸗ 
ſcheidung über die noch einlaufenden Anträge vor. 


Das Ausstellungs-Komitee. 


auch bei Kälte gegen 
Nachn. f. . 8, 10, 
12, 15 p. St. Preisliſte frei. 
Ernft Kühnel, Copitz (Elbe). 
FE Spezialität: 


= Baumkuchen! 


. N Vortrefflich geeignet als 
Veihnachtsgeſchenk. 


verf. in tadellos. Qual. 


< fr. m. Verp. für nur 5 M und 
100(Ofache Anerk Feſtde⸗ 


Poſen, Wilhelmsplatz 6, ſtellg. erb. rechtzt. Präz Anf. Paul 


5 eröffnet ſeit 1. Dezember 1894 1 1 itor Bischofswerda l. S. 
empfiehlt ſich dem Wohlwollen des geehrten Publikums. 5 


— — —————————— 


Tellchendukt 


auf Wäſche, Kleider, Hand⸗ 


2 — —ůů— 
Schwarze Seidenſtoffe, nur Garantiequalitäten, reine < 
Seide von 1,65 Mk. per Meter bis zu den ſchwerſten ? 


Mittel, den 


> Fabrikaten. < ſchube, Spitzen, Briefpapier ꝛc. 
Couleurte Seidenſtoffe für Straßen⸗ und Geſellſchafts⸗ SI dauernd zu übertragen. Man 
Toiletten. & verlange nur 


Damm-Etienne’s 


ächtes Veilehenpulver. 
Stets friſch bei J. Razer, 


> Weiße Brautſeide von 1,80 Mk. aufwärts. 80 
Kleiderſtoffe für alle Zwecke, vom billigſten bis zum 
feinſten Genre, auch zu Leutegeſchenken. 16038 & | S|mipeimfr.5, C. Heinrich, 

Confection, 5 5 [Wilbelmepias 5. 15528 


Teppiche, Tic ecken, Seifededen, Ghäles und 00h r e 8h seite. wer 
Tücher, Cachenez, Schirme, Schürzen. 


ſeeiſche M. 250. 120 beffere euro» 
8 * 1 — 2,50 M. bei 8. Zechmeyer, 
Coulanteſte, aufmerkſamſte Bedienung, feſte, äußerft billig 2 
kalkulirte Preiſe. = 
BR AS 38 25 28 25 25 28 28 28 25 28, 


ruberg. Ankauf. Tauſch. 


ER eee 


“tft das Allerbeſte zum Kitten 
zerbrochener Gegenſtände, wie 
Glas, a rg Geſchirr, Holz 
u. ſ. w. ur ächt in Gläſern 
zu 30 u. 50 Pf. in Poſen bei: 
Paul Wolff, Drogenhandlung, 

Wilhelmsplatz, 8272 
Rothe Apotheke, Markt 37, 


Kaul, 
ski & Olynski, 
ouis Moebius, Glashandlg, 
Max Levy, Drog., Petriplatz 2. 
In Dolzig bei: T. Latanowiez. 


Hyperthermoline. 


lebt nur 


Ne 


Visitenkarten 


für Erwachsene und Kinder, 


Neujahrs-Gratulationskarten 


werden schnell, sauber und billig angefertigt 


in der ee eh — man 
3 e ampf⸗ 0 ruck⸗ 
Hof buchdruckerei motoren, ſowie Schwoererſche 


Dampfüberhitzer Entflammungs⸗ 
puakt ca. 400° C. 12618 
u beziehen durch 


Otto Gentsch, Magdeburg. 


Wiederverkäufer oder Ver⸗ 
treter geſucht. 

PPP ß (o ( TI EEE 

Gummi-Artikel. 

Verſchl. Preisliſte über nur beſte 
Waaren verſendet gegen 10 ®i.- 
Marke J. B- Fischer, Sanitäts 
Bazar, Frankfurt a. M.41. [15469 


— 


W. Decker & Co. A. (Röstel), 


Wilhelmstrasse 17. 


(Dr, Warschauer Wasserheil- 1. Kuranstalt 


im Soolbad Inowrazlaw. ige 


Preise 
aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände etc. Prosp tr 


al 
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Die Kleinbahn im Kreiſe Znin. 
Von Buchholtz, Regierungs⸗ und Baurath in Poſen. 


Die Bauausführung und die Baukoſten. 

Die am 1. Juli 1894 dem allgemeinen Verkehr übergebene 
Kleinbahn des Kreiſes Zuin, vom Bahnhofe Zuin nach Rogowo, 
19,4 Kilometer, mit einer Abzweigung von Biskupin nach Schele⸗ 
jewo, 8,2 Kilometer, iſt eine der erſten nach Erlaß des Kleinbahn⸗ 

eſetzes zur Aufſchließung der von der Staatsbahn weiter ab 
Nenenber Kreistheile gebauten Bahnen. Die Anregung zu dem 
Bau gab der Landrath von Davier, die Pläne zu der Bahn ſind 
von der Berliner . (B. Baare) des Bochumer 
Vereins entworfen, der Bau iſt unter deren techniſchem Beirath 
vom Kreiſe ſelbſt ausgeführt. Der Bochumer Verein hat das ges 
ſammte liegende und rollende Material geliefert. Die Bahn wurde 
im Herbſt 1892 projektirt, bis zum Juli 1893 waren bereits die 
Verhandlungen wegen des Grunderwerbs und der Geldbeſchaffung 
erledigt und es gelang innerhalb der kurzen Zeit von 3 Monaten, 
nämlich bis zum Oktober 1893, die Bahn joweit fertig zu ſtellen, 
daß die geſammte Rüben⸗ und Getreideernte des Jahres 1893 
darauf abgefahren werden konnte. Die Bahn wird mit hf noch 
im Jahre 1894 auszuführenden Fortſetzung nach Hohenqau t. 
12 Kilometer, den fruchtbaren Landstrich erſchließen, welcher ſüd⸗ 
öſtlich von dem . Elſenau der Bahnen Rogaſen — 
Inowrazlaw und Gneſen—Nakel liegt. 
Die Kleinbahn mit den genannten Nebenbahnen erſchließt eine 
Pure e von etwa 250 Kubikmeter mit Wald, Seen und meiſt ſehr frucht⸗ 
arem Boden, der aber noch nicht durchweg ausgiebig bewirth⸗ 
ſchaftet wird. Die im Herbſte 1894 zum erſten Male in Thätigkeit 
etretene neue Zuckerfabrit in Znin dat nach dieſer Richtung ſchon 
ördernd gewirkt; für dieſelbe find zur diesjährigen Kampagne 1275 
Morgen an der Kleinbahn beſtellf, während für die Folge auf 
=> Morgen gerechnet werden kann. Der geſammte Transport 

— auf landwirtbſchaftliche Produkte und auf Zufuhr von 

len angewieſen. Glace mit der von den Grundbeſitzern 
= Kreiſes gebauten und bereits in Betrieb geſetzten Buderfabrit 
Znin wurden von dieſer im Jahre 1894 weitere 40 Kilometer in 
den nordöſtlichen Kreistheilen bergeſtellt, wo der Rübentransport 
gleichfalls ſchon im Gange iſt. 

Die gewählte Spurweite von 60 Zentimeter mit der grund⸗ 
ſätzlichen Anwendung von 50 Meter Halbmeſſer und der Einfügung 
einiger wentger nn en mit 20 Meter Halbmeſſer hat es er⸗ 
möglickt, den Bahnkörper dem ſtellenweiſe ſehr bewegten Gelände 
ſoviel als möglich anzuſchließen und die Erdarbeiten verhältniß⸗ 
mäßig einzuſchränken. Von der ganzen Länge liegt 1 140 in 
Krümmungen, und die ſtärkſten Steigungen auf den drei Theil⸗ 
ſtrecken And 1: 170, 1:67 und 1:81. Der größte Höhenunterſchied 
beträgt 21,0 Meter. 

Ani in liegt ungefähr mit Poſen in gleicher Höhe, während Ro⸗ 
gowo und Schelejewo 20,0 Mtr. und Elſenau 30,0 Meter höher 
liegen. Die Kleinbahn beginnt unmittelbar neben dem Bahnhofe 

min der Nebenbahn , eee und hat eine beſondere 

erbindung mit der auf der anderen Seite des Bahnhofes gele⸗ 
genen Zuckerfabrik. Dieſe Verbindung endigt an einer Ueberlade⸗ 
rampe neben dem vollſpurigen Ueberführungsgeleiſe. Auf dem 33 
Kleinbahnhofe Znin befindet ſich eine offene Wartehalle, ein Güter⸗ 
raum und ein Lokomotipſchuppen. Ständige Einrichtungen zur 
Waſſerbeſchaffung für die Maſchinen konnten nicht ſogleich getroffen 
werden. Die Maſchinen nehmen das Waſſer vorläufig aus den 
nahen, mit Schläuchen erreichbaren Gräben. Mit Rückſicht auf die 
außerordentlich kurze Bauzeit konnten überhaupt nicht ſämmtliche 
Bauarbeiten zu dem angegebenen Termine vollſtändig abgeſchloſſen 
kein. Die Betieſung des Bahnkörpers und die Einrichtung von 

Waſſerſtationen u. . w. konnten erſt im Frühjahr 1894 ganz be⸗ 
endigt werden. Seit Eröffnung für den öffentlichen Verkehr liegt 
die Bahn aber in der geſammten Länge auf einem ſtarken Kiesbett, 
und zur Bahnerhaltung find nur noch 3 Mann nöthig. Für die 


Maſchinen iſt nunmehr auch in Znin vor dem Lokomotivſchuppen 
eine Waſſerſtatlon eingerichtet und zwar durch eine Rohrleitung 
aus der Zuckerfabrik. Auf der Strecke wird im Bedarfsfalle aus 
dem zwei größere Seen verbindenden Flüßchen Gonſawka Waſſer 
genommen. — 

Die auf Znin folgenden Bahnhöfe unterſchelden ſich von den 
auf der freien Strecke befindlichen Feldanſchlüſſen nur durch die an 
dem Ladegleiſe verbreiterte Ladeſtraße; Hochbauten für Perſonen⸗ 
und Güterverkebr ſind hier nicht vorhanden; die ahrkarten ver⸗ 
kauft der Schaffner, und die zur Gütervermlttelung beſtellten 
Agenten der nächſten Orte werden in ihren Wohnungen mit Fern⸗ 
ſprechern über die Mitführung etwaiger Güter in den planmäßigen 

ügen verſtändigt. Für die 12 Fernſprecheinrichtungen ſind 8200 

ark verausga . Die Uederwege ſind gerflaftert, und an Stelle 
der Kleinbahnſchienen find Vollbahnſchienen eingebaut. Beides iſt 
bei den ſchweren Fuhrwerken und dem lehmigen Untergrunde noth⸗ 
wendig und trägt weſentlich zur guten Lage des Gleiſes bel. Die 
Bahn führt über 55 wet ſtetnerne Durchläſſe geringen Umfangs. Die 
2 7 ſind mit Thonröhren ausgebaut. Der Oberbau aus ſtäh⸗ 
lernen Schienen und Schwellen liegt in einer 12 Centimeter hohen. 
mehr oder weniger grobkörnigen Bettung auf einem 30 Meter 
breiten Exbtörper und deſteht aus Jochen von 8,0 Meter Länge 
mit 2 Stoßſchwellen und 8 Mittelſchwellen, die in den Krümmungen 
um eine vermehrt ſind. Die 75 Millimeter hohen Schienen wiegen 
10 Kilogramm und find mit 4 und 8 Hakenſchrauben auf den 1,0 
Meter langen Schwellen, welche 7,3 und 88 Kilogramm ſchwer 
find, befeitigt. Das fertig, hergeſtellte Joch von 8,0 Meter Länge hat 
ein Geſammtgewicht von 247 Kilogramm und wird von 8 dis 10 
Mann beim Vorſtrecken leicht gehandhabt. Das Material für 
dieſen Oberbau iſt, wie bemerkt, von dem Bochumer Verein ge⸗ 
liefert und hat einſchließlich der Nebenſtränge, der Weichen und 
einiger Vorrathsſtücke rund 141900 Mk. gekoſtet. 


An Betriebsmitteln ſind n d 2 
30 offene Kaſtenwagen mit 2500 Klg. Ladegewicht und 4 Kubik⸗ 
meter Laderaum. 
25 desgleichen mit 6000 81, und 8 Kubikmeter, 
5 Drehgeſtelle für Langhol;, 
2 gedeckte Güterwagen mit 6000 Kla. Ladegewicht, 
- gedeckte Perſonenwagen zu 30 Perſonen, 
2 offene Perſonenwagen zu 30 Perſonen 
für rund 50 600 M. Dazu 3 8 e mit 
12 Atmoſphären Dampfdruck, 8000 Klg. Dienſtgewicht und 1000 Klg. 
Zugtraft, nebſt 2 Tendern, für 32 300 M. Die Wagen find vier⸗ 
achſig mit 2 Drehgeſtellen mit 5,0 und 0,80 Meter Radſtand; die 
offenen Wagen haben abnehmbare Seitenwände, welche beim Ver⸗ 
laden als Aufgang zum Wagenboden benutzt werden können. 


Die Geſammtausgabe für das Unternehmen kann noch 
nicht feſtgeſtellt werden, weil die Arbeiten nicht vollſtändig beendet 
find, und auch noch manche Ausxrüſtungsſtücke, wie Waagen und 
e eee fehlen, ſowie endlich noch Grunderwerb zu be⸗ 
rückſichtigen bleibt. Mit Ausnahme der angeführten Beträge für 
das Oberbaumaterial, die Betriebsmittel und die Fernſprecher 
3 die Ausgaben nicht nach den Titeln des urſprünglich za 

5000 M. lautenden Anſchlags geſichtet werden, namentlich find 
die Beträge für die Erdarbeiten, für das Verlegen des Oberbaues, 
an welchem das Eſſenbahnregiment eine Zeit lang thätig geweſen 
ii und für die Bettung nicht auseinander gehalten. Trotzdem 

läßt ſich an der Hand der bis jetzt ausgegebenen Summe und bel 
den zur Zeit nur noch in engen . zu ſchätzenden rückſtän⸗ 
digen Ausführungen SEIEN, daß ſich das Baukapital auf 
362 800 M. belaufen wird 

Ey ergiebt ſich bel rund 28 Kilometer ein Einheitsſatz 
von 13000 M. für das Kllometer oder nach Abſetzung der Be⸗ 
triebsmittel, mit welchem in der hier beſchafften Anzahl die noch 
im Bau begriffene Fortſetzung der Linie betrieben werden kann, 
10 000 M. für das Kilometer. 


Betrieb und Verkehr. 

Mit Eröffnung der Kleinbahn iſt ihrer Verwaltung von der 
Aufſichtsbehörde eine Betriebsordnung überwiejen worden, welche 
die im ſicherheits polizeilichen Intereſſe an den Betrieb der Bahn 
zu ſtellenden Anforderungen enthält. Diele 1 ſich auf 
das nothwendigſte und betreffen den Zuſtand der Bahn und der 
Betriebsmittel, ſowie den Betriebsdienſt. Für den letzteren wird 
im beſonderen verlangt: die Beſchränkung ber | dice eſchwindigkeit 
auf 20 Kilometer in der Stunde, die periodiſ egehung der 
Bahn, das Läuten vor den öffentlichen Went. die für die ein⸗ 
zelnen Theilſtrecken erforderlichen bedienten Bremſen, die Aus⸗ 
ſchließung gleichzeitiger Fahrten zwiſchen zwei Wechſelſtationen, der 
Nachwels der Befähigung des Perſonals und die Dienſtanweiſun⸗ 
gen für daſſelbe, die Kennzeichnung des Zuges bei Dunkelheit und 
die Verſtändigung des Perſonals während der Fahrt von der 
Lokomotive aus. 

Außer biefer Betriebsordnung für die Kleinbahnverwaltung tft 
für das Publikum eine Kreispolizeiverordnung vom Landrathsamte 
erlaſſen, die das Betreten der Bahn durch Menſchen und Vieh und 
das Ueberſchreiten der Bahn bei Annäherung des Zuges verbietet, 
die Fahrgäſte den Anordnungen der Beamten unterſtellt und die 
Bean feuergefährlicher und dergleichen Gegenſtände ausſchließt. 
Zur Ueberführung der Güter von einer Bahn zur anderen iſt 
zwiſchen der Kleinbahn und der Staatsbahn ein Beförderungs⸗ 
vertrag geſchloſſen, nach dem die Kleinbahn im weſentlichen als 
bahnamtliche Rollfuhrunternehmerin auftritt und die Annahme und 
Abgabe der Güter zwiſchen den Anwohnern der Kleinbahn und der 
Abfertigungsſtelle der Staatsbahn vermittelt. Der der Kleinbahn 
zufallende Frachtkoſtenantheil wird beim Verſande der Güter als 
propiſionsfreie Vorfracht behandelt, für ankommende Güter hat die 
Kleinbahn die auf den Sendungen haftenden Frachtgelder zu Far 1 — 
und innerhalb 48 Stunden nach Empfang der Güter die Quittung 
der Empfänger abzuliefern. 

Seither verkehren täglich 4 Züge in jeder Richtung, die an 
Sonn⸗ und Marlttagen um ein Zuapaar vermehrt werden. 
Die Züge halten an 13 Stellen zur Aufnahme von 
Perſonen und Gütern. Der Perſonentarif beträgt 4 Pf. für die 
erſte Klaſſe und 2,5 Pf. für dle zweite Klaſſe für das Kllometer, 
wobei die Sätze für ungefähr gleiche Entfernungen abgerundet 
find, fo daß ſich für alle möglichen Fahrten 4 verſchledene Sätze 
ergeben, 20 und 10, 35 und 20, 50 und 30, 80 und 50 Pfg. Für 
Stückgüter beträgt die Fracht auf den 3 Theilftreden 9 
Dun en; leiten und Biskupin—Rogowo 20 Pf. 
für das Stück und je 50 kg; bei weiten Entfernungen 30 Pf. Für 
S200 f. 8 von 1500 kg ab ſind zu bezahlen bei 2 0 Heu — 
Stroh Pf., bei allen übrigen Gütern / Pf. fü 50 kg und 
das Kilometer. ür Umladen auf Staabbehtwugen wird eine 
Gebühr von 10 Pfg. für das Stück und je 50 kg und von 50 Pf. 
für 2500 kg bei Wagenladungen erhoben. Das für den Betrieb 
eingeſtellte Perſonal beſteht aus 2 Beamten für Betrieb und 
Verkehr, 2 2 Heizern und 1 Schaffner mit einem 
monatlichen Aufwande von 767 M. Die Beförderung auf der 
Kleinbahn Per glatt von statten, die Wagen laufen ruhig und 
genügen hinſichtlich der Unterkunft für die kurze Dauer der Fahrt 
dem Bedürfniß vollkommen. 

Den Betrieb der Babn hatte die Zuckerfabrik Znin anfänglich 
gegen Zahlung von 4% des Anlagekapttals vom Kreiſe Znin 

epachtet. Der Reingewinn ſollte mit je ½ zu Gewinnantheilen 
für die Betriebsbeamten, zum Reſervefonds, zur Tilgung des 
Baukapitals und zu Gunſten der Zuckerfabrit und des Kreiſes 
Znin verwendet werden. Es war ursprünglich beabſichtigt, das ges 
ſammte Netz unter die Verwaltung der Zuderfabrit zu ſtellen. 
Nachträglich erwies ſich dieſes Abkommen jedoch als unzweckmäßig 
und der Kreis betreibt die oben beſchriebenen Strecken ſelbſtändig, 
während die Zuckerfabrik die vorläufig 40 km langen neugebauten 

Strecken in nordöſtlicher Richtung verwaltet und betreibt. 

Im erſten Betriebsmonate, Juli 1894, ſind 3800 Fahrkarten 
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Berliner Brief. 


Von Philipp Stein. 

Nachdruck verboten. Berlin, 14. Dezember. 
Heute wird in irgend einer abgelegenen Gegend, im 
Norden oder Nordoſten Berlins, wo ſich ein Stückchen Klein⸗ 
ſtadtleben noch gegen den Anſturm der Weltſtadtluft wirkſam 
behauptet, der Berliner Weihnachtsmarkt eröffnet. Das war 
früher ein Ereigniß für Groß und Klein in Berlin, jetzt iſt's 
nur noch ein kümmerliches Beſtehen einſtiger Größe. Früher 
freilich fand der Weihnachtsmarkt in Berlin C. ſtatt und das 
war früher wirklich noch das Centrum von Berlin und ein 
wahres Volksfeſt war's, wenn in der zweiten Dezembe woche 
in der Breiten Straße, auf dem Schloßplatz, im Luſtgarten 
die ſchmalen Gaſſen der Budenpiatz von einer fröhlichen 
Menge durchfluthet, vom trüben Schimmer der kümmerlichen 
Budenlam pen ſpärlich beleuchtet, von dem reizloſen Duft der 
„Warmen Würſtchen“ durchbrodelt, vom Gekreiſch der Knarte, 
vom Gebrumm des Waldteufels, vom Rufen und Lachen der 
oft eingekeilt in fürchterlicher Enge ſich ſtauenden Menge 
durchlärmt waren. Allmählich iſt die Poeſie dieſes Winter⸗ 
und Weihnachtsfeſtes dahingeſchwunden. Der Budenaufbau 
um das alte Reſidenzſchloß herum ward immer mehr ein⸗ 
geſchränkt, inmitten neh tlektriſch beleuchteten Umgebung, zer⸗ 
riſſen von dem immer mehr ſich entwickelnden Pferdebahn⸗ 
verkehr fühlte das alte Weihnachtsmarkttreiben ſich nicht 
mehr heimiſch, die Gemüthlichkeit und die Harmloſigkeit ging 
verloren und mit der Verlegung in den Norden und Nord⸗ 
oſten Berlins iſt der eigentliche Charakter dieſer etwas 
pollen und — jung uns einſt ſo lieben Veranſtaltung 
völlig dahingeſchwunden. 
Zwar ſind dieſer Ta vl bereits die erſten Weihnachts» 
bäume auf Straßen und Plätzen zum Verkauf ausgelegt und 
aufgeftellt worden, aber eine eigentliche Weihnachts⸗Phyſiog⸗ 
nomie zeigen die Straßen Berlins nicht. Die Schaufenſter 
der großen Verkaufsläden ſind noch reicher und lockender 
dekorirt als ſonſt und in den Geſchäften giebt ſich auch bereits 
ſtärkerer Verkehr kund — das iſt aber auch ſo ziemlich Alles, 
was im öffentlichen Leben das Nahen des Weihnachtsfeſtes 
verkündet. Dann giebts noch einen negativen Faktor, der als 
ein den dem großen Ereigniß vorausgeworſener Schatten an⸗ 
zuſehen iſt: der verminderte Beſuch der Theater, die übrigens 


in immer heftigerem Konkurrenzkampf den Rang einander ab: prienne“ ift , 
Die Direktoren Blumenthal vom Berliner | arbeit und noch tiefer ſteht „ 


zulaufen ſuchen. 


„Madame Sans⸗Gone“ eine plumpe Routinier⸗ 
Andrea“, das Werk eines 


Theater und Loewenfeld vom Schiller⸗Theater, das übrigens künſtleriſch völlig gewiſſenloſen Theaterpraktiters. Aber gerade 
finanziell ebenſo ſehr florirt, wie es durch minderwerthige! die grellen Fehler, die kunſtwidrige Frechheit, mit der Sardou 


Darbietungen unſere Erwartungen enttäuſcht, dieſe beiden 
Herren treten als moderne Rattenfänger auf, um unſere Kinder 
in ihre an den Nachmittagen zu veranſtaltenden Schülervor⸗ 
ſtellungen zu locken — ſie werben bei den Schuldirektoren und 
ſind ihrer Kaſſe zu liebe auf dem beſten Wege, ihre Bühnen 
zu einer moraliſchen Bildungsanſtalt zu machen — wenigſtens 
Nachmittags. Im Leſſing⸗Theater, wo der „Zwei Wappen“ 
Schwank doch nicht ſonderlich mehr ziehen will, erſcheint 
morgen wieder Eleonore Du ſe, die mit ihrer Truppe dies: 
mal nur an drei Abenden auftreten foll — übrigens zu 
billigeren Preiſen als ſonſt, zu nur 8 Mark pro Parkett⸗ 
billet. Weſentlich theurer ſind die Preiſe im Opernhauſe an 
den Abenden, an denen Ravelli, d Andrade und Ma 
dame Albani ſingen. Zwar Madame Albani hat nur ein⸗ 
mal bisher geſungen — die Aufnahme, die ihr die Kritik be⸗ 
reitete, war ſo kühl, daß die Sängerin ſich erkältet fühlte, 
heiſer wurde und am zweiten Abend — „Rigoletto“ war an⸗ 
geſetzt — abſagte. Für ſie trat Frau 8 erzog ein — mit 
beſtem Erfolg und zur Freude des Publikums. Die Herren 
Ravelli und d' Andrade beſonders letzterer, gefallen ſehr, ohne 
daß man gerade allzu begeiſtert ift. 

Die zu dem jetzt hier tagenden, alljährlich um dieſe Zeit 
von der Deutſchen Bühnen⸗Genoſſenſchaft veranſtalteten Schau⸗ 
ſpieler⸗Kongreß hier eingetroffenen Bühnenkünſtler werden billig 
ſtaunen, daß unſere Theater wieder einmal dem Sardou⸗Kultus 
verfallen ſind. Im Berliner Theater hat „Madame 
Sans⸗Gene“, vom Leſſingtheater übergeſiedelt, aufs neue 
Triumphe gefeiert, im Deutſchen Theater iſt „Eyprienne 
erſchienen, im Neuen Theater die „ Andrea” und im 
Leſſing⸗Theater wird ſich am nächſten Sonnabend als vierte 
im Bunde der Sardou⸗Dramen die „Gismonda“ vor⸗ 
ſtellen. An vier Bühnen faſt gleichzeitig "Sardon ! „Cyprienne“ 
freilich iſt eine geiſtvolle und graziöſe Schöpfung, die in der 

nz vorzüglichen Darſtellung im Deutſchen Theater mit der 
Fiche und dem Reiz einer Neuheit wirkte — voranging 
übrigens ein Einakter des Müncheners Max Bernſtein, 
„Blau“ betitelt, eine liebenswürdig humoriſtiſche, ſehr 
empfehlenswerthe, wirkſame Plauderei. Gegenüber der „Cy⸗ 


in dieſen beiden Stücken gearbeitet hat, bilden für einen großen 
Theil des Publikums Vorzüge. Senſation häuft Sardou auf 
Senſation — der Entkleidungsſcene der „Madame Ungenirt“ 
entſpricht in „Andrea“ der Kleidchenwechſel einer im Ballet⸗ 
koſtüm erſcheinenden Tänzerin, aus deren Garderobe uns der 
„Dichter“ in das nächtliche Arbeitszimmer des Polizeipräfekten 
führt, den nach Mitternacht noch Baroninnen und Gräfinnen 
zu wichtigen Beſprechungen aufſuchen. Von dort geleitet uns 
Sardou zu ſehr intimen häuslichen, gleichfalls nach Mitter⸗ 
nacht ſich abſpielenden Scenen und dann ins Irrenhaus, wo 
er uns zumuthet, ſeine taktloſen, mit Einrichtungen des ent⸗ 
ſetzlichſten Elends ſpaßenden Rohheiten als geiſtvolle Scherze 
aufzufaſſen. Dann endlich — ja dann habe ich vorgezogen zu 
ſtreiken, es war nicht mehr zum Anſehen. 


Zwei Stunden vorher, am Nachmittag deſſelben Tages 
hatte ich in der „Freien Volksbühne“ die ehrliche, brave, wenn 
auch noch etwas dilettantiſche Arbeit zweier Anfänger, Weſten⸗ 
berger und Croiſſant geſehen, die in einem Volksſtücke 
mit geſunden, etwas zu deutlich unterſtrichenen Tendenzen ge 
die Dreſſur unſerer „höheren Tochter“ zur Ehe kämpfen 
„Hildegard Scholl“ heißt das Stück, das auch mit der Trag it 
des gefallenen Mädchens ſich beſchäftigt und erfreuliches Talent 
verräth. Ihr etwa vorhandenes Talent ſehr geſchickt ver⸗ 
heimlicht haben dagegen die Herren Karl Laufs und Wil⸗ 
helm Jacoby, deren n im „Berliner Theater“ 
bald wieder abgeſetzter Schwank „De höchſte Trumpf“ 
für uns den einen Vorzug beſitzt, daß man darüber nicht erſt 
noch zu ſprechen braucht. 

Das Erfreulichſte iſt von Schultes Kunſtſalon zu melden. 
Da iſt neben mancherlei mehr oder minder gäbfegen Sachen 
eine Sammlung von Bildern Meiſter Böcklins ausgeſtellt: 
die dämoniſche „Tochter der Herodias“, die grandioſe Todten⸗ 
inſel und im Gegenſatz dazu der herrliche „Sommertag“, das 
von Schalkhaftigkeit erfüllte Bild der „Fiſchpredigt des heili⸗ 
gen Franciskus“ mit den neugierig emporlugenden Fiſchlein 
und das Koloſſalgemälde von Triton und Nereide — alles 

phantaſieſtrotzende, poetiſch kraftvolle Kunſtſchöpfungen. 
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zum Preiſe von 984 M. verkauft worden; in den folgenden Mo⸗ 
naten bewegten ſich die Einnahmen aus dem Perſonenverkehr 
zwiſchen 750 und 850 M. Die Einnahmen aus dem Güter⸗ 
verkehr betrugen etwa 1200 M. monatlich. Während der Rüden⸗ 
kampagne hot ſich die Einnahme aus dem Güterverkehr auf 
monatlich 6000 M. erhöht. 


Aus der Provinz Poſen. 


N Samter, 14. Dez. Verhaftung. Beinahe er 
froren. Proteſt.] Geſtern wurde eine Zigeunerbande, be⸗ 
ſtehend aus 2 Männern, 3 Weibern und 4 Kinder wegen Bettelns 
und Landſtreichens in Duſchnik verhaftet und per Wagen in Be⸗ 

leitung von vier Transporteuren in das hieſige Amtsgerichtsge⸗ 
ängniß eingeliefert. — Geſtern Nachmittag 2 Uhr fanden Dienit- 
leute des Ortsſchulzen Kluge in Peterawe in einem Wäldchen des 
Genannten nahe bei Annaberg einen dem Anſcheine nach erfr renen 
Mann. Derſelbe wurde in das Gemeindekrankenhaus zu Oberſitzko 
überführt, woſelbſt es dem praktiſchen Arzt Dr. Gropler daſelbſt 
nach mehrſtündlichem Bemühen gelang, den Mann ins Leben zu⸗ 
rückzurufen. Es iſt ein etwa 42 jähriger Landarmer. — Gegen die 
in unſerer Nackbarſtadt Oberſitzto am 22. Oktober d. J. vorge⸗ 
nommene Stad tverordnetenwahl, in welcher die Herren M. D. 
Ritzewoller und Podkomorskt wieder⸗ und Dr. Laurentowskt neu- 
gewählt ſind, iſt ſeitens einer größeren Anz ahl von Wahlberech⸗ 
ten bei der Regierung Proteſt erhoben worden, weil angeblich 
bei der Wahl verſchiedene Formfehler vorgekommen ſind. Ein Be⸗ 
ſcheid iſt bisher noch nicht eingetroffen. ind 

s. Unruhſtadt, 14. Dez. [Schwere Schädigung. 
Unterhaltungsabend.] Eine ſchwere Schädigung erfährt 
unſere ohnehin vom Schickſal hart beimgeſuchte Stadt durch die, 
wie wir hören, lürzlich an die hieſigen Steuerbeamten ergangen 
Auffo derung, ihre Wohnungen zu kündigen, da der Mittelpunkt 

der Thätigkeit dieſer Beamten nicht mehr Unruhſtadt, ſondern 
Bomſt werden ſoll, das an der Bahn liegend, von Reviſoren 
bequemer erreicht werden kann. So erfährt unſer Städtchen einen 
Schlag nach dem andern. Durch die Wegnahme der früher hier in 


Garniſon liegenden Ulanen wurden viele Geſchäftsleute, beſonders 


Bäcker, Fleiſcher und Gaſtwirthe ſchwer geſchädigt. Dadurch, daß 
die Bahn Unruhſtadt nicht berührt, ging der früher hier großartig 
betriebene Schweinehandel, eine nicht zu unterſchätzende Geldquelle, 
zu Grunde. Die Grundstücke wurden infolgedeſſen um mehr als 
50% entwerttet. Die Wohnungen find fabelhaft billig. Nun 
ſollen gar noch die Steuerbeamten weggenommen werden! 
Woͤhrend die umliegenden Städte, beſonders das nahe Wollſtein, 
ſich immer mehr heben, geht Unruhſtadt jährlich mehr zurück. Wie 
gedrückt die Lage hier iſt, geht ſchon daraus hervor, daß innerhalb 
der letzten zehn Jahre nur vier kleine Häuſer gebaut worden ſind. 
— Im hieſigen Lehrerverein wurde ſchon ſeit längerer Zelt die 
Abhaltung don Unterhaltungsabenden geplant. In dieſem Jahre 
ſoll nun diefer Plan zur Aue führung gelangen, falls ſich in der 
Bürgerſchaft Stimmung dafür findet. Am nächſten Sonntag 
werden vom Lehrerverein einige Ge länge vorgetragen und ſoll 
er gleichzeitig ein Vortrag über „Guſtav Adolf“ verbunden 
werden. f 
= Aus dem Kreiſe Birnbaum, 14. Dez. [Verpfle⸗ 
chulkinder. . Gift 


Schwerin bei Gorzyn fit 
Poppeldofz-Abtrledes bis auf Weiteres für den öffentlichen Verkehr 


V. Frauſtadt, 14 Dez. Stadt verordnetenſitzung.] 
ute Nachmittags 4 Uhr fand eine Sitzung der Stadtverordneten 
Matt. Zunächſt beichloß die Verſammlung eine Jagdſchelnſteuer 
einzuführen und die Steuer auf jährlich 10 M. für den Jagdſchein 
feftzuießen. Hierauf wird die Berathung des Stadthaushaltsetats 
pro 1895/96, welche in der vorigen Sitzung abgebrochen worden, 
ſortgeſetzt. Die Verſammlung beſchließt die Kreis Kommunal- 
beiträge beſonders zu erheben und Stimmt dem Antrage des 
Magistrats zu, je 100 Proz. der Grunde, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer, ſom ie 80 Proz. der Einkommenſteuer für fie feitzufegen. 
ner beſchlleßt die Verſammlung im Titel X. Pofttion 7 der 
. me des Etats pro 1885/96 Gemeinde⸗Einkommenſteuen 
13812,88 M. elnzuſetzen. Der Titel „Allgemeine Gemeindeſtener“ 
— mit 3264 2.80 M. Der (pro 1894/95 ſchloß mit 33573 M. Von 
er Einſteb ung von Beiträgen bei Einnahme Titel XV: Einnahme 
aus Erhebungen von Kreſs⸗ und Provlnzial⸗Abgaben ſowle bei 
dem entſprechenden Titel XIII. der Ausgabe wird abagefeben. Der 
Etat ſckließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 54 437,91 M., der 
ro 1894/95 ſchloß ab mit 56928,70 M., pro 1893/94 mit 5742508 
Mark, pro 1892/93 mit 54929.) M., pio 1891,92 mit 54557 79 M. 
O Liſſa i. P., 14. Dez. (Jahrmarkt. Wohltbätig- 
keits⸗Vorſtellung.] Der am 12. d. Mts. hier abgebaltene 
ahrmarkt war von Verkäufern und Käufern ſtark beſucht, nament⸗ 
ch auf dem Vieh⸗ und Krammarkt entwickelte ſich ein ſeh reges 
Leben und Treiben. — Am 12. d. Mts. fand im Saale des Kaiſer⸗ 
bofes eine Wohlthätigtelts⸗Vorſtellung ſtatt. Es wurde das 
—Schönthanſche Luſtſotel „Schwaben ſtreiche“ aufgeführt. Der Rein⸗ 
ertrag dieſer, ſowſe einer gleichen früheren Aufführung wird dem 
bieſigen Vaterländiſchen Frauenverein zugewieſen werden. 


ch. Rawitſch, 14. Dez. [Die Stadt Rawitſch zum 
Zwanasvertauf.] Wenigen biefig.n Einwohnern iſt es 
wohl erinnerlich noch weniger aber über die Grenzen der Stadt 
naus bekannt, daß die ganze Stadt Rawitſch vor nunmehr 72 
ahren unter den Hammer kommen ſollte. Thatſächlſch iſt fie 
zum Zwangsverkauf ausgeboten worden. Die bezügliche Bekannt⸗ 
machung iſt in der Beilage zur „Gazeta Woxſzawska“ vom Jahre 
1822 enthalten und Ren Wortlant: Subhaſtations⸗Patent: 
„Auf den Antrag der Realgläubiger haben wir zum Verkauf der 
ur Staroſt Johann Nepomucen Myetelskiſchen Konkursmaſſe ge⸗ 
örigen und im Großherzogthum Poſen belegenen Herrſchaft 
awitſch beſtehend aus: 1. der Stadt Rawitſch, 2. dem Dorfe und 
dem Vorwerk Sierakowo und 3. den Zinsgütern Szymanowo, 
Polniſch⸗Damno und Maslowo, und nach der neuen aufge⸗ 
nommenen a f Tape abgeſchätzt auf 139360 Rihlr. 2 Sar. 
4 Pf. einen neuen Verkaufstermin auf den 26. März 1823, Vor⸗ 
mittags 9 Uhr vor dem deputirten Landrichter Boy angeſetzt. 
Kaufluſtige fordern wir auf in dem angeſetzten Termine in unſerem 
Kaka aale entweder perſönlich zu erſcheinen oder durch einen 
fegitimirten Bevollmächtigten ſich vertreten zu laſſen, Ihre Gebote 
zugeben und ſodann zu gewärtigen, daß der Zuſchlag dem 
öchften und voviheilbafteften Gebote, wenn demſelben geſetzliche 
Umſtände nicht im Wege ſtehen werden, erfolgen wird. Jeder 


Kaufluftige iſt verpflichtet, vor Jbgabe des Gebots eine Kaution] verarmter Eltern mit Schuhwerk verſehen und mit Hllfe der 


von 
Verkaufsbedingungen ſowie die Tore können an Wochentagen in 
unſerer Regtiſtratur eingeſehen und Einwendungen gegen die Taxe 
können dis 4 Wochen vor dem Termin erheben werden. Frauſtadt, 
den 11. November 1822. Königliches Preußiſches Landgericht.“ 
Bemerkt jet hierbei, daß werthvolle Bildniſſe der früheren polntſchen 
Grundherren, jo auch dasjenige des obengenannten letzten Staroſten 
Johann Nepomucen Myclelski im hieſigen Stabtverordnetenſigungs⸗ 
ſaale aufbewahrt werden. 

g Schwarzenau, 14. Dez. [Bezirkslehrer⸗Konfe⸗ 
renz.] Unter dem Vorſitz des Kreisſchulinſpektors Folz⸗Witko vo 
fand geſtern in der katholiſchen Schule zu Zydowo eine Bezirks⸗ 
lehrer⸗ Konferenz der katboliſchen Lehrer des Schwarzenauer 
Bezirks ſtatt, an welcher 16 Herren theil nahmen. Lehrer Knaſt⸗ 
Maorzenin bielt mit den Kindern der Oberſtufe eine Lehrorobe über 


die Steinkohle, Lehrer Kaczmarowskt hielt eine Lehrprobe im Ku 


Schön ſchreiden. Das Referat fiel diesmal aus. Die nächſte Kon⸗ 
ferenz findet am 14. Februar in Schwarzenau ſtatt. 


F. Oſtrowo, 13. Dez. [Diebſtähle. Molkerei. Ano⸗ 
nyme Briefe. Treibjagd.] Dieſer Tage ſind auf dem 
beuachbarten Dominium Zembeow ein brauner Herrenxock, ein 
ſchwarzes Dam enjaquet und ein Damenpelz geſtohlen worden. Der 
Verdacht des Diebſtahls hat ſich auf einen ruſſiſchen Arbeiter, 
Namens Sw'igtek gelenkt, der ſich in hieſiger Gegend umhertreiben 
ſoll. Derſelbe iſt auch der Verübung eines Raubes verdächtigt. 
Am Tage darauf ſind in Franklinow mehrere Sachen und zwar 
ein Kaiſermantel, ein dunkler Tuchanzug, Stiefeln ſowie mehrere 
Hemden und eln Paar Hoſen geſtohlen worden. Gefahndet wird 
wegen dieſes Diebſtahls auf einen Stellmacher Michael Janczak 
ohne feſten Wohnfig ; ſeine Frau iſt in Kaliſch wohnhaft. — Die 
hieſige Molkereigenoſſenſchaft, eing. G. m. beſchränkter Haftpflicht, 
zählt gegenwärtig 15 Mitglieder, deren Geſchäftsguthaben zuſammen 
3043,75 M. beträgt. Dle Haftſumme der Genoſſen beläuft ſich in 
109 Antheilen à 750 M. zufammen auf 81 750 M. Der Voxſtand 
beſteht aus den Herren Rittergutsbeſitzer G. Enſe auf Przybysla⸗ 
wice, C. Kropff auf Zaleſie zund Kaſimir v. Lipski auf Gorzno. — 
Seit etwa zwei Monaten werden hieſige Familienväter durch ano⸗ 
nyme Zuſchriften beläftigt. Der Erſte Staatsanwalt hat ſich des⸗ 
halb öffentlich an die Betroffenen, welche dergleichen mit „ein 
Warner” unterjchriebene Zuſchriften erhalten haben, um dliesbezüg⸗ 


liche Mittheilung behufs Ermittelung des Thäters gewendet. — N 


Bel der in Grudzielec vorgeſtern ſtattgefundenen Treibjagd find 
auf 1800 Morgen von 11 Schützen 193 Haſen zur Strecke gebracht 
worden. n Nahe wurde Lieutenant Oehme vom Ulanenregiment 
mit 36 Haſen, Nebenkönlg Hauptmann a. D. Richter mit 26 Haſen. 

s. Kempen, 14. Dez. [(Gürgermeiſterwahl. Kom⸗ 
munales.] Der in der Nachbarſtadt Baranow zum Bürger- 
meiſter gewählte Amtsſekretär Kraus zu Orſeſche it auch in 
Georgenderg zum Bürgermeiſter gewählt und beſtätigt worden; in 
Folge deſſen hat er jetzt der Stadt Baranow ſelnen Verzicht mit⸗ 
getheilt. Dieſelbe hat nun das Vergnügen, das vierte Mal zur 
Wahl zu ſchreiten die erſten beiden Wahlen waren ungiltig. — 
Ebenfalls in Baranow haben die ſtädtiſchen Behörden eine Hunde⸗ 
ſteuer von 3 Mark pro Jahr neu eingeführt. Es ſtellt ſich jetzt 
heraus, 85 im Ganzen blos 2 zu verſteuernde Hunde vorhanden ſind 
und daß die Beſitzer der Hunde den Entſchluß gefaßt haben, um 


der Steuerbehörde ein Schnippchen zu ſchlagen, die Köter gut an⸗ 


zupflegen und womöglich nächſtens als Welhnachtsbraten prangen 


zu laſſen. 

OPleſchen, 14. Dez. (Schulvorſtands wahl. 
Berjonalten] Zu itgliedern des Schulvorſtandes der 
„Deutſchen Bürgerſchule“ wurden geſtern Rechtsanwalt Aſch, 
Deſtillaſeur Strelſtz und Bäckermelſter Erbe wieder⸗ und an Stelle 
des nach Oſtrowo verſetzien Gerichtsſekretärs Wollenzien Amts⸗ 
lichter Albrecht neugewählt. — Der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Keller 
aus Sobotka iſt vom 1. Januar 1895 in gleicher Eigenſchaft nach 
Miloslaw verſetzt; ſein Amtsnachfolger iſt Graf von Baudiſſin, der 


ſelt mehreren Wochen als ſtellvertretender Kommiſſarlus in W 


Buk fungirt und auch in Sobotka nur die einſtweillge Vertretung 
übernimmt. 

O Jarotſchin, 14. Dez. (Schulbau. Verſchönerungs⸗ 
verein] In dem im dieſſeſtigen Kreiſe belegenen Dorfe 
Wilkowya war das der katholiſchen Schulgemeinde gehörige Schul⸗ 
haus für Schulzwecke nicht mehr recht geeignet. Es iſt darum der 
Bau eines zweiklaſſigen Schulhauſes ohne en und der 
Umbau des alten Schulhauſes * Lehrerwohnungen beſchloſſen 
worden. Die Koſten einſchließlich des Titels „Insgemein“ und 
einſchließlich der Hand» und Spanndienſte find auf 9728 M. 20 Pf. 
bezw. 2300 M. veranſchlagt. Der Termin zur Verdingung dieſer 
Arbeiten tft auf den 5. Januar k. J. im hieſigen Landrathsamt ans 
beraumt. — Der bieſige Verſchönerungsverein beabſichtiat eine 
Seite der Straße vom Schlachthauſe nach der Koſchminer Chauſſee 
zum Promenadenwege berzurichten und in der Nähe der Müßle 
einen Spielplatz zu ſchaffen. 

-- Birke, 14. Dez. [Diphtheritis. Giftlegung.] 
In der Gemeinde Kobuſch iſt die Diphtheritis unter den Kindern 
in ſchreckenerregender Welje aufgetreten. Mehrere Kinder ſind der 
furchtbaren Krankheit bereiis zum Opfer gefallen. Auf Anordnung 
der Behörde hat die Schule geſchloſſen werden müſſen. — Auf dem 
Territorium Heidchen, ſowdie in dem Königl. Forſt⸗ Revier Zirle 
wird zur Vertilgung von Raubzeug während des laufenden Winters 
Gift gelegt werden. Das Publikum iſt vor dem Aufheben von Ka⸗ 
davern gewarnt worden. 

* Schneidemühl, 14. Dez. Aus dem Zuge.] welcher 
geſtern Nachmittag von Nakel nach Schneidemühl ging, ſprang, wie 
das „Brb. Zbl.“ meldet, vor der Statlon Walden ein junger Mann, 
ohne ſich eine Verletzung zuzuziehen. Bei der Reviſion der Fabr⸗ 
karten bedeutete der Schaffner dem jungen Mann, daß er in Brom⸗ 
berg in einen falſchen Zug geſtlegen ſei, worauf dieſer, während 
der Zug in voller Fahrt begriffen war, binausſprang. Er ſchlen 
nach Bromberg n Der Schaffner machte in Walden 
von dem Vorfall Meldung. 

E. Gollantſch, 14. Dez. [Gerichts tage] werden im Jahre 
1895 in Pak oſch abgehalten werden: 21. und 22. Januar, 18. 
und 19. März, 13. und 14. Maf, 8 und 9. Juli, 16. und 17. Sep⸗ 
tember, 25. und 26. November. In Rogowo: 11. und 12. Ja⸗ 
nuar, 8. und 9. März, 10. und 11. Mat, 5. und 6. Julf, 27. und 
28. September, 8. und 9. November. 

* Inowrazlaw, 14. Dez. [Lehrer Georg Frenzel, 
der acht Jahre lang an der Sſmultanſchule thätig geweſen war, 
tft nach dem „Kuj. B.“ heute Mittag ½1 Uhr plötzlich an Blut⸗ 
ſturz geſtorben. 3 

V JInowrazlaw, 14. Dez. ([Diebſtahl. Schlägerei.) 
Das Dienſtmädchen Agnes Kubatzki, welches im Dienfte des 
Schneidermeiſters Reimann ſteht, hat demſelben Tuchwaaren im 
Werthe von 150 Mark geſtohlen. Heute ließ Reimann den Koffer 
des Mädchens aufbrechen, woſelbſt ſich die geſtohlenen Sachen vor⸗ 
fanden. Das Mädchen wurde ſofort verhaftet. — Bei dem Kauf: 
mann Niedbalskt entitand heute eine Schlägeret. Der Arbeiter H. 
nahm einen Gewichtſtein und 
Woichlachowskl los. W. 


ſchwer verletzt. 

r. Wongrowitz, 14. Dez. (Weibnachtsbeſcherun⸗ 
gen. Vorträge.] Die Vorbereitungen zu den are 
Seiten 


üblichen Weihnachtsbeſcherungen find auch hier im Gange. 


der Stadt werden mit Hilfe des v. Lakinskiſchen Fonds 46 Kinder 


ſchlug damit auf den Fleiſcher 
wurde von dem wüthenden Angreifer 


5000 Rthlr. baar oder in Staatspapleren zu erlegen, andere v. Gorskiſchen Stiftung 8 Walſen eingekleidet. Der ev. Frauen⸗ 


und Jungfrauenverein wird etwa 40 Kinder armer Eltern und 
etwa 8 arme Wittwen mit Kleidung verſehen. Ungefähr ebenjoviel 
Kinder wird das Weihnachtskomitee kath. Bürger mit Kleidun ꝛs⸗ 
ſtücken ausſtatten. — Dr. Peyſer Hier, hat vor kurzem im biefigen 
jüd. Literaturberein einen Vortrag über „das Kulturleben der 
Juden in vorprophetiſcher Zeit“ gehalten, der von der zahlreichen 
Versammlung lebhaften Befall erntete. Nächſte Woche ſpricht in 
demſelben Verein Frau Nakida Remy aus Berlin, welche auch in 
Thorn, Bromberg, Inowrazlaw Vorträge bält, über „das Weib 
im Talmud.“ 
„ F. Gueſen, 14. Dez. Propluzlal⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung! Hierſelbſt bat ſich ein aus den Herten Landes⸗Bau⸗ 
inſpektor Braun, Ingenteur A. Berndt, Tiſchlermeiſter Frankenderg, 
Baumeiſter Hoffmann, Mühlenbeſitzer Kratochwill, Mühlenbefig-r 
rtzig, Oderbürgermelſter Machatius, Deſtlllateur B. Kasprowicz, 
Braueretbefißer Roſe, Gelbgießermeiſter Pohl, Fabrikbeſitzer Ro⸗ 
gowskt, Konditor Rudnickt, prakt. Arzt Dr. v. Ulatowski und Krels⸗ 
Bean per Wesnigt beſtehendes Lokal⸗Komitee für die Brovinztal- 
Gewerbe⸗Ausſtellung gebildet. Das genannte Komitee hat es ſich 
zur Aufgabe gemacht, dahin zu wirken, daß Kreis und Stadt 
Gneſen, die mit ihren induſtriellen Groß⸗ und Kleingewerben eine 
hervorragende Rolle in der Provinz einnehmen, dies auf der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung zu Poſen 1895 durch rege Bethelligung in ges 
eigneter Weiſe zum Ausdruck bringen. Das Komitee exſucht daber 
die Mitbürger um zahlreiche baldigſt einzureichende Anmeldungen 
zur Ausſtellung. 

I Bromberg, 12. 


dem Beſitzer ud 419 x 
c r preis werthe d 
erhalten bleiben. — Die hieſige Peopa aaß⸗Vlinvenanzalf ern 


Laufe der letzten 
worden iſt, befindet 


tft das Projekt durch 
das e eg der Behörden in eine 7 Ferne ge⸗ 
rückt. Das Projekt der Kanaliſatton liegt noch bel der Regierung. — 
Geſtern ſelerte der hieſige Gaſtwirthsverein im Hotel Adler fein 
neuntes Stiftungsfeſt durch ein Feſteſſen und Ball. Bel dieſer 
Ne li wurden mehrere Dienſtboten ꝛc. für treue Dienitzeit 
prämtirt.. 


Brieſkaſten. 

M. L. Breiteſtraße. Je Poſen exiſtirt ein ſolcher Verein 
nicht, dagegen erſchelnt in Berlin eine Zeitung für Gaſtwirthe. 
Sie heißt: „Das Gaſthaus“. Die Expednion derſelben iſt Nieder⸗ 
wallſtraße 15. 

Antinous. Die gewünſchte Auskunft erhalten Sie am zu⸗ 
verläſſigſten durch das bibliographiſche Jaſtitut in Berlin, 
Alexanderplatz. 


Es schmeckt gut, 


wenn Teller und Tasse rein sind. Unerreicht ist zum Auf- 
waschen des Geschirrs Karol Weil's Seifenextraet, 
die beste trockene Seife in Pulverform; es reinigt gründlich, 
schnell und sparsam. Darf in keiner Küche fehlen, Nur echt 
in grauen Packeten mit Schutzmarke Waschfass. 10091 


— Te * * 122 ä — u, r 


—— ,,.. ir. Kltım zo Säneren uns Ineamd Dr gu 
durch die ergebene Mittheilung, daß ich . 


Apotheke a 


daſelbſt gekauft und r habe. 
Außerdem betreibe Dr ein 


Drogengeſchäft 


und gebe alle Chemikalien ode Drogen zu billtaſten Tagespreiſen ab. 
Vieharzneimittel ſind unter den coulanteſten Bedingungen 
bei mir zu haben. 16131 
Auch die bisherige Wemhandlung führe ich weiter 
und offerire ich die beſten Marken in größeren und kleineren Poſten 
zu äußerſt annehmbaren Preiſen. 
Hochachtungs voll 


Ph. Storch, Apotheker. 


Schwerſenz, Dezember 1893. 


P. Starke, 


vorm H. Foerster. 


Optiſch⸗mechaniſches Inſtitut R 


Poſen, Ritterſtraße 35, 
empfiehlt fein reichhaltiges Luger in Brillen, Pincenez, Lupen, Del 
kroscopen, Stereo cepen, Operngläſern, Reißzeugen, Baro⸗ 
9 ˖ e pb f 
photograp e Apparate 
nebſt Platten, Papieren, Ch mikalien :c.. elektriſche und mechaniſche 
Spielereien. Wegen Aufgabe des Artikels 
einen größeren Poſten beſſerer Lateran magicas nebſt 
Bildern äufzerft billi 


Zu Weihnachtseinkäufen 


empfehle mein ſehr reich aſſortirtes Lager von Gebrauchs-Artikeln, Kunſt⸗ 
und Luxus⸗Gegenſtänden! 
Tafel⸗Service, Caffee⸗Service, Mocea⸗Taſſen, Engliſche 
Blumen⸗Aufſätze. — Porzellan⸗Figuren. 
Wein-, Bier: und Liqueur⸗Service, ſowie Bowlen in weißem 
und farbigem Cryſtall; altdeutſche Trinkgefäße. 
Blumen⸗Vaſen, Jardinièren und Schaalen von Porzellan, 
Glas und Majolika in überreicher Auswahl. 
Tiſch u. Hängelampen, Candelaber, Ampeln u. Kronen 
in geſchmackvollſten Muſtern. 
Aufträge von außerhalb werden umgehend erledigt, 
ſofortige Beantwortung! 


Anfragen finden 
15844 


F. Adolph Schumann 


(Th. Gerhardt), 
Wilhelmsplatz Nr. 3. 


Gasmotoren-Fabrik Deutz, Küll- Da 


Be Otto's neuer Motor 

liegender und stehender Construction 

in Grössen von '/, bis 200 Pferdekraft „X 

für Steinkohlengas, Oelgas, Generatorgas, 2 
Wassergas. 


Otto’s neuer Benzin-Motor 


in Grössen von 1 bis 30 Pferdekräften. 


Otto’s neuer Petroleum-Motor 
= in Grössen von 1 bis 12 Pferdekräften. 
Ueber 40 000 — mit mehr als 70 000 Pferdekräften in Betrieb. 

167 Medaillen, Ehrenpreise, Diplome etc,, worunter 10 Staats-Medaillen 

nur für Gas-, Benzin- und Petroleum- Motore. 
BEE Prospecte, ‚Zeugnisse, Kostenanschläge gratis. 


erden für Deutschland Deutz ge- 
„Original-Otto's- Motoren“ vw: und 


baut und müssen mit vorstehender Schutz- 
marke versehen sein. 

== General-Vertretung für Schlesien und Posen in Breslau, Neue Taschenstrasse 14. 

Bevollmächtigt: W. Tetsch. 


e 
Die altrenommirte Pelzwaaren- Handlung 


von Robert Baumeister, 


Breslau, Ring 29, Eche Ohlauerſtraße, . uno 1. Case 


hält wie feit 25 Jahren ausſchließlich in eigener Werkſtatt geferttate 


Pelzwaaren aller Art 


in größter U Auswahl zu leur ſoltden Preiſen angeſegentlichſt empfohlen. 


Max Levy, Posen, eee 
Petriplatz 2. er Visitenkarten 


empfiehlt zu Weihnachten: 
Christbaumschmuck, Lichte, Wachsstöcke, AB in feinster lithographischer Aus- 
führung auf Elfenbeincarton- 


Toiletteseifen etc. in grösster Auswahl. Beier Dar 108 Behar In due 


Ba Haschinen- und Bauguss Patentschachtel verpackt 3 M. 


nach eigenen u. eingefanbten Modellen. rob und bearbeitet, eher D. Goldberg. Posen, 
in guter Ausführung 16724 | 16103 Wünelmstrasse. 


isla eer "Waichtnentabrit, Arototchin. TEE RE] 


Richters Anfer-Steinbanfe en 


ſtehen nach wie vor unerreicht da; fie find das beliebteſte Weih⸗ . A 
nachtsgeſchenk für Kinder über drei Jahre. Sie ſind billiger, wie 
jedes andre Geſchenk, weil ſie viele Jahre halten und ſogar nach 
längerer Zeit noch ergänzt und vergrößert werden können. Die 


en Anker-Steinbaukaſten = IE 1 


ſind das einzige Spiel, das in allen Ländern ungeteiltes Lob ge⸗ 
funden hat, und das von allen, die es kennen, aus Überzeugung 
weiter ge ni wird. Wer dieſes einzig in feiner Art da⸗ 
ftehende Spiel- und Beſchäftigungsmittel noch nicht kennt, der AB 
laſſe ſich von der unterzeichneten Firma eiligſt die neue keich⸗ — 4 
illuſtrierte Preisliſte kommen, und leſe die darin abgedruckten LI 
überaus günftigen Gutachten. 
Beim Einkauf verlange man gefälligſt ausdrücklich: Richters 11 - 
Anter-Steinbanfaften und weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrik. 
marke Anker ſcharf als unecht zurück; wer dies unterläßt, GER 
kann leicht eine minderwertige Nachahmung erhalten. Man ® 
beachte, daß nur die echten Anler⸗Steinbaukaſten planmäßig ergänzt werden können und daß eine aus 
Verſehen gekaufte Nachahmung als Ergänzung 5 wertlos ſein würde. Darum nehme man nur die 
berühmten echten Kaſten, die zum Preiſe von 1 Mk., 2 Mk., 3 Mk., 5 Mk. und höher vorrätig find 
in allen feineren Spielwaren-Geſchüſten des In- und landes. 
Nen! Richters Geduldſpiele: Nicht zu Wr Ei des Columbus, Blitzableiter, Grilleutöter, Zornbrecher, 
Kreisrätfel, Krenzzerbrecher uſw. Preis 50 Pf, Sternrätſel, Preis 1 Mk. — Nur echt mit Unter! 


F. Ad. Richter & Cie., l. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt (Thür), 


Nürnberg, Ronſtein, Wien, I. Nibelungeng. 4, Prag, Rotterdam, Jonkerfransſtr. 43, Bondon E.C., 44 gewin- St., 
Sen. L. Rpffen (Schell). Neisser, 17 Karre: telt. Sanden 3 


Römling 8 Kanzenbach, Posen 


Repräsentanten für die Provinz Posen 


R. Wolf, Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 
Magdeburg - Buckau, 


mit ausziehbarem Röhrensystem von 4 bis 


Locomobilen 30 Pferdekraft, sparsamste, danerhaftente 


te Motoren für Lan 
aft, Gross- und — . 


Pas Woll, Een 
Poſen, Wilhelmsplatz 3, 
empfiehlt zu Weihnachtsgeſchenken 
Platina-Brennapparate, Kerbschnitzkasten, Malkasten zur 
Oel-, Aquarell- und Porzellanmalerei, Holzgegenstände zum 
Brennen, Malen, Schnitzen, Lederwaaren zum Brennen, 
Blechschilde, Blechteller, Pappteller u. s. w., Atelier- und 
Feldstaffeleien. 15926 


Größte Auswahl in deutſchen, franzöſiſchen und englischen 
Parfümerien und feinſten Toilettejeifen, Eau de Quinine, 
Bay-Rum, Toilettewäſſer und Zimmerparfüms. 


* 
wart 


-M 3000 


6675 


14775 


.—. 


Nuraecht 


wenn jeder Topf 
den Namenszug 


ENT rater e ut 
N Must ere i sorgt 


| ee Fun — ee 


Empfohlen von Herrn Dr. Lahmann, * Hirsch, 
Dresden und Herrn Dr. med. Schulze, Berlin, 
und vielen anderen bedeutenden Naturärzten. 


Seelig’s kandirte 


Malz- & Korn-Kaffee 


liefern nit und ohne Zufaß von 
Bobnenkeſſce ein vorzügliches u. Nahrhafl. 
beruhigend. gesundes Getränke. Jor Einfluss * il fi 9. 
auf die Magennerven iſt ein wohl- 

thuender und stärkender und ihr Gehalt an Nährstoffen wird 
von keinem andern Malz⸗ oder Frucht⸗Kaffee erreicht. Da 
ferner ihre Ergiebigkeit doppelt so gross wie die anderer 
Fabrikate iſt, fo ſind fie auch wesentlich billiger wie jene. 

Zu haben in . u. '% Ko. -Pocketen | in allen beiferen 
à 40, 20 u. 10 Pf. pr. Packet J Handlungen 


Emil Seelig A.-G. Heilbronn & Waldau a. N. 13447 


Dos beſte Kochbuch fit: 
Petit 


ur Salludlien Pflege des 


undes u. der Zähne em⸗ 
197 Eucalyptus⸗MNund⸗ u. 
3ah es Dieteibe zerſtört vers 
eee neee 
ten alle im Munde vorkommenden 
Pilze und Keime i jeden 
üblen Geruch, bei chränkt die 25 
derbniß der Bühne und tft d 
ſtcherſte Mittel gegen . 
der von ca 811 er berrübrt, 
2 pro k. Eucaly * 
. = Schachtel 75 


Rothe Apotheke, 


Markt 37. Ecke Breiteſtraße. 


Specialität: 
Cheviots u. Kammgarge 


versendet direct an die 
Privatkundschaft 


reichhaltige Letter 


Stoffe wird 
Garantie ge- 


leistet. 
Anerkannt 
billigste und beste 
Bezugsquelle 
direct vom Fabrikplatz. 


% Hoffmann- 


05 


neukreuzſ., Eiſenbau, mit größt. 
Ton fülle, in ſchwarz sd. Nußb., 
lief. 3. Fadrikpr. unt. 10jähr. Gas 
rantie, geg. Theilz. mil. M'. 20 
obne Preizerh., nach auzwärts irk., 
Probe (Referenzen u. Katal. greriß), 
Berlin, Jerusalemerat 4. 


In Champagner 
gekochtes Sauerkraut 


liefert als Speeialität. Ver⸗ 
ſandt auch rad aus warts. 
Mar Keil, Hoflieferant, 
Central Hotel. Mardebura. 


Wall-, 
Lamberts- und 
Para-Nüsse 


empfiehlt 16079 


J. N. Leitgeber, 


Gr. Gerber- u. Wasser- 
strassen-Ecke. 


+ Kaffee. | 


2 rheinische Dampf- 
Kaffeebrennerei von 


Ed. Schmidt, 
Wickrathberg, Rheinland 
gegründet 1 66 
liefert auch an Private, wo keine 
Niederlagen, ihren garantirt reinen, 
gebr. Java-Kaffee 
netto 5 Pfd. au M 18.— franco 


Viele Auszeichnungen, zuletzt 
London, goldene Medaille. 


Sufiider srofballen. 


Derſelbe beſeitigt Froſtbeulen 
und 1 N10 Nufſprin en 
der Haut, chen à * 1 
50 M. und 1 Mt 


Ruſſiſche Froſtſalbe, 


bewährt gegen offene Juul unden 

in 3 ä 1 3 und 1 Mk. 
Posen, 

Markt 377€ Sie: Breiteffzane. 


Zum Srihnahtsfele 
offertre ich billta 
. in anerk mut 
Arac's guten 
Rum Q Aritäten, 
div. feine Liqueure 
in / und , F.aſchen. 15989 


. Walter, 
Waſſerſtraße 3. 


Abis fürBäcker. 


Vorzüglich ſchöne, weiße flüſſige 
Bierhefe bat billigſt abzugeben 


H. Barthel, Yraumeilter, 


Brauerei Gebr. Hugger, 
Halbdoriitrahte 25. 


S N 


Allgemeine Renten- Gapital- und Lesensversicherungsbank 


(Errichtet 1852, Gesammtvermögen z. Zt, 


30 Millionen Mark.) 


Lebens“: jeder Art, auch 4 


solche mit Aufhören der prämien- * 
zahlung bezw. Gewährung einer Rente bei ein- 
tretender Invalidität. 


Hohe Dividenden. — Liberalste Versicherungshedingungen. — 
Günstige Kriegsversicherung, — Keine Nachsenussverbindlichkeit, 
Militärdienst- u. Ausstenerversicherungen. 


f Renten ersicherungen. 


100% Merk wer 
alter von 60 Jahren: M. 92.00; bi 70 


uhrer 
75 Jahren: M. 167,00 lebenslängliche Jahr! iöhe he Rente gewährt, 


u versicherungen mit und ohne Prämienrück. DIE 
7 1 Fr] enter bei ers Es en werden die gezahlte n 
n Tode IE © ıs 

10 e- 


Prämien beim 


Für eine einmalige 
Capitalzahlung von 
bei einem Eintritts- 


eines bestimmten Alt rs zurückvergütet und 
rung thatsächlich nur gegen die 


Reise-U . 8 
r Dampfschiff, Post, Wa 57 etc.) Pramie 
: 5 Mark 


lle bei Be- 
g von Eisenbahn, 
20 000 Mark Ver- 


sicherungsumme auf 8 Tag au 2 Monat: 5 Mark; 


auf 1 Jahr: 20 Marr. 
Prospecte durch die Bank und ihre Vertreter. 


"Weihnachten: S 8 


Bester, eleg., hochmoderner Damen-Kieiderstoff: 


a. Echter Loden. 4 


140/180 cm breit, Qu P Ab 18.—, Qu D A 4, 
fast unzerreissbar, porös - w asserdic it, echtfarbig. 


6 mtr Rein-Wollen-Consum-Loden 120 cm A 9. 


Echte Loden-Stoffe für vr rren-Anzüge, 
140 em breit, mir 3 bis Ab 7 
Echte Kameelhaar-Loden für Wettermäntel. 


Wien 1894. — Abermals Goldene Medaille. 
@ Neue Loden-Reise-, Sport- und Gesundheits- 


Reform-Costumes à Mi. 2. 


| bis à A 75. — Tadellose Anfertigung nach Probe-Taille, 
1 Echt nur direct von den Fabrikanten 


a H F. Hirschberg & Co, München 


Grösstes Loden-Versand-Haus Deutschlands. 


ProbenundAbbildungen gralis und portofrei. 


Berlin. 
Poſen: 


Breslau. Leipzig. Dresden. München. 
Benno Kantorowiez, Königspl. 10a I., 2—4 Nachm. 


Dr. J. Au 4 za 


Sem; zum Auwirnen zu lalter Feral 


ohne Mitwirkung des bedienenden Perſonals. 


A'ußerſt proktiſch und hoch⸗ 
elegant, bereits in 4 Staaten 
potentirt. Für Hotels, Gaſt⸗, 


Schank⸗ und Gartenwirthſchaften, 
Weinſtuben und feinere Haus⸗ 
haltungen. Preis pro Apparat 
zuzüglich Portis 20 Mark. 
Verſand nur gegen baar oder 

Nachnahme 15108 


Wagenfabr. W. Rausch, 
Halle a. 8. 


In erster Linie für den Stammtisch! 


Fleisch-Extracte faber Torn, 
sind die wohlschmeckendsten und preis- 
werthesten Produkte ihrer Art. 


Bolero’s Fleisch- Pepton 
wird von allen Aerzten als vorzügliches 
Stärkungs-Mittel empfohlen. 13598 


u haben in Delikatess-Handlungen, Apotheken und Droguerien. 
Der Importeur: Oscar B Hambu 


AFFEN 


ren: 


2 2 


2 


Finbanddecken 


in künſtleriſch geſchmackvoller Ausführung in Dreifarben⸗Druck und Gold 
zu unſerem Prachtwerke 


„Im Fluge durch die Welt“ 


ſind eingetroffen. 


BR 


I EITIETTTEBEETBESTEIFFTETT mE | 


1 


DEE Yorderieite der Einbanddecke. 


Das gebundene Werk in dieſer hochfeinen 


Ausſtattung wird eine Zierde jedes Falontiſches, Eine . Weihnachtstiſches werden. 


Der Preis für dieſe hochelegante Einbanddecke beträgt nur 
DU. 1,25. 
Nach Auswärts find 30 Pf. Porto beizufügen. 
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16. Dezember 1894. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
* Graudenz, 14. Dez. [(Zweiter Bürgermeiſte r. 
In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten wurde dem „Geſ.“ 
zufolge Stadtrath Polski einſtimmig zum unbeſoldeten Beigeord⸗ 
neten az aa le ig gewählt. 
anz 


Dez. [Probemobilmachung.] 


g, 14. 
gute Vormittag rückten 2 Schwadronen des 1. Leib⸗Huſaren⸗ A 


egiments Nr. 1 zu einer Probemobilmachung nach Langfuhr aus. 
* Breslau, 14. Dez. [Von der Universität.] Der 
neu ernannte Untvexſitäts⸗Kurator Oberpräſtdent Fürſt von Hatz⸗ 
feld⸗Trachenberg wünſcht die Profeſſoren, Dozenten und Ober⸗ 
beamten der Univerſttät und ihrer Inſtitute perſönlich kennen zu 
lernen. Daber werden ſich die genannten Herren nächſten Dienftag 
den 18. d. M., Nachm. 1 Uhr, im Muſikſaale verſammeln, wo ihre 
Vorſtellung erfolgen wird. Nach dem vor 11 5 erſchtenenen 
Bericht über den Perſonal⸗Beſtand der hieſigen Univerſität beträgt, 
wie die „Bresl. Ztg.“ meldet, die Geſammtzahl der Dozenten 148, 
und zwar 66 ordentliche Profeſſoren, 30 außerordentliche, 39 Privat⸗ 
dozenten und 13 Lektoren ꝛc. Von dieſen entfallen auf die 
eee Fakultät 9 2 und 2 außerordentliche 
Profeſſoren, auf die evangeliſch⸗theologiſche Fakultät 6 ordentliche 
und 3 außerordentliche Profeſſoren und 2 Privatdozenten, auf die 
juriſtiſche 6 ordentliche, 1 außerordentlicher und 3 Privatdozenten, 
auf die mediziniſche 11 ordentliche, 14 außerordentliche und 17 Privat⸗ 
dozenten und auf die phtloſophiſche Fakultät 34 ordentliche, 10 
außerordentliche Proſeſſoren und 17 Privatdozenten. terzu 
kommen noch 3 Lektoren, 3 Muſiklehrer, 1 Zeichenlehrer, 1 Fecht⸗ 
und Voltigirmeiſter, 1 Lehrer der Zahnheilkunde. Mit dem Halten 
von Vorleſungen find 4 Herren betraut. Die Zahl der Studirenden 
betrug im vergangenen Sommerſemeſter 1263; davon ſind ver⸗ 
ſtorben 1, abgegangen mit Exmatrikel 324, geſtrichen 4; es 
find demnach 934 verblieben; hinzugekommen ſind 359, ſo daß 
die Geſammtzahl der immatrikultrten Studirenden 1293 beträgt, 
(gegen 1226 im Vorjahre). Von dieſen gehören 245 der katholtſch⸗ 


theologiſchen, 106 der evangeliſch⸗theologiſchen, 325 der juriſtiſchen, it 


297 der mediziniſchen und 320 ber phlloſophiſchen Fakultät an. 
Die Zahl der Preußen beträgt 1242, die der Nidtpreußen 51. 
Ferner haben Erlaudmß zum Hören von Vorlefungen 57 erhalten, 
to daß die Gefammtzoh: der zum Hören von Borl:fungen Berech⸗ 
tigten 1350 beträgt. 2 von dieſen ſind vom Hören der Vorleſungen 
entbunden. Die Preußen verthellen ſich auf die verſchledenen 
Provinzen wie folgt: Ofipreußen 16, Weſtpreußen 43, Branden⸗ 
burg 40, Pommern 15, Poſen 149, Schleſien 955 Sachſen 11, 
Schleswig Holſtein 2, Hannover 3, Weftfalen 4, Heſſen⸗Naſſau 2, 
Rheinprovinz 2. Aus den übrigen Reichsländern: Anhalt, Baden, 
Hamburg, Mecklenburg⸗Strelitz, Sachſen⸗Weimar und Württemberg 
je 1, Balern. Braunſchweig und Elſaß Lothringen je 2, Heilen und 
Königreich Sachſen je 4. Ferner fudiren: aus Oeſterreich⸗Schle⸗ 
fin 3, aus Böhmen und dem Erzherzogthum je 2, aus Galizien 6, 
Rußland 11, Polen 4, den Vereinigten Staaten von Nordamerika 2, 


Canada 1. 
„Neiſſe, 14. Dez. [Das „muffige“ Getreide.] Die 
Berliner „Poſt“ verhält ſich zu der auch von uns übernommenen 
Geſchichte der „Neiſſ. Ztg.“, wonach ein Proplantamt das Getreide 
eines Rittergutsbeſitzers als „muffig“ zurückwies, welches dann 
ein Händler für doſſelbe Proviantamt kaufte, ſehr ſkeptiſch. Sle 
ſchreſbt: Dieſe Nachricht iſt natürlich vollſtändig unkontrolirbar, da 
nur immer von „einem“ Provlantamt dle Rede iſt. Bevor die 
— . Stg.“ nicht in der 
un 
zu nennen, wird man gut thun, dieſe „muffige“ Getreidegeſchichte 
als einen Scherz zu betrachten, den ſich das Blättchen geleiſtet hat. 
Die Provlantämter ſind, wie wir ſchon mehrfach mitgetheilt haben, 
auf das Beſtimmteſte angewleſen, nur direkt von Produzenten 0 
kaufen. Das ungenannte Provlantamt der „Neiſſ. Ztg.“ wird alfo 
— 2 des ſchlechten Getreides kaum eine Ausnahme gemacht 

aben. 


age iſt, dieſes Proviantamt zu bezeichnen 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Hannover, 14. Dez. Vor dem hleſigen Schwurgericht 
begann heute Bormiitag (wie ſchon kurz gemeldet) der Prozeß 


gegen den antiſemitiſchen Reilchstagsabgeordneten Hans 
Leuß aus Hannover. Der Angeklagte wird beſchuldigt, am 17. 
März 1894 zu Hannover vor der Civilkammer des könialichen 
Landgerichts einen Metneid in der Eheſcheidungsprozeßſache 
Schnutz contra Schnutz geleiſtet zu haben, indem er bei einer Ver⸗ 
nehmung beſtritten hat, mit der in dieſem Eheſcheidungsprozeß als 
Klägerin auftretenden Frau Dr. Schnutz verbotenen Umgang ge⸗ 
pflegt zu haben. Der Prozeß bat folgende Vorgeſchichte: Als der 
Direktor im ſtädttſchen Ledensmittelunterſuchungsamt zu Hannover, 
Dr. Schnutz, mit jener Behörde in Streit gerieth, hielt der damals 
in der Provinz Hannover als antlſemitiſcher Agttator wirkende An⸗ 
geeklagte Schrietſeller Leuß wlederholt zu ſeinen Gunſten Volksver⸗ 


Die Venetianerin. 


Roman von M. E Braddon Mit Genehmigung des 
Autors verdeutſcht durch B. T. Kon er. 
63. Fortſetzung.] Nachdruck verboten.) 


„Dann wiſſen Sie nicht die Wahrheit“, ſagte Liſa mit 
erhobenem Kopf und blitzenden Augen. „Sie behaupten etwas 
ganz Falſches, eine unwürdige Verleumdung. Er war mir nie 
mehr, als ein Freund, ein edler, grokmÄtbiger Freund. Ja, 
er hat dieſe Wohnung für La Zia und mich gemiethet und 
möblirt, er hat mir das Klavier gekauft und den guten Zinco 
bezahlt, der mich im Singen unterrichtete. Ich habe ihm meinen 
Erfolg beim Theater und auch ſonſt zu danken, was ich be⸗ 
| ſize. Ich würde alles für ihn thun, und ſollte ich barfuß 


— 


auf dem Felde arbeiten müſſen, wenn ich dadurch zu ſeinem 
rm beitragen könnte. Nichts würde mir für ihn zu viel 
2 N * 

„Und Sie wollen mich wirklich glauben machen, daß es 
bloße Freundschaft war, die meinen Gatten bewogen hat, dies 
alles zu thun — die Freundſchaft eines engliſchen Gentleman 
zu einer italieniſchen Bäuerin?“ 

„Ich will Sie gar nichts glauben machen, und es iſt mir 
gleich, was Sie glauben. Er 19 alles auf der Welt für mich, 
an Ihnen liegt mir nichts, gar nichts!“ rief Liſa leidenſchaft⸗ 
lich aus. „Ich habe nur Urſache, Sie zu haſſen. Hätte 
8 — nie gekannt, ſo würde er mich vielleicht geheirathet 

en u 


„Sie glauben, daß er Sie vielleicht geheirathet hätte, und 


doch ſoll er nur Ihr Freund geweſen ſein?“ 


en Namen des bekannten hochangeſehenen Rittergutsbeſitzers Dent 


ſammlungen ab. Als dieſer bei der letzten Reichstagswahl 
Jahre 1893 im Wahlkreiſe Eſchwege⸗Schmalkalden als antiſemiti⸗ 
ſcher Reichstagskandidat e wurde, agitirte Dr. Schnutz für 
dieſe Wahl lebhaft. Durch den ſich allmälig entwickelnden Verkehr 
zwiſchen beiden lernte Leuß nun auch die Frau des Dr. Schnutz 
kennen. Die Ehe der din dem Dr. Schnutz und feiner Frau fol 
angeblich keine beſonders glückliche geweſen ſein, wenigſtens beſchwerte 
ch die Frau bei dem Angeklagten wiederholt über eine ihr zu Theil 
werdende unwürdige Behandlung. Im Frühjahr dieſes Jahres kam 
es zwischen den beiden Eheleuten zum Bruch. Die Frau beſchul⸗ 
digte ihten Mann der ehelichen Untreue und reichte die Scheidungs⸗ 
klage ein. Kurz vorher war der Angeklagte mit der Frau Dr. 
Schnutz zu deren Verwandten nach Neu⸗Gersdorf (Königreich 
Sachſen) gereiſt, um ihr in Vermögensangelegenheiten zur Seite 
zu ſtehen. Auf der Rückreiſe, ſo hat Leuß bei ſeiner Vernehmung 
ausge ſagt, war die Frau Dr. Schnutz ſehr erregt, anſcheinend durch 
Mittheilungen ihrer Verwandten über die eheliche Untreue ihres 
Mannes. Beide blieben deshalb in Halle, da ſie ſich nicht ent⸗ 
ſchließen konnte, ſogleich zu ihrem Manne zurückzukehren. Sie 
ließen ſich deshalb im dortigen Contlinentalhotel ein Zimmer geben 
und ſind dort die Nacht und den nächſten Tag über geblleben. 
Während Abg. Leuß nun dieſe Thatſache als durchaus harmlos 
hinſtellt, behauptet die Anklagebehörde, daß während dleſer Zeit 
ein unerlaubter Verkehr ftattgefunden habe und will dies durch 
Zeugen beweiſen. Es ſind zu dieſem Anh zu der heutigen 
Verhandlung das Stubenmädchen, der Zimmerkellner und der 
Hotelportier vorgeladen. Die Anklagebebörde tritt den Aus 
ſagen des Angeklagten über die angebliche Erregtheit der 
rau Dr. Schnutz entgegen, indem ſie behauptet, daß die 
rau nicht nur nicht traurig, ſondern im Gegentheil im Hotel 
ehr luſtig geweſen jet und gemeinſam mit Leuß ſehr gut gegeſſen 
und dazu Champagner und Rothwein getrunken habe. Frau 
Schnutz hat bei ihrer Vernehmung gleich dem Angeklagten energtich 
beſtritten, daß fie in einem ſträflichen Verhältniß zu dem Ange⸗ 
klagten geſtanden habe. Der Angetlagte Leuß iſt verheirathet, doch 
die Ehe kinderlos. Er war früher Chefredakteur des „Volk“ in 
Berlin, ſpäter eine 55 lang Redakteur der „Hannoverſchen Poſt“ 
in Hannover und bejääftigte ſich ſeit etwa drei Jahren nur mit 
privaten ſchriftſtelleriſchen Arbeiten und politiſcher Agitation. Als 
Zeugen zu der Verhandlung find u. A. geladen von der Staats ⸗ 
anwaltſchaft: Direktor Dr. Schnutz, deſſen geſchiedene Ehefrau, der 
antiſemitiſche Reichstagsabgeordnete Dr. König aus Witten, Lieute- 
nant a. D. Rundspaden und die Ehefrau des Angeklagten. Von 
dem Angeklagten find u. A. die Ladung des Chefredakteurs Ober⸗ 
winder vom „Voll“ in Berlin, des Staatsſekretärs im Kultus⸗ 
miniſterium Dr. von Weyrauch, des Regterungsraths Dr. Lotz, 
des Freiherrn von Ungern⸗Sternberg und des Landgerichtsraths 
Ketteler beantragt worden. Im Ganzen find etwa 100 Zeugen 
vorgeladen. (Nat. Zta.) 

C. Leipzig, 14. Dez. Wegen Untreue iſt am 9. Auguſt 
vom Landgerichte Gneſen der Wirth Franz Andryſzek zu 
einer Woche Gefängniß verurthellt worden. Er wax 20 Jabre 
hindurch Vormund eines jungen Menſchen und hatte deſſen Ver⸗ 
mögen von ca. 900 M. zu verwalten. Im Jahre 1891 batte er 
300 M. davon entnommen und für ſich verwendet, dieſen Betrag 
jedoch ſpäter wieder hinzugefügt. Später zahlte er auch die 

inſen, die er zu niedrig berechnet hatte, ſeinem Mündel bei deſſen 

olljährigkeit aus. Immerhin aber hatte er ſich der Untreue 
ſchuldig gemacht. Er rügte in ſeiner Reviſion, der geſetzliche 
Thatbeſtand ſei zu Unrecht für erwleſen erachtet, da er doch ſetnem 
ndel keinerlei Schaden zugefügt habe. Das Reichsgericht 
erkannte jedoch auf Verwerfung der Repifton. 

R. C. Leipzig, 14. Dez. Aufgehoben wurde heute auf die 
Reviſion des Angeklagten das Urtheil des Landgerſchts Brom: 
berg vom 10. September, durch welches der Tiſchlermeiſter 
Heinrich Wegner wegen Beleidigung verurtheilt worden iſt. 
W. fol einen Amtsrichter beleidigt haben. Die Aufhebung ſeitens 
des Reichsgerichts erfolgte wegen rechtsirrthümlicher Anwendung 
des 8 193 Str.⸗G.⸗B. 


Ken Vermiſchtes. 


Aus der Reichshaunptſtadt, 14. Dez. Eine nach⸗ 
liche Guſtav⸗Adolf Feier der Berliner 
Studentenſchaft veranſtaltete geſtern der Alademiſch⸗Theo⸗ 
logiſche Verein, der Theologtſche Studentenverein u. a. Den Vor⸗ 
ſitz führte Stud. theol. Dietrich vom erſtgenannten Verein, der 
Lutiſenſtädtiſche Kirchenchor fang zwei Motetten „Herr unſer ſtarker 
Held“ und „Durch tiefe Nacht ein Brauſen zieht“, die Feſtrede 
die ein Bild des Schwedenkönigs gab, hielt Profeſſor Brecher. 
Nach einem gemeinſamen Geſange nahm der Dekan der theologi⸗ 
ſchen Fakultät, Profeſſor Harnack das Wort, um u. a. Guſtov 
Adolf als den Gründer der Univerſität Dorpat zu feiern und zur 
Fortſetzung des Glaubenswerks zu mahnen. Es ſprachen dann 
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„Er war nie mehr als ein Freund für mich. Wäre er mir 
mehr geweſen, ſo würde ich es nicht leugnen. Ich liebe ihn 
und ſchäme mich deſſen nicht.“ 

„Sie geben zu, daß Sie ihn lieben?“ 

„Ja; es giebt Völker, welche die Sonne anbeten, und ich 
fchäme mich fo wenig, wie ſie. Ich ſprach ihm von meiner 
Liebe, hier in dieſem Zimmer habe ich vor ihm auf den Knien 
gelegen und ihn angefleht, mir ſein Herz zu ſchenken. Damals 
dachte ich, daß er meiner Tante und mir kein ſo großmüthiger 
Beſchützer fein könne, wenn er mich nicht liebte. Aber er ſagte 
mir, daß er eine engliſche Dame liebe, die bald ſeine Frau 
ſein würde. In meiner Verzweiflung wollte ich mich vom 
Balkon ſtürzen, doch hielt er mich mit ſeinem ſtarken Arm 
zurück. Dieſes eine Mal habe ich in ſeinen Armen gelegen, 
dann aber ſtieß er mich von ſich.“ 

Dies klang wie Wahrheit, und dennoch war Eoa nicht 
überzeugt. Hatte fie doch eine Schauspielerin vor ſich, der 
es nicht ſchwer fallen konnte, eine leidenſchaftliche Scene zu 
ielen. 

f „Er hat nur für uns ſorgen wollen“, fuhr Liſa fort, 
„weil er ſich ſolche Vorwürfe machte —“ 


Sie hielt verwirrt inne und wurde erſt roth und dann 
blaß. In der Erregung hätte ſie das gefährliche Geheimniß 
beinahe verrathen. 

„Weshalb? Was hatte er ſich vorzuwerfen?“ 

„Sagte ich vorwerfen? Ich gebrauche mitunter nicht die 
rechten Worte. Ihre Sprache iſt mir nicht geläufig. Er 
hatte Mitleid mit uns, das wollte ich ſagen. Er bemit⸗ 


— 


noch Profeſſor Gunkel, Geh. Rath Krech als Vorſitzender des 
Guſtav Adolf⸗Vereins und Oberlehrer Dr. Schmidt als Vertreter 
des Evangeliſchen Bundes. Angeregt wurde der Beitritt zu einem 
evangellſchen Bunde der Studirenden der Univerſität Berlin, der 
mit Vill gung und Unterſtützung mehrerer Dozenten ſich der Auf⸗ 
gabe widmen ſoll, den evangeliſchen Studenten aller Fakultäten 
Gelegenheit zu geben, in den wichtigſten religiöfen und den damit 
aufs Innigſte zuſammenhängenden ſozlalen Zeitfragen ein klares 
und feſtes Urtheil zu gewinnen. 

Profeſſor Franz Kern, der hervorragende Schul⸗ 
mann, Direktor des Köllniſchen Gymnaſiums in Berlin, iſt in 
der Nacht zum Freitag im Alter von 64 Jahren geſtorben. Kern 
ein geborener Stettiner, war ſeit 1866 Gymnaſtalbirektor, zu 
(1866—1869) in Oldenburg, ſodann (1869) in Danzig, ſpäter (von 
1870 an) in Stettin. 1881 trat Kern an die Spitze des Köllniſchen 
Gymnaſiums zu Berlin. In weiteren Kreilſen am meiſten be 
geworden iſt Kern als Litterarhiſtoriker. Man verdankt ihm eine 
Reihe von Studien zur deutſchen Literaturgeſchichte. An erſter 
Stelle ſind davon ſeine Goethe⸗Studten zu vermerken, insbeſon⸗ 
dere bie Bücher „Goethes Torquato Taſſo“ (188 9, „Goethes Taſſo 
und Kuno Fiſcher“, „Goethes Taſſo und Goldonis Taſſo“ und 
„Drei Charakterbilder aus Goetdes Fauſt (Fauſt, Greth hen und 
Waaner)“ (1884). Er iſt auch Verfaſſer einer ſehr verbreiteten 
kleinen deutſchen Schulgrammatik. Sein Bruder, G. Kern, wurde 
am 1. Oktober d. J. von Frankfurt a. O. ebenfalls als Gymnaſtal⸗ 
direktor nach Berlin berufen. 

Vierfache Brandſtiftung. Die häufi ze Wiederholun 
von Bränden, von denen in der 1 Zeit das Haus an 
ſtraße Nr. 204 — das fogenannte Triangelgebäude — helmgeſucht 
worden iſt, legten die Vermuthung nahe, daß in allen Fällen das 
Feuer vorſätzlich angelegt worden ſei. Der Kriminalpoltzet iſt es 
nunmehr, wie die Blätter berichten, gelungen, den Brandſtifter in 
der Perſon eines vierzehnjährigen Burſchen, des Lehrlings Alfred 
Wolffsheim, deſſen Eltern in dem fo vielfach gefährdeten 
Haufe wohner, zu ermitteln. Mit hoher Wahrſcheinlichkeit fallen 
ihm nicht weniger als vier Brandſtiftungen zur Laſt, von denen 
zwei allerdings nur geringen Schaden anrichteten. Durch dle letzte 
Brandſtiftung wurde indeß der Dachſtuhl des Hauſes faſt voll⸗ 
ſtändig vernichtet. Wolffs heim iſt ein Taugenichts, von dem ſich 
feine Familte zurüdsezogen hat. weil er ihr durch viele böſe 
Streiche Schande gemacht hat. Er wohnte in dem oben genannten 
Haufe Friedrichſtraße 204 in einem Gelaß unter dem Dach und 
man glaubt, daß er die Brandſtiftungen verübt hat, um ſich an 
ſeiner Familie dafür zu rächen, daß ſie nichts mehr mit ihm zu 
thun haben will. Wolffshelm leugnet. 

Die ittwe B., die als angebliche Offiziers wittwe von 
Böning. v. Böniak, v. Bredow, v. Böagke und v. Rödicke 
Schwammnetze und Scheuerlappen zum Kauf anbot und, well fie 
vollſtändig verarmt fet, ih Geld zu erſchwindeln ſuchte, iſt am 
Donnerftag in Spandau feſtgenommen worden. Sie 
hatte ſich dort einer Frau v. O. genähert, die, durch die Zeitungen 
gewarnt, die Frau abwies, die von der Polizet um jo freundlicher 
aufgenommen wurde. 

Ein Deſerteur vom 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment hier⸗ 
ſelbſt iſt nach dem „Börſ. Cour.“ dieſer Tage feinem Truppen⸗ 
theile wieder zugeführt worden. Ein Gendarm traf auf der Land⸗ 
ſtraße zwiſchen Hennigsdorf und Marwitz einen jungen Mann, der 
nur mit einem leichten Drillichanzug bekleidet war und eine Mi⸗ 
litärmütze trug. Da dies dem Beamten verdächtig vorkam, ver⸗ 
langte er die Legitimation, worauf ihm der junge Menſch erklärte, 
er wäre Vierjährig⸗Fretwilliger des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiments, 
aus Mecklenburg gebürtia und zwanzig Jahre alt. Er hätte mit 
dem ſtallwachthabenden Unteroffizier Streit gehabt, der in Thät⸗ 
lichkeiten übergegangen ſei, und aus Furcht vor der Auſeiaz habe 
er ſich von ſeinem Truppentheil entfernt und bereits einige Nächte 
in einer Strohmiete auf dem Felde zugebracht. 5 
Seltſam über raſchtt wurden geſtern früh die Bewoh⸗ 
ner des Hauſes Lothringerſtraße 68 Am Treppengeländer des 
zweiten Stockes hing die Leiche eines etwa dreißig Jahre alten 
Mannes, der dort völlig unbekannt iſt. Bei der auch anderwelt 
bisher nicht feſtgeſtellten Persönlichkeit wurde viele Stecknadeln ge⸗ 
funden, ſodaß man auf einen Schneider oder auf einen mit Stoffen 
handelnden Geſchäftstreibenden ſchließt. 

Der 17 Jahre alte Maurerlehrling Paul 
Burchardt wurde am Mittwoch Abend vermißt. Er war auf 
einem Neubau am Weidenweg beſchäftigt. Als man am Donners⸗ 
tag Morgen dort nach ihm ſuchte, fand man ihn im Quergebäude 
an einem Nagel hängend todt vor. Die Beweggründe ſind un⸗ 


ekannt. 

+ Ein Verein zur Errichtung von Heilſtätten für unbe⸗ 
mittelte Lungenkranke hat ſich am 2. Dezbr. in München gegründet. 
Prinz Ludwig übernahm das Protektorat. Geh.⸗Nath Ziemijen 
führte aus, Deutſchland habe die Methodik der Heilbarkeit ge⸗ 
ſchaffen, aber ſie jet bis jetzt auf deutſchem Boden nur Wohlhabenden 


leidete uns, weil wir arm waren und hilflos in der Welt 
daſtanden.“ 

„Und der Vater Ihres Kindes? Warum hat er Ihnen 
nicht geholfen?“ 

„Weil er im Grabe liegt“, ſprach Liſa, der jetzt wieder 
Thränen über die Wangen floſſen. 

Eine Pauſe folgte, dann ſprach Eva in ſanfterem Ton, 
als bisher: 

„Das iſt hart für Sie.“ 

„Ja, ſehr hart. Er hatte mir die Ehe verſprochen, 
und ich glaube, er würde mich Paolos wegen auch ge⸗ 
heirathet haben. Das Kind wurde erſt nach des Vaters Tod 


geboren.“ 

„Sie Aermſte! Das iſt ja ſehr traurig. Und mein 
ann — war er ein Freund des Verſtorbenen, und hat er 
ſeines Freundes wegen für Sie geſorgt?“ 

„Nein, er kannte ihn nicht. Seine Güte galt nur La 
Zia und mir.“ 

„Dann glaube ich kein Wort von allem, was Sie mir 
ſagten!“ rief Eva jetzt. „Herr Vanſittart, mein Mann, kein 
anderer war Ihr Liebhaber. Und als er neulich bei Ihnen 
war, hatten Sie ihn von neuem in Ihr Netz gezogen.“ 

„Sie glauben mir nicht? Sie wollen nicht glauben, 
daß Paolos Vater todt iſt? Ich will Ihnen ſein Bild 
zeigen, dann werden Sie mir hoffentlich glauben. Ich habe 
es noch niemand gezeigt. Es iſt nur eine ſchlechte Photo⸗ 
grophie. Er ſieht nicht halb fo hübſch daraaf aus, wie er 
war. Er hatte ſo helles Haar wie Sie, nur etwas röthlich. 
Ich hole Ignen das Bild.“ 
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zugänglich. Er empfahl daber die Gründung von Privatpereinen 
in den bayerlſchen Kreiſen als Grundlage ſpäterer öſſentlicher An⸗ 


ſtalten. Das Kapital des Münchener Vereins für Volksbeilſtötten 2 


betrug bisher 32000 M. Zunächſt will man in einer geſunden 
Berggegend ein Bauernhaus kaufen und ſpäter Neubauten hinzu⸗ 
fügen. Die Verpflegung pro Perſon ſoll den Tag 2,50 M. koſten. 
Es werden zwei Anſtalten für beide Geſchlechter gegründet. Die 
jährlichen Unterſtützungen ſohen 18 000 Mi. betragen. 

Luiſe Mühlbach's Schweſter. Aus Wernigerode wird 
der „N. Allg. Ztg.“ geichrieben: Am 23. November verftarb bier 
Frau Hofrath Anna Emmerich, geb. Müller, die Schweſter der be⸗ 
kannten und früher vielgeleſenen Schrliftſtellerin Luiſe Mühlbach. 
Die nun Verſtorbene war an den im Jahre 1879 verſtorbenen 
Direktor des Realgymnaſtums zu Meiningen, Hofrath Dr. Herrm. 
Emmerich, vermählt und erreichte ein Alter von 66 2 Während 
ihrer letzten Lebensjahre war fe in Hörde in Weſtfalen anſäſſig, 
wo eine Tochter von ihr als Lehrerin an der höheren Töchterſchule 
wirkt, doch pflegte ſie den Sommer ſtets hier im Hauſe ihres 
Schwlegerſohnes, des Redakteurs des hieſigen „Intelligenzblatts“ 
Egmont Sutor, zuzubringen, woſelbſt ſie nun auch nach langen 
Leiden verſtarb. Schriftſtelleriſch iſt die Verſtorbene nur einmal 
bervorgetreten, und zwar mit einem Artikel „Ein deutſches Dichter 
beim“, welcher im Laufe des Jahres 1893 in der Sonntagsbeilage 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ erſchien und eine Lebensbeſchrelbung ihrer 
Schweſter, der Frau des Profeſſors Dr. Mundt, Klara Mundt 
(Zuiſe Mühlbach) enthielt. Sie beabſichtigte noch eine Lebensbe⸗ 
ſchreibung ihres Bruders, des in London verſtorbenen Profeſſors 
Dr. Müller⸗Strübing, zu verfaſſen, doch iſt dieſelbe nicht vollendet. 
Die Verſtorbene war hier, ſowie in Meiningen in weiten Kreiſen 
bekannt und beliebt, fie war eine getitig ſehr bedeutende und mit 
vielen Talenten ausgeſtattete Dame. 


V Selbſtmord eines Einbrechers. Aus Mödling bei Wien 
fchreibt man der „N. Fr. Pr.“: Da in kurzer Zeit in der Kalt 
waſſer⸗Oellanſtalt im Prleßnitzthale ſieben Einbrüche verübt wor⸗ 
den find und auch beim Direktor des Franctsco⸗Joſephinums, Ne 

ſerungsrath Gohren, ſowie an anderen Orten eingebrochen wurde, 
etzte die Pollzet alle Hebel in Bewegung, um die Thäter auszu⸗ 
forichen. Geſtern Nachts nahmen der hieſige Sicherheltswachtmann 
8 0 Pichler und der Poſtpraktikant Johann Renn im Garten 
der Waſfſerheilanſtalt auf einem Baume Platz, um den Einbrecher 
u erwarten, der auch gegen Mitternacht erſchien. Nachdem der⸗ 
ſelbe mit einem Stemmeiſen ein Fenſter des Anſtaltsgebäudes er, 
brochen hatte, ſprangen der Wachtmann und der Poſtpraktikant 
vom Baume herab und ergriffen den Gauner, obwohl ſich derielbe 
mit bem langen, ſcharf geſchliffenen Stemmeiſen zur Wehre ſetzte. 
Während der Eskorte zum Kommiflariate machte er den Verſuch, 
ſich in den Bach zu ſtürzen. Der Verhaftete, in deſſen Beſitz auch 
ein großer ſchwerer Hammer gefunden wurde, gab auf dem Kom⸗ 
miffariate an, Jakob Krammel zu beißen, 54 Jahr alt, Maurer 
und in Wien wohnhaft zu fein. Auch geſtand er ein, die letzten 
Einbrüche verübt und die Möbel des Herrn Direktors auf dem 
Guntramdsorfer Bahnhofe nach Meld ing aufgegeben zu haben. 
Als Krammel heute früh dem Bezirksgerichte eingeliefert werden 
ſollte, wurde er in feiner Zelle erhenkt aufgefunden. 

Neue Petrolenmlampe. Das elektriſche Licht war bisher 
die Urſache, daß man bemüht war, Erfindungen zu machen, um 
das Gas dem erſteren konkurrenzfähig zu machen. Aber man iſt 
bierbei nicht ſtehen geblieben, denn jetzt iſt es einer engliſchen 
Firma gelungen, eine Petroleumlampe mit einer Leuchtkraft von 
100 Kerzen⸗Stärke zu konſtrutren, die hauptſächlich zur Beleuchtung 
von Sälen verwandt wird. Der Zylinder dieſer Rieſenlampe iſt, 
wie das Palent⸗ und techniſche Bureau von Richard Lüders in 
Görlitz berichtet, aus Metall, worin Glimmerſchelben zum Durch⸗ 
laſſen der Lichiſtrahlen angebracht find und um den ſich ein 
Reflektor aus polirtem Stahl zwecks Verſtärkung des Lichtes be⸗ 
findet. Der Oelbehälter kann nach Auslöſung einer Mechanik 
beruntergelafien werden, was ein leichtes Füllen des Behälters 
ſowle Putzen des Dochtes ermöolicht. a 

+ Mütterliche Unvernunft. Wiener Blätter vom 11. De⸗ 
zember berichten: Vorgeſtern ſtarb im St. Joſef⸗Kinder⸗Hoſpital 
das dreijährige Söhnchen der Eheleute Rudolf und athilde 
Hammerſchmied unter Vergiftungserſcheinungen. Das Kind war 
vor etwa 14 Tagen aus dem Bette geſtürzt und die Mutter er⸗ 
Härte, fie habe auf Anrathen einer Nachbarin ihrem erkrankten 

öhnchen — Schießpulver als Medizin verabreicht! 
Dann jet dem Kinde „ſo ſchlecht“ geworden, da 
Spital übergab. 

+ Einen kühnen Vergleich geſtatten ſich die „Dresd. Nachr.“ 
In einer ſehr ſinnreichen Betrachtung über auswärtige Politik 
derrathen fie der erſtaunten Welt, das Herz der Ruſſen ſei 
„kalt wie eine Eisbärſchnauze.“ 

p. Kleine Neuigkeiten aus Ruſtland. Ein troſtloſes Bild 
der sanitären Schul⸗Verhältniſſe im Reiche giebt der amt⸗ 
liche Bericht des Medizinal⸗Departements beim Miniſtertum des 
Innern. Die Schulgebäude find arößtentheils geſundheltswidrig 
und ſchädlich. Meiſt beſteht nur ein Zimmer, ohne Vorraum 
zum Ablegen der Mäntel, Aborte exiitiren meiſt garnicht oder 
auf dem Hofe in primitivſter Art. Man traut feinen Augen 
kaum, wenn man leſen muß, daß vielfach die Schulzimmer 
im Winter nicht geheizt ſind, ſo daß die Kinder in Pelzen 


man es dem 


Ohne Evas Antwort abzuwarten, lief ſie ins Neben⸗ 
zimmer und kehrte gleich darauf mit einer kleinen Photo⸗ 
graphie zurück. Es war in der That eine ſchlechte und unter 
dem Einfluß der Zeit verblaßte Photographie, auf die Eva, 
vor Schreck faſt erſtarrt, hinblickte. 

„Oh, Gott!“ ſchrie ſie auf. „Mein Bruder Harold!“ 

Inzwiſchen hatte jemand an der Thür geſchellt, und 
Vanſittart erſchien auf der Schwelle. In ihrer Beſtürzung 
hielt Eva ihm das Bild entgegen: „Wußteſt Du dies? 
Warſt Du meinetwegen gut gegen ſie? War das der 
Grund?“ 

„Nein“, antwortete er finſter. „Du Haft den Schleier 
eines noch ſchwärzeren Geheimniſſes gelüftet. Ich war gut 
gegen ſie, weil ich ihren Geliebten getödtet habe. Du wollteſt 
das Schlimmſte wiſſen, nun haſt Du Deinen Willen. Wir 
waren glücklich mit einander, vielleicht das glücklichſte Paar 
in ganz London. Deine thörichte pe hat Sefton be- 
nutzt, und Du haſt auf ihn gehört, wie einſt Deine Namens- 
ſchweſter im Paradieſe auf die Schlange.“ - 

„Du haſt ihn getötet, den hier, meinen Bruder!“ 

„Ja, es ſcheint Dir ungeheuerlich, unfaßbar, und doch 
iſt es die Wahrheit. Ein ganz brutaler Zufall wars, nicht 
einmal ein romantiſches Ereigniß. Der Mann, deſſen Bild 
Du in der Hand hältſt und als das Deines Bruders erkennſt, 
war mir nie bekannt geweſen, bevor er wie ein wildes Thier 
in einem venetianiſchen Cafe auf mich zuſtürzte, weil ich mit 
dieſer jungen Dame und ihrer Tante, die ich erſt wenige 
Stunden vorher im Karnevals treiben kennen gelernt hatte, an 
einem Tiſche ſaß. Er war eiſerſüchtig, wie Du — es ſcheint 


r 


und Mützen auf den Schulbänken ſitzen müſſen. Dieſe Angaben 
beziehen ſich natürlich nur auf die Elementarſchulen auf dem 
ande. — Von Mäuſen aufgefreſſen wurde dleſer Tage 
in der Nähe des Ortes Bojarkt im Gouvernement Kiew ein alter 
Mann. In Dorfe hatte man ihn ſeit einiger Zeit vermißt. Alle 
Nachforſchungen nach ihm blieben erfolglos. Nun geſchaß es, daß 
ein Knabe einen auf dem Felde ſtehen gebliebenen Getreideſchober 
erkletterte und plötzlich in demselben verſckwand. Auf das 
fürchterliche Geſchrel deſſelben eilten Leute herbei, riſſen den 
Getreidehaufen auseinander und zogen den Knaben, der über und 
über mit an ihm haftenden Mäuſen bedeckt war, bervor. Sein 
Geſicht, feine Hände und Beine waren mit tiefen Bißwunden be⸗ 
deckt. Das Innere des Schobers erwies ſich vollſtändig leer, auf 
dem Boden aber lag ein blankgenagtes menſchliches Skelett. Nach 
vorgefundenen Merkmalen konnte es nur dem verſchwundenen alten 
Manne angehören. 


Subhaſtations⸗Kalender für die Provinz 
Poſen 
für die Zeit vom 16. bis 30. Dezember 1894. 
Regierungsbezirk Poſen. 

Amtsgericht Bentſchen. Am 21. Dezember, Vorm. 9 Uhr: 
Dampfichneidemühlen = Grundftüd Blatt 457 Bentſchen; Fläche 
1,27,70 Hekt., Reinertrag 3,75 Thlr., Nutzungswerth 174 M 

Amtsgericht Bojanowo. Am 20. Dez., Vormittags 10 Uhr: 
. Boranowo Stadt unter Nr. 203. Nutzungswerth 


5 M. 

Amtsgericht Frauſtadt. Am 18. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 115, Nieder Zedlitz; Fläche 0,05,90 Hektar, 
Nutzungswerth 18 M. 

Amtsgericht Kempen. Am 18. Dez., Vormittags 9% Uhr: 

aus grundſtück Nr. 16, Kempen; belegen Tempelſtraße Nr. 201, 
läche 1,19 Ar, Nutzungswerth 150 M. 

Amtsgericht Kosten. Am 20. Dezbr., Vormittags 10 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 20, Bonikowo; Fläche 0,23,90 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 1,40 Thlr., Nutzungswerth 18 M. 

mtsgericht Liſſa. um 17. Dezember, Vormittags 9 Uhr: 
Grundſtücke Liſſa Bl. 340, 518, 568, 1036, 1062, 1097, 1099, 1118, 
1124 und 1143 — Fläche 13,1141 Hektar, Reinertrag 139,05 M., 
Nutzungswerth 1743 M. 

Amtsgericht Pleſchen. Am 17. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtücke Kuchary Nr. 38 und 39, Blatt 74 und 83, belegen im 
Kreiſe Pleſchen; Fläche 9 53,70 bezw. 4,68,20 Hekt., Reinertrag 
83,19 M. bezw. 49,11 M., Nutzungswerth 90 bezw. 0.00 M. 

Amtsgericht Poſen. 1. a. Am 19. Dezember, Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Czerwonak, Kreis Poſen⸗Oſt, Band I. Blatt Nr. 6 — 
Fläche 4,1520 Hektar, Reinertrag 18,93 M., Nutzungswerth 60 M. 
b. Vorm. 10 Uhr: Rentengut — eingetragen im Grundbuche von 
Krzyzownik, Band IV. Blatt Nr. 89 — Fläche 6,64,87 Hektar, 
Reinertrag 68,28 M. — 2. Am 28. Dez., a. Vormittag 9 Uhr: 
Grundſtück Stadt Poſen, Vorſtadt Walliſchei Band III. Blatt Nr. 
52 — belegen Wolliſchei Nr. 53 und Hinter⸗Walliſchet Nr. 17 — 
Größe 4 Ar 90 Dur, Nutzungswerth 471 M. — b. Vormittags 
10 Uhr: Grundſtücke A raczyn Band II Blatt Nr. 40 und 41 — 
Sen Hektar und 7,9510 Hektar, Reinertrag 25,02 M. und 
81.54 N. — 3. Am 29 Dez., a. Vorm. 10 Uhr: Grundſtück Len⸗ 
czyce Band I. Blatt Nr. 9 — Fläche 46,99,70 Hektar, Reinertrag 
363,30 D., Nutzungswerth 195 M. — b Vormittags 10 ¾ Uhr: 
Grundſtücke Alt⸗Demanczewo Band II Blatt Nr. 35 und 40 — 
Fläche 1529,80 bezw. 5,90 Hektar, Reinertrag 137,58 bezw. 57,15 
Mark, Nutzungswerth 108 M. bezw. 45 Me. 

Amtsgericht Rawitſch. Am 17. Dezbr., Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Rawilſch Vorſtadt Blatt Nr. 418 — Fläche 16 Ar 11 
Qm., Nutzungswerth 1745 M. 

Amtsgericht Schildberg. Am 18. Dez, Vorm. 9 Uhr 
Grundſtück Strzyzew Kolonie (Kreis Schildberg) Band V Blatt 
Nr. 212 — Fläche 0,92,52 Hektar, Reinertrag 4,26 M., Nutzungs⸗ 


werth 36 M 
Am 19. Dez., Vorm. 9 Uhr: 


Amtsgericht Schrimm. 
Grundſtück Blatt Nr. 462, Schrimm; Fläche 0,08,20 Hektar, 
Nutzungswerth 490 M. 

Amtsgericht Schroda. Am 17. Dezbr., Vormitt. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt 14, Luboniec⸗Hauland; Fläche 5.74.62 Hektar, 
Reinertrag 21,54 M. 

Amtsgericht Wronke. Am 20. Desbr., 1 9 Uhr: 
ein Antheil an dem Grundſtücke Wronke Blatt 112, Band 6 — 
Fläche (des ganzen Grundſtücks) 0,53,80 Hektar, Reinertrag 4,41 
M., Nutzungswerth 810 Mark. 

Regierungsbezirk Bromberg. 

Amtsgericht Bromberg. Am 22. Dez. Vorm 9 Uhr: 
Grundſtück Nr. 24, Schöndorf: Fläche 0,35,80 Hektar, Reinertrag 
7,14 M., Nutzungswerth 147 M. 

Amtsgericht Filehne. Am 17. Dezbr. Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 250, Lukatz; gie 3,37,12 Hektar, Rein⸗ 
ertrag 7,83 Thlr., Nutzungswerth 60 M. 

Amtsgericht Nakel. Am 20. Dezbr., Vorm. 9 Uhr: 
Grundſtück Blatt Nr. 1, delegen zu Grünwalde (jetzt Wieſenthal) 
— Fläche 43,87,70 Hektar, Reinertrag 235,47 Mark, Nutzungs⸗ 
wertb 120 M. 


ein Familienfehler zu ſein, und die Art, wie er jeiner Leiden. 
ſchaft die Zügel ſchießen ließ, machte mich wild. Zum Unglück 
hatte ich einen Dolch zur Hand, mit dem ich blindlings 
zuſtach und ihn ins Herz traf.“ 

„Und Du konnteſt um meine Liebe werben und mich zum 
Altar führen, trotzdem Du wußteſt, daß Du meinen Bruder 
et haft ?* fragte Eva leichenblaß und an allen Gliedern 
zitternd. 

„Mord war es nicht, Eva. Zu dieſem Verbrechen gehört 
die Abſicht. Ein unglücklicher Zufall hat mir den Dolch in 
die Hand geſpielt.“ 

„Er hatte das Meſſer erſt kurz vorher in den Arkaden 
gekauft, er dachte nicht daran, ihn damit zu tödten“ erklärte 
Life. „Sie ahnen vielleicht nicht, wie heſtig der Engländer 
— Ihr Bruder — werden konnte. Er war ein harter, grau⸗ 
ſamer Menſch, und zuweilen, wenn er erboſt war, hat er mich 
ſogar geſchlagen.“ ortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Literariſches Schatzkäſtlein: Neuer Glaube von 
Christian Wager. — Bürgerlicher Tod. Novelle von Prinz Emil zu 
Schönaich⸗Carolath. Preis jedes Bändchens in Leinwand ge⸗ 
bunden M. 1. — (Deutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. Unter 
obigem Seſammttltel werden in zierlich ausgeſtatteten, handlichen 
Bändchen auserleſene Einzelſchöpfungen beſonders beliebter deutſcher 
Dichter und Denker in —— Folge erſcheinen. Jedermann wird 
— deſſen ſind wir gewiß — dieſe Bändchen willkommen helßen 
und lieb behalten als traute Genoſſen in Stunden der Muße, als 
freundliche Zegleiter auf Spaziergängen und Reiſen, als Quelle 
anregender Unterhaltung im Familtentrels und janften Troſtes auf 
dem Krankenlager. — „Neuer Glaube“, das jüngſte Werk des 
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Börſen⸗Telegramme. 
Berlin, 15. Dez. [Schluſt⸗Kurſel. N. v. 14. 
Weizen pr. Dez. . 135 — 184 50 
do. Fr Ma!! A 139 25 138 50 
. 5 Des He LEE LEE 1“ Bi 114 70 
8 a 50 118 25 
Spiritus. (Nach amtlichen Notlrungen.) N v. 14. 
do. Oer loko o. 7. 3832 10 52 40 
do. Jer N . 36 60 36 60 
do en Antik), TE N — 36 70 
do 70er Mai 37 90 37 90 
do ert 38 20 38 30 
do. 70er Juli N RBB 0 
do. BE lolg o. ... 51 70 52 10 
Ot. 3% Reichs⸗Anl. 95 10 ur Ruff. Bankrote 220 90 227 f 
„ „Ant. N Ä ofen 2 1 
e ee 
o. 8% do. 104 ar. 4% Golbr. 101 30110 
Bor ar, Vänbſdr 102 75102 ach d. % — 155 2 94 30 
Bol. 8%,%, do. 101 101101 101Defir. Kreb.-Att. 3 239 sole 
Vol. Rentenbriefe 104 80104 90][Vomborden = #870 
do. 8, do. 


NeucpPof Stadtanl. 101 10101 25] Fondsſtiunm 
Oeſterr. Banknoten 16a 101164 25 1 5 88 
bo, Bilderrente 96 600 96 5 


Navman n 81 50 81 75 Selene er ie en — 
Lux. Prinz Henry 98 2 98 30] Inomragt. Steez 46 75 45 75 


Voln ,, Win 68 30 — x hem. FJabrit Nich 141 301142 40 


Griechiſch!/ Goldr 26 700 27 derichl. A. ⸗Inb 3 90 — 
Italien. 5% Nerte 86 40 86 — Ane e 1 
Mextkaner A880 71 40 70 5% lt. enten E. S. A. 98 40 


Mu. II. 1890 Anl. 65 55 182 75 = 10 


65 3 
Rum 4%, Anl. 1890 84 800 4 800 Warſchauer Wiener 240 802 
Serdiſche N. 188 75 20 75 80 Verl. Handelser 752 20 152 55 
Türken Looſe Deutſche Bank⸗Altten 171 10171 — 
122 75 


Pol. Brod. A. 4108 251107 500 Bochumer Gußftabt 128 25187 60 


Bol, Krrttiabrh 


Nachbörſe: 


Breslau, 15. Dez. [Spiritusbericht.] Dezember 


Hamburg, 15. Dez. [Salpeterbericht.] Lob 

8,65, Dez. 8,65, Februar⸗März 8,75. Tendenz: Feſt. f 4 

London, 15. Dez. 6proz. Javazucker loko 11°. 
Träge. — Rüben⸗Rohzucker loko 8¾8. Träge. 
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Berliner Wetterprognoſe für den 16. Dez. 
auf Grund lokaler Beobachtungen und des meteorologiſchen 
N . privatlich aufgeſtellt. 

i armes, ze e aufklärendes, vorwiegend 
F mit Niederſchlägen und friſchen weſtlichen 


Eine der widerwärtigſten Empfindungen, die ma 
unter im Verkehr mit feinen Mitmenſchen — u * 
übler Geruch aus dem Wunde. Viele glauben, daß dieſer üble 
Geruch aus verdorbenem Magen komme. Dieſe Annahme tft 
meiſtens irrig. Uebler Geruch hat beinahe immer ſeine 
Urſache in ſchlechten und nicht richtig gepflegten Zähnen. Leute, 
die an ſchlechtem Mundgeruch leiden, möchten ſich konſequent täg⸗ 
lich mit Odol Mund und Zähne (möglichſt auch die Naſengönge) 
reinigen. Allerdings muß das — namentlich im Anfang — min⸗ 
deſtens drei Mal des Tags: Morgens, Mittags und Abends ge⸗ 
ſchehen. Und ſollte ſelbſt, was wie geſagt felten iſt, der Geruch 
aus dem Magen kommen, fo verſchaffen bieje Odol-Mundbäder 
auf ulle Fälle eine erquickende Linderung und einen erfriſchenden 
n Geruch. Odol hat nämlich die ganz 
merkwürdige Eigenthümlichkeit, daß es 
ſich in die Mundſchlelmhäute einſaugt 
‚und hier ſtundenlang nachwirkt. 
Odol koſtet / Flaſche, die für mehrere 
Monate ausreicht M. 150 in allen 
— beſſeren Geſchäften der Brarde. Nur 
nach Orten, wo keines zu haben, ſendet das Dresdener Chemische 
Laboratorium Lingner in Dresden direkt franco ¼ Flaſche für 
M. 2,—, 3 Flaſchen für M. 5.—. Der Betrag muß vorher ein⸗ 
gejandt werden oder wird nachgenommen. 15296 


fo raſch berühmt gewordenen ſchwäbiſchen Bauern Chriſtian Wagner. 
eröffnet den Reigen der Veröffentlichungen des Literariſchen Schatz⸗ 
käſtleins. In begeiſterungsvollen, lyriſchen Geſängen, wie in der 
einfach kräftigen Sprache des Volkes entwickelt uns dieſer Land⸗ 
mann die Beltanihauung, die er, hinter dem Pfluge hergehend 
oder durch Wald und Flur luſtwandelnd, ſich und anderen zum 
Troſt und zur Erbebung in eine Idealwelt, aufgebaut. — 
„Bürgerlicher Tod“ iſt eine kaum minder eigenartige Er⸗ 
ſcheinung. Ein auf den Höhen der menſchlichen Geſellſchaft ge⸗ 
borener Schriftſt eller ſchildert uns in ebenſo lebenswahren als 
ergreifenden Zügen tiefes, unverſchuldetes Elend der Enterbten: 
wir wüßten nicht, woher ein dringenderer Ruf an das Hexz und 
die Menſchenliebe der Hohen und Beſitzenden in letzter Zeit er⸗ 
angen wäre als von dem erſchütternden Gemälde aus, das uns 

rinz Emil zu Schönaich⸗Carolath in dieſer Novelle vorführt. 


* Das braune Annerl. W 
mann. Preis geheftet M. 4. —; fein gebunden M. 5. — 
(Deutſche Verlags- Anſtalt in Stuttgart) In origineller Weiſe 
führt dieſer Roman uns in die Sale des Münchener Lebens ein, 
und zwar zunächſt in die Sphäre der akademiſchen Welt und des 
mit dieſer ſo vlelfach ſich derührenden Kleinbürgerthums. Leben⸗ 
dige, der Wirklichkeit abgelauſchte Szenen feſſeln gleich zu Beginn 
unfere Aufmerkſamkeit und machen uns empfänglich für die aus 
ihnen ſich entſpinnende ſchlichte Herzensgeſchichte. Scheint dieſe 
ſchließlich auch einer tragiſchen Löſung entgegenzudrängen, ſo be⸗ 
reiten uns doch die vielen, mit gutem naturwüchſigem Humor bes 
handelten Epiſoden auf den friedlichen verſöhnenden Ausgang vor. 
Die friſche Darſtellung verleiht dem Werke einen beſonderen Reiz, 
Ar fte uns die bayeriſche Hauptſtadt von einer Seite kennen 
ehrt, die ſich dem Blicke des nur flüchtigen Beobachters und des 
zu kurzer Reiſeraſt in dem in feiner Eigenart jo unvergleichlichen, 
kunſtbelebten und bierfrohen Iſax⸗Athen eintreffenden Wanderers 
entzieht. Der Roman bietet daher, ganz abgeſezen von jeinem 
dichteriſchen Werth, ein Kulturbild dar, das ſeine Lektüre zu einer 

ganz beſonders anregenden macht. 2 


SS S Se 


M. L. Weber. 


Größte und leistungsfähige Wäſche⸗ Fabrik und Leinen⸗Laget, 
f il Ieigte de BL 3, 


empfiehlt zum Weihnachtsfeſte durch beſonders günſtige Einkäufe fein in nur an⸗ 
erkannt guten Qualitäten ſehr reich ſortirtes Lager zu noch nie dageweſeuen u. unübertrefflich 


billigen Preiſen. 


Größtes Lager in Herren-, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, Negligé⸗Sachen, Gardinen, 
Steppdecken, Reiſedecken, Flanellen, Barchenden, ſowie Strumpf⸗ und Weiß⸗Waaren. 


Gelegenheitskauf Fl 


ſo lange der Vorrath reicht: 
Weiße reinleinene Taſchentücher mit ganz unbedeutenden Webefehlern zur Hälfte des 
regulären Preiſes. Leinene Handtücher per Dtzd. 2,25 M. Weitze leinene Tiſch⸗ 
tücher in Damaſt⸗Muſtern per Stück 80 Pfg. Reinleinene Kaffee⸗Gedecke mit 6 Ser⸗ 
vietten per Stück 2,25 Mk. Weiße und bunte extra⸗ſchwere Bettdecken per Stück 
75 Pfg. Bunte extraſchwere Röcke per Stück 1 Mk. Hochelegante bunte u. weiße 
Damen- und Kinderſchürzen per Stück 30 Pig 15537 


Jagd⸗Weſten per Stück 1,50 Mk. 
Herren, Damen- und Kinder⸗Tricotagen, Syſtem Prof. Dr. Jaeger, 
in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Illuſtrirte Kataloge gratis, Muſterſendungen franco! 
SLSSSRESSSLIEDESLSIOSDOEEHRHESBS 


Trostlose Zustände 


herrihen auf demmextkaniſchen Sübermarkte. Die vereinigten 
mexikan. Patent⸗Silberwaaren⸗Fabriken ſehen ſich gezwungen, thre 
Fabriken aufzulöſen und ihre Arbetter zu entlaſſen. Die unterzeichnete 
Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr lagernden Waaren⸗ 
vorräthe gegen eine geringe Vergütung für Arbeitslöhne ꝛc. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


ſo lange der Vorrath reicht, an Jedermann 


SSsseasessssssssssssssssss 
F 8 


Wenn 


Stem 
mit ME£xje® pel. 


6 St. feinſte mexikaniſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
6 „ maſſive „ Gabeln aus einem Siüd gearbeitet 
6 „ ſchwere 7 „ Sypeiſelöffel 

6 elegante 1 „ Kaffeelöffel 

6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit enallſcher Klinge 

6 „ maſſive 5 „ Deſſertgabeln aus einem Stück 

1 „ ſchweren „ „ Suwppenſchöpfer 

1 „ ſchweren " „ Saucenlöffel 

6 „ feinſte 8 „ Silber⸗Meſſerbänke 15832 
0.0 44 Stück zujammen, genen eine geringe Vergütung von 


rüherer Preis 
nur 15 Mark 0 e 
Das mexlkantſche Patent⸗Silber iſt ein durch und durch weißes 
Metall, welches niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantict 
s gab iſt daher als ein vollſtändiger Erſatz für echtes Silber zu 
trachten. 


— Ex dor 
ME” Behandlung 
wie echtes Silber 

zu hetzen. 


* Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Pracht⸗ 
S gegenſtände jo ſchnell als mögtich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vor⸗ 
2 katb bei ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen 
SS Poſtnachnahme oder vorherige Einſendung des Betrages ausgeführt nur durch 

— Die Hauptagentur von Nelken, Berlin N 24, Linienstrasse 111. 

2 Venn die Gegenſtände nicht conpentren, wird das Geld jofort zurückgezahlt, 
SS daher jedes Riſilo aus geſchloſſen. 


25 Goldene Medaillen 
und Ehrendiplome. 


. 


edes Hühnerauge, Hornhaut und 
Warze wird in kürzester Zeit 
durch blosses Ueberpinseln 
mit dem rühmlichst bekannten, 
allein echten Apotheker Radlauer- 
schen Hühneraugenmittel sicher 
und schmerzios beseitigt. Carton 
60 Pf. Depöt in Posen in der 13795 


Aothen Apotheke, Markt 37. 


Wiederverkäufer 


liefert Rieſenbratheringe und 

Rieſenbücklinge zum billioften 

Tagespreis 14855 
S. Brotzen, Cröslin. 


el 


sch-Extrac 


J. R. Gaebler, 
Bergſtraße 8. Optiſches Juſtitut, Gegr. 1862. 
empfiehlt in größter Auswadl in allen Pretslagen: 
Barometer, Thermometer, Opern: u. Reiſegläſer, Reiſtzeuge, 
Leſegläſer, Lupen, Kompaſſe, Pantoskope, Stereoskove mit 
12 Bildern von 3 Mark au. Rathenower Brillen und 
Pincenez's (Patent Dr. Seyffert vorzügl. figend) in Gold, Silber. 

Nickel, Schildkröt. 15893 
Reparaturen fauber und ſchuell. "mE N 


i eee 
n Echte Nürnberger Lebkuchen 1 


i aus der Fabrik von Agepten geſucht. 

1 1 kaiſerl. u. kgl. 1 R 

F. P. Ricttt & bie tene Menden, Fabrikkartofeln 
A Cute ai ne d 8 0 erbittet bemuſterte 


unter dem Namen 


Anker⸗Lebkuchen 


weit und breit bekannt und als Weihnachtsgeſchenk fehr 
beitebt. Die „Anker⸗Lebkuchen“ find bier in faſt allen 
einſchlägigen Geſchäften zu haben. 


10738 
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Arthur Kleinfeldt 


oſen, 


Contor Friedrichſtr. 31 1, 
gegenüber der Poſt. 


nien, 
mit Zucker 


zum Backen & Kochen 


Adhaesionswachs, 


„geſetzlich geſchützt“, deſtes Mittel 
zur Verhinderung des Glettens 
der Treibriemen glänzend em⸗ 
pfohlen. Preis 2,29 p. Kilo netto, 


in feſter Form „geſetzlich geſchützt“, 
Conſervirungsmittel für Trans⸗ 
miſſionsſeile, reinliche und ver⸗ 
luſtfreie Anwepdung. 
Preis M. 1,20 p. Kilo netto. 


Friedrich Lüchau, 


Strick-Garne. 


Mutter und Preisliste direkt Jon 
Gebr. 


Düren. und 


fr Arm 


25 Vierteljährl. M. 1,10. 


D Haarmanns 


Naphtha-Seife, 
durch Gebrauchsmuſter geſchützt, reinigt die 
Wäſche lediglich durch Kochen, ohne zu 
reiben. 16021 


Zu haben in den melften Drogen- un 
Selfen⸗Geſchäften und bei 
van Baerle & Sponnagel, 
Berlin N. 31, Hermsdorferſtraßſe 8. 
Niederlagen bet: 

R. Barcikowski, Tobias Levy. 
E. Brechts Wwe. Otto Muthschall. 
B. Glabisz. J. Schleyer. 
Jasinski & Olynski, Paul Wolff, 


fertig verrieben. Köſtliche 
Würze der Speiſen. So⸗ 
fort löslich, feiner, aus⸗ 
giebiger und bequemer 
wie Vanille⸗Schoten; frei 


von deren aufregenden Ed. Krug & Sohn. W. Zaporowiez. 
Beſtandthellen. Koch⸗ Arthur Moebius, Schrimm. 
rec:pte gratis. 5 Origi⸗ 


Sentrul,Fatttr. Wilhelm Lobing. 


cobevackete von 3 Mk. an franko. 
Wiederverkäufer geſucht. 


nalpäckchen 1 Mark, ein⸗ 
zelne Päckchen 25 Pf. 
Ferner neu! 
Dr. Haarmann’s 
vanillirter 


Beſtreuzucker 


in Streubüchſen à 50 Pf. 
Zu haben in Poſen bei 
W. Becker, 

J. Smyczynski, 

H. Laskowski, 

St. Zietkiewicz, 
Oswald Schäpe, 

A. Walczynski. 15305 
General⸗Depot: 
Max Elb 
in Dresden. 


Schutzmarke. liefern 

R. Seelig & Hille. 
Vorzügliche Wifhunaen: 

Marke „8“ kräftiger Jamtlienthee à Pfd. M. 3.— 

„ „o“ preisgekrönte Miſchung , „ „ 4.— 
„ „l“ ff. Geſellſchaftsthee N 
Nur echt mit Schutzmarke Theekanne. 

Zu haben in allen beſſeren Colonialwaaren⸗, 
Droguen⸗ und Delikateß⸗Geſchäften. 15344 
DDr 


Unübertroffen 


als Schönheitsmittel und zur Hautpflege, 
zur Bedeckung von Wunden sowie in der Kinderstube 


LANDLIN , LANDLIN 


Cream- 
„a N 
aus patent. Lanolin der In Zinntuben à 40 Pf. 
Lanolin Fabrik und Blechdosen à 20 
Martinikenfelde. und 10 Pf. 
Nur ächt wenn mit Schutzmarke „Pfeilring“. 


In den Apotheken von Dr. 0. Leschnitzer, Wilh.-Platz! 19, 
R. Meusel und Rothe Apotheke, Markt 37, sowie in den Dro- 
gerien von Adolph Asch Söhne, R. Barcikowskl, Th. Bestynski, 
Czepezynski & Sniegocki, I. Eckart, Jasinski & Otynski, M. Jeszka, 
E. Koblitz, M. Levy, 0. Muthschall, S. Otocki & Co., . Pursch, 
J. Schleyer, J. Schmalz, Arthur Warschauer, Paul Wolff und 
W. Zielinski, 14692 


Seilschmiere, 


15353 


Breslau, | 
Charlotteuſtraſſe 22, 
Telephon 2007. 


Jede fparlame Dame verlange 


Nachf. 
15194 


Gördes 


OL 


| Banböher 4. 80 Erſcheint täglich. 
e Zeitung 
Autliches Anzeigeblatt für den Stadtkreis Landsberg a. W. 


mit Sſeitigem illuſtrirten Sonntagsblatt 

ladet hiermit alle Freunde einer guten und billigen Zeitung für das bevorſtebende 
Vierteljahr zum Abonnement ein. Die Neum. Zeitung, gegr. 132, iſt das alteſte und 
verbreiteiite Blatt der Neumark. Sie unterrichtet in knapper üderſi tt ider Form ihre 
Leſer über alle wichtigen polttiſchen Ereigniſſe des Tages. Die Neum. Zeitung ſucht 
ſtets eine ſelbſtändige, unabhängige Halt ng zu wahren und bekämpft geanertſche Ans 
ſichten nur in moßvollſter und ſachgemäßer Weiſe. Die Leitartikel, der bevorzugte 
FL Be: Neum. Zeitung, ſind original und von hervorragenden Schriftſtellern 
geſchrieben. 

Für den lokalen und provinztellen Theil verfügt die Neum. Zeitung nicht allein 
in allen Orten der Neumark — den Kreiſen: Arnswalde, Friedederg, Königsberg, Lands⸗ 
berg, Oſt⸗ und Weſt⸗Sternberg, Soldin, — ſondern auch in den angrenzenden Bezirken, — 
wie Stargard, Birnbaum, Schneidemühl, Filebne, Kolmar, Meieris, Schönlanke, Samter, 
Schwerin, Dt.⸗Krone, Flatow über Mitarbeiter, welche der Neum. Zeitung alle wich⸗ 
tigen Vorkommniſſe ſofort melden. 

In Folge der Fernſprechverbindung Landsberg —Berlin hat ihr Drahtnachrichten⸗ 
dlenſt eine erhebliche Erweiterung erfahren, ſo daß die Neum. Zeitung die Berliner 
Blätter vollkommen erſetzt und die Nachrichten derſelben in den metiten Fällen überholt. 
Ueber die Sitzungen des Reichstages, des Abgeocdneten⸗ und des He.renbaufes iſt die 
Nenm. Zeitung noch am ſelben Tage zu berichten in der Lage. 

Der Stand der wichtteſten Börſen⸗apiere, jowie die Berliner Getreide- und 
Spixituspreiſe, werden der Neum. Zeitung durch den Draht nemelde. Daß ſie die 
vollſtandige Ziehungsliſte der Preuß. Klaſſenlotterie, Landwirthſchaftliches, intereſſante Ge⸗ 
richtsberhandlungen, ſpannende R mane und kleinere Erzählungen, obwechſelnd mit Plau⸗ 
derelen allexerſter Schriftſteller, Vermiſchtes in Ernſt und Scher; — kurz jedem Stande 
und jebem Alter etwas bringt, iſt ſelbſtverſtändlich, das gehört zu einer guten Zeitung, 
als welche die Neum. Zeitung bereits ſeit langen Jahren gilt und welchen guten Ruf 


fie zu wahren beſtrebt iſt. 
Anzeigen 


— zum Breife von 15 Pf. für die einſpaltige Zeile — finden bel Geſchäfts⸗ Empfehlungen 
aller Art, bei Verkäufen bezw. Verpach tangen von ſtädtiſchen und ländlichen Grundſtücken, 
von Gütern, Gaſtwirthſchaften. Fäckereten, Mühlen, Ziege eien, Schmieden, Gärtnereien 
u. ſ. w., — bet Geſuchen von kaufmänniſchen und landwirthſchaftlichen Stellen, bel Bedarf 
von Handwerkern, Lehr eingen, männlichen und weiblichen! tenftboten, Wirthſchaftsperſonal, 
Voxſchnittern und Schnittern, Perſonal für Mühlen, Schneidemühlen, Ziegelelen, von 
Keſſelſchmteden, Elſendrehern, Formern, Monteuren und ſonſtigen induſtriellen Arbeitern 
außerordentliche Wirkſamkeit. 
Probenummern ſtehen ftet3 poftfrei zur Verfügung. 
Wer alſo ein gutes und dabet * Pen leſen will, der beſtelle ſofort auf 
em VPoſtamt die 


Neumärkiſche Zeitung 


in Landsberg a. W. 


Mit Beſtellgeld M. 1,50. 


2 


und eigen ſich für jedes 
beſte und nützlichſte 


Original Singer 
— bisheriger Verkauf über 12 Millionen — 
erfreuen ſich in Folge ihrer muftergültigen Conſtruction, ihrer voll⸗ 
endeten mechaniſchen Ausführung wie ihrer ſchönen, proctiſchen Aus⸗ 


ſtattung, einer immer mehr ſteigenden Belſebtheit und Verbreitung, 
Haus, für jede Familie, als gern geſebene, 


Nähmaschinen 


15707 


Weihnachtsgabe. 


Verkauf gegen bequeme a — Bei Baarzahlung 
Gratis⸗Unterricht auch in der modernen Kunſtſtickerei. 


G. Neidlinger, Posen, Wilhelmittahe 27. 


Tapisserie-Manufactur. 


Geschw. Prausnitz. 
Lager POSEN, Galanterie- 
> angefangener und Wilhelmsplatz Nr. 17, a 


fertiger im Hause neben 
Stickereien. Restaurant Dümke. 


4 Aufzeichnungen jeder Art 


Korbsachen. 


15817 
werden auf das Sauberste und Schnellste ausgeführt 


Zum bevorstehenden Weihnachtsfeſte 


empfiehlt 15865 
Baumbchänge in großer und ſchöner Auswahl, 
Parfüms in in allen Gerüchen und Preislagen, ſowie 
in geſchmackvollen Verpackungen zu äußzerſt billigen 
Preiſen, Bin 
Toiletteſeifen in Cartons, à 3 Stück, Weih⸗ 
nachtskerzen, Wachsſtöcke, boſſirte Kerzen für Kron⸗ 
leuchter ꝛc. 


E. Koblitz, Drogenhandlung, 


5 Krümerſtraße 16. 
D ! 
Zum Weihnachtsfeſte 


empfiehlt ſein 


Overngläſern, 
Salonlünetten, 
Barometern 
neueſter Konſtruktion, 
Stereoskop-Apparaten 
(Mahagoni) mit Spie⸗ 
ai Mk. 4 und 
Bildern 
in größter Auswahl, 

per Stück M. 0,25 
* bis 2,75. 5 
Kollektionen: („Afrika⸗ 
z nerin“, „Wilh. Tell“, 
„Frauen Liebe und 
! Leben“ ꝛc.) 
Brillen u. Klemmer 
mit ech Ratbenower 
Gläſern. 
Seifert ſche 
le Patent⸗Klemmer 
ö ET — 2 M. 350. 
| 16071 _ Panthoifop;i2 Mk Täglich Eingang 
von Neuheiten. 


Neu! Griffe zu Operngläſern. Neu! 


Wilh. Lindstädt, 


Optiker aus Rathenow, 
St. Martin 56, 
zwiſchen Bismarckſtraße und Ritterſtraße. 


© 
NZ 
N 
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Dieſes wahrhaft 
volkstümliche Haus⸗ 
mittel hat ſich ſeit nun 
mehr 25 Jahren als beite 
ſchmerzſtillende Einreibung 
bei Gliederreißen, Rheumgtis⸗ 
mus, Gicht uſw. glänzend bewährt. 
Es hat in allen Ländern der Erde 
eine große Verbreitung und infolge 
ſeiner ſichern Wirkung eine ſo allſeitige 
Anerkennung gefunden, daß es jedem Kranken 
mit Recht empfohlen werden darf. 
Der Anker-Pain-Erpeller 

hat jeine hervorragende Stellung unter den ſchmerz⸗ 
ſtillenden Einreibungen ſiegreich behauptet, trotz 
mancherlei Anfeindung und troß zahlreicher Nach⸗ 
ahmungen; das iſt gewiß der beſte Beweis dafür, 
daß das Publikum ſehr wohl das Gute vom 
Schlechten zu unterſcheiden vermag. 

Um keine wertloſe Nachahmung zu erhalten, 
ſehe man beim Einkauf nach unſrer Fabrikmarke, 
dem roten Anker, und weile jede Flaſche ohne dieſe 
Marke als unecht zurück? Zu haben in den Apo- 
theken zum Preiſe von 50 Pf. u. 1 Mk. die Flaſche. 
F. Ad. Richter & Cie., Nudalſtadt i. Thür. 


— en, 


Waſch⸗ und 
Wring⸗ 
Maſchinen 


beſter Konſtruktlonen 
0 “Mor zu belllaſten Preiſen 0 
® 


oritz Brandt, . 
„ Poſen, Neueſtr. J. 


Preisliſten gratis u. franko. ® 


ap EM. EN DAL... 


A. Droste, 


Pianoforte⸗Magazin, 


ſortirtes Lager Fra Victoriaſtraße Nr. 18, 


empfiehlt ſein Lager von (16094 


Pianinos. 


Auserwählt beſte Fabrikate, 


wie bekannt, unter Garantie 


zu billigſten Preiſen. 
Gesetzlich geschützt!) 
Dr. Romershausen's | 
Augen - Essenz | 
mit ea 4% Fenshalöl, 10%, 

Aleobol, war ii 
Stärkung und Erhaltung 
der Sehkraft 


nn 


i ter 
Gate dargestellt in der Ayo 
theke von Dr. Franz Gustav 

Gelee Nachf. in Aken . K. 


Zu beziehen in Flaschen & 1, | 
4 2 und & entweder direkt |}: 
oder in 


Posen: in den meisten Apotheken. 


- Pressen 


zum Ver- 
packen v. 
aA Heu, Stroh 
RER und Torf- 
FRANKFURT AM. YA streu etc 

aulen- 
Pressen 
rund u. 
oiereckig 
Sr für alle 
ee vo werb- 


lichen 


E Zwecke 
fabrieiren in vorzüglichster 
Construction. 

Ph. Mayfarth & Co, 
Posen, vor dem Berliner 
Thor 9. 12521 


Shriltbaumconfed, 
Kiſte ca. 440 kleinere oder 220 
größere Stück M. 250 Leb 
kuchen Kiſte 34 Stück M. 2,50). 
Nachnahme. Bel 5 Kiſten 2 Pfd. 
Chocolade gratis. Paul Benedix, 
Dresden N. 12. 15434 


8. Aronthal & Sohne 


ihr großes Liger von 


m — 
Ferd. Hansen's 


ante ar Bien 


Alters: und Kinder⸗Verſorgung, 
Erhöhung des Einkommens, event. Stener⸗Ermäßtigung 
gewähren Leibrenten⸗ und Kapital⸗Verſicherungen 
der ſeit 1838 unter beſonderer Stactsaufſicht auf Gegenſeitigkeit 


Möbelfabrik, beſtehenden, bei 85 Milllonen Mark Vermögen größte Sicherheit 
Wilhelmsplatz Nr. 7 bietenden, mit öffentlicher Sparkaſſe verbundenen 
af Preußiſchen Renten⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 
. 2 Proſpekte durch die Direktion, Berlin W.41, Kaiſerhofſtr. 2, 
zum bevorſlehenden Weiß⸗ und die Vertreter: Adolf Fenner, in boſen, Bismarkitr. 3, Carı 
nachtsfele 2 Linnicke tn Breslau Cathartnenſtr. 5. 1420 


Shmüke Dein Fenler. 


- Shaufeliautenils, 


Sende Wir Aubdthellung 1. i 15713 
r Hlasnalcrei. Blei- und Kunf⸗Verglaſung. 
Vauerntiſchen, Diaphanien, durch ihre farbenprächtige Wirkung der 


beliebteite Fennterſchmuck, in den verſchiedenſten Genres. 
Unfer A elter für Glasmalereien, in Verbindung mit 
der Verblei⸗Anſtalt ieſert 


Kirchenfenſter jeden Stils 
von den einfachſten Teppichmuſtern bis zu den reichſten Dar⸗ 
ſtellungen. Feuſter für altdeutſche Zimmer, Speiſe⸗ 
ſäle, Reſtaurants, Treppenhäuſer ſowohl in einfacher 
Berzleiung, als mit Einsätzen von Wappen, Figuren ıc. 
Mit unſeren Muſterbüchern, Entwürfen u. Koſten⸗ 
auſchlägen ſtehen wir gern zu Dieniten. 


Abtheilung II. 


Nähliſchen, 15159 
Bambus⸗, Luxus 
u. Dekorationsge⸗ 


genſtänden 
zu ſehr billigen Prelſen. 


nn Jalousien. 
982 Stabjalonſien fabriziren wir nach bewährten Syſtemen 
a maß in Ketten: und Gurt⸗Konſtruktionen. Ebenſo liefern wir 


== mit Ventilationsbratofen. = 


Niederlage bei: 


u. 


F. Peschke, St Martin 21. 
Katalog gratis und franco. 


FF 
. Ind ſehr praktische 
kihnachtsgeſchenke. 


Trikot Tatlten, Dam.⸗, H.⸗ u. 
K.⸗Weſten, woll. Röcke, Gama⸗ 
ſchen, 
Socken, 
kleider, woll. Tritot⸗ u. Tuch⸗ 
Kleider u. Knab.⸗Anzüge bis zu 
12 Jahren, Corſets. 


— ——3——3———————3——————— 9—s.—ß—————— 
N 
I 
n 


empfiehlt 15862 


EZ 10. 


Db mbrod 


= lei Grahambrod 
u. 350 Potsdam. Zwiebae 


Jagdflinten, Pürſchhüchſen ꝛc. 


Noll⸗Jalouſten und Holzdrabt⸗Röultaur 


in den in innigfachſten Ausführungen. 


V. Wyszomirski & Draeger. 


Elektrizitäts-Aktiengesellschaft 


urn SEHUCKETE & bl. 


Zweigniederlassung Breslau, 


Alexanderstrasse S. 


neröfen 
mit Patent- 
Regulirung. 
Heraus- 
nehmbarer 
Feuerkorb 
Nordstern- | 
öfen 
für alle Kon- 
lensorten 
garantirt. 
Ventilations- 
öfen ersten 


einsätze. 


Kochherde 


Prospekte franko. 
T. Otmianowski 


%. 


Bau elektrischer Centralen 


für Städte und Ortschaften zu Abgabe von Licht und! Kraft. 
Elektrische Motoren. 
em Elektrische Strassenbahnen. 


Galvanoplastische, elektrolytische und 
elektrochemische Einriehtungen. 


T. 


Pläne und Kostenanschläge gratis. 2370 


, Kraftbrod, Pumpernickel 
ik (ca.5 Kilo)—4,40 Mk 


— 
—— 
es 


m 22 r 
ui 


anerkannt 
die beste, ergiebigste 
und daher billigste, 
wa wovon’sich jede Hausfrau im eigensten 
1 Interesse durch einen Versuch überzeugen wulle 


5, 2½ 2, J und ½, Kg. Dosen 


Ia haben in 


„Berliner Brsen-Zeitung‘ 


anerkannt bestunterrichtetes und meist verbreitetes 
Börsen- und Handels Fachblatt 
Deutschlands, zugleich politische Zeitung national - 
liberaler Richtung, 12mal in der Woche erschei- 
nend, ladet zum Abonnement auf das 1. Quartal 
1895 ein. 

Das am 1. Oktober in 5. Auflage begon ene 
Sammelwerk 


Deutsches Banquier-Buch 


wird im neuen Quartal in bekannterweise weiter 
geliefert; die bisher erschienenen Bogen werden 
neu hinzutretenden Abonnenten gratis verabfolgt. 

Probenummern werden auf Wunsch für die 
Dauer von 8 Tagen gern gesandt, jedoch nur 
direct von der 


16161 


Munition empfichit dilltuſt 


andſchuhe. Strümpfe, 
1 59 Jack. u. Betn⸗ 


15835 
S. Demel, 
Poſen, Petripiatz 3, Fabrkk. 


Neue 
Franz. Wallnüsse, 
Sicil. Lambertsnüsse, 
Para-Nüsse, 
Thorn. Pfefferkuchen 


Expedition 


Berlin W., Kronenstrasse 37. 


K — — — T—T— EEE —— — — —— 
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— 


Nr. 880. Sonntag. 4. Beilage zur Poſener Zeitung. 16. Dezember 1894. 


Schweizeriſche 
Spielwerke 


anerkannt die vollkom⸗ 


Gasglühlicht raten Auer 


erspart durchschnittlich die Hälfte der Gasrechnung Spieldoſen 


verglichen mit Gas-Rundbrennern oder Schnittbrennern (offene Flammen). Automaten. Neseſſatres, 


besitzt einen viermal grösseren Glanz als eln Gas- Schweizerbäufer, Cigarten- 

Gasgl ühli cht ist 3 heller og gewöhnliches Gaslicht oder Gasgli ühlicht rundbrenner. eee ee 
ele sches Glühlicht, man kommt also mit weni- . 5 

. II vertheilt das Licht gleichmässiger als andere Gasflammen, i kaſten, Briefbeſchwerer, Blu⸗ 

wer Finmmsen uses bieber. Gasglühlicht blakt und russt nie, die Decken eg e schwarz, die guenpafen, Eigarrenetuis, 

zul: verunreinigt viel weniger die Luft beleuchteter Räume als Dekorationen leiden nieht, die Luft bleibt rein J Arbeitstiſchchen, Spazierſtöcke, 
Gasglühlicht andere Gasflammen und erzeugt fast gar keine Wärme, und normal. 2 Flaſchen, Biergläſer, Deſſert⸗ 


lässt sich ohne Veränderung an Gaskronen, Armen tellex Stühle, ꝛc. Alles mit 
Gasg lühlicht etc. sofort anbringen. Muſik. Stets das Neueſte 


nd Vorzüglichſte, b 
Preis pro Apparat 10 Mark 1 5 15 5 Preis 15 Mark.) mg ders gesiane pic 89 
Nur unsere Firma ist berechtigt, die deutschen Gasglühlicht - Patente auszunutzen, und wir verfolgen jede Nachahmung auf die Job! 1 5207 


die Fodrit 
das Strengste. . Man hüte sieh vor werthlosen . Nur für von uns gekaufte Apparate liefern wir II. H. Heller, Bern Pr 
Glühkörper nach. 


Deutsche Basglühlicht-Akiengelschafl Berlin L. Molkenmarkt 5 SEE 


tirt für Aechtheit; i Aire 
Preisliſten ſende franko. 

In Posen zu beziehen nur durch Wilhelm Kronthal. 

„Thor 0 „ „ Städt. Gasanstalt. 


28 gold. u. silb. Medaillen u. Dipl. 


ianinos, kreuzsait. Eisenbau, 
v. 380 Mark an. 11167 
| Ohne Anzahl. & 15 M. monatl, 


Kostenfreie 4wöch. Probesend, 
FabrikStern, Berlin, Neanderstr. 16. 


ermögens-Verwaltung, 


Kleine Kapitaliſten Die vielfache Anerkennung, welche Strehler's für den Privatgebrauch. 


erhalten auf Anfrage gern koſtenloſe Auskunft, wie man ſich durch Special⸗Kräuterſaft auch in ärztlichen Kreiſen . 
die Ben 5 beſonderen er tin an den von einer findet, iſt aus nachſtehender Mittheilung des Herrn Praktisch, Vebersichtlich, Leicht führbar, v. 10jähr. Dauer 
Bankfirma ausgeführten Börſenoperationen  betbeiltgen kann. Dr. Schmidbauer, prakt. Arzt und Kranken⸗ sind die nach dem preuss. Einkommensteuergesetz eingerichteten, in 
Geringſte Einlage Mk. 50. Kein weiteres Riſiko. Ausnutzung der hausarzt in Mün chen — Perlach erſichtlich: Erfurt .18%4 mit der . grossen Silbernen Staats-Medallie Tu MN 

kleinſten Kursſchwankungen iſt Grundſatz Derſelbe macht es allein „Strehler's Special⸗Kräuterſaft habe ausgezeichneten 

mönlid, — — Wende F At. 711 10 0 N ‚uud ich bet meinem an Gonto-Bücher f. kleinere u. grössere Gapitalisten. 
mehr verdient werden können e nung er cin mona 
Alle Anfragen finden diskrete Erledigung. Briefe sub 123 D. Ni. Diphtherie D. R. G. M. Schutz 20812 und 25156. Grösse 26 32 cm. 
befördern Robert Exner & Co., Anuonc.⸗Exped. Berlin 8. W. 19. „erkrankten 4 jährigen Kinde mit ausgezeich⸗ | Vermögensübersicht H. 5. Cassebuch I. 3.50. Abschlussbuch M. 4. 


Diese Bücher können ohne alle Vorkenntniss geführt werden und geben 
Klaren Ueberblick über Vermögenslage, Einkommen, Verpflichtungen ete.' A 


„netem Erfolge argewandt. Schon nach wenigen 
„Stunden ließ das hode Fieber nach und der auf den 
„Mandeln lokalkſirte diphth⸗ Bu Prozeß blieb hier 
RE Di e 3 ahnpfleg e „lotalifixt, obne ſich auf Die 8 Schleimhaut 
„welter auszudehnen. Dawit war die Krankbeit 
iſt das wichtigſte Objekt der gefunden und 1 Erhaltung „ gehoben und jegliche Gefahr völlig 
des Mundes. Ein angenehmer Mund erhält erſt durch geſunde, beſeitigt. 
weiße und reinliche Zähne ſeine volle Schönheit, Friſche und An⸗ „Ich kann den Strehler's Kräuterſaft 
ziehungekraft und hat ſich zur Erhaltung und Reinigung der „bel Halsaffektionen auf's Beſte empfehlen.“ “) 
Zähne und des Mundes gie nun ſeit 29 Jahren eingeführte unüber⸗ Erhältlich in den Apotheken. Haupt-Döpöt : 
troffene C. D. Wunderlich's Zahnpaſta (Odontine) am meiſten F. Reichelt, Abler⸗Apothete in Breslau. 
Eingang verſchafft, da fie die 8 glänzend weiß macht, den ) Mebr als 300 Atteſte über Heilung, auch 
Weinſtein entfernt und ſomit dem Verderben der Zähne vorbeuat, ſchwerſter Fälle, allein aus München. — Brofpefte 
jeden üblen Athen und Tabaksgeruch entfernt, ſowie auch den aratis v. franco durch Apotheker Strehler & Co., 
Mund angenehm erfriſcht. Zu hoben à 50 Pf., ovale Doſe à 60 Pf., München. 14815 
die Herren 1. Schleyer, Breiteſtr. 13, Droquift J. Barelkowskl, Neueitr. Recept: Hrbrm. rec.: Mesembr., Plantag., Sem- 


Tu ch I. perviv., Caric. pap., Menth er, Salv. 2 70 30,0. Extr. 
Lager 
2 


Arn. spir., Extr. vinc. perv. 2 2,0. Sacch. 75,0, 
Mell. dep. 30,0, Natr. chlor. 1,5. 
Größte Aus wahl ins und ausländſſcher Stoffe zu Anzügen 
und Paletots bedeutend unter Jabrikpreis. 13994 


Baruch Markt 
# »b . 
neben der Firma: Gebr. N ALM TENE 


Der Teint wird blendend 
weiss und tadellos rein, 
die Haut sammtweich und 
10 


Aufsehen erregt 8 


1 5 wegen ihres schönen 
i ; eints. — Frappante Wir- 
die wunderbare Wirkung der kung bel autgesprungener, 
rissiger u. spröder Haut, 
Frostbeulen, Hautjucken 


und Röthe. Man über- 
zeuge sich durch die An- 
wendung davon. Preis 
Mk. 1,50. 


Enorm ausgiebig, 


m ausgiebig, n, Eisenwerke Ser A,-6. 


U 
1 
Bevorzugteste daher billiger als andere Gaggenau Baden. 
Toilette-Cröme ähnliche Präparate und fabriziren 
der 52 seien sie zu noch so ge- N nA en" Fer Badenia-Fahrräler 
Welt. ringem Preise erhältlich. System Friedrich \ & Gewerbemaschinen. 


13998 


Unentbehrliche Hülfe zur Steuer-Declaration. 
Zu beziehen gegen Nachnahme von dem 


2 eee 2 Lenheim ER Daten: 


von pheln. 
Schwächesuftänden, 


unregelmäßiger 


Menſtruation. Biutarmuth 
N und allen aus dieſen reſultirenden 
% Leiden. 

Fs. um ſich n zu 

ſchützen, wird erſucht, die auf der grü⸗ 

nen Umhüllung findliche Unter⸗ 

Bl ihrift des Erfinders „Blancard“ zu 
1 beachten. 


tellung Antwerpen D 
dene Medaille Weltauss 7 
Ehrendiplom und go a 2 Caviar 75 5 
5 EN Poſtcollo er 98 ER 
100 ca. 600 St. 100. 2874.4, 8 
1 ww 220 — ne Sag Poſtd doſe 5 5 und 8 


l, Poſtd. 
wre Ay 


1% D. 34. 9 
3 A, 2 Pfd.⸗D. 6 A 1 Pfd.⸗D. ar. 
44 g. Nachn. E. I. "Ostensen (Hol 


ee Essbesteeke 
Vortheilhaftester Ersatz für Britannia- Bestecke 
RB und nur wenig theurer als solche. 8 


ER Esslöffel ee 


Gesündestes 
Essbesteck, rostet 
nicht, setzt keinen 
| Grünspan an, ist 
| nahezu unempänd- Gabeln 
ch gegen orga- 


Wird nie gelb. 
schmilzt nicht ab, 
ist ausserordentl. 
leicht, hart u. fest, 
frei von Metallge- 
schmack, hat ele- 


nor!kann 
Vorräthig in Apotheken, wia—80 Pfordekr- \ Wieseneggen, Häcksol- 1 8 
maschinen, Schrotmühlen, 
und Rübenschneider, Farb- 


Engros & Detailverkauf bei Otto Muthschall, Friedrichstr. 31. 


mühlen 
Haushaltungsartikel. 


444444 mn 


In Inowraclaw bei R. Tomaschewski Nachf, Alleinverkauf. N nische Säuren. gantes Aussehen. 
Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 15585 0 0 353 . Theelöffel a —— 
h zu en in Jedem Haus- und Küchengeräth-Geschäfte, 

nen, 6 Engros- Bezug durch das * 


@loeken, 


Hochfeinen, perlenden 
Astrachaner Gaviar 


versendet stets in frischer, ganz vorzüglicher Waare zu M. 7,— 
und 7,50 das Zollpfund exclus. Büchse 


Verkaufs- Bureau Berlin SW. „ Oranien-Strasse 108 
der Aluminium- Industrie Act. Ges. Neuhausen (Schweiz). 


rei 
Emaillewerk. 
Kunstgegenstände, 
Ornamente, Facaden, 
Friese, Schriften und 
Reoclameschilder. 


morsicaner, 8 


Feld⸗Stahlbahnen 


für Landwirthſchaft u. 
duſtt de, neue und gebrau te, 
kauf⸗ und miethsweiſe und 
ſämmtliche Utenſilien em⸗ 
pfehlen ſofort ab Lager 


Gebrüder Lesser 
€ 8 in Poſen, 15081 
= „ ietzt aße 16. 

ET VEN ET SIE 


Winter und Sommer gleich günftige Erfolge. TEE 
Dr. Kles’ Diätetische Heilanstalt, 


ae 18082 


V. Birkholz, 


Berlin SW 


Belle-Alliance- Platz 6a. 


Grüsse Deutsches Sehlittschuh-Lager, 


a 000 Paar Schlittschuhe in hervorragenden Neuheiten 
5000 „ Schneeschuhe, Knöchelhalter, Fahrräder u. S w. 
BER” Tllustrirte Preisliste Saison 94/95 gratis und franco. 


An unfere Ceſer! 


Wir zeigen Ihnen hiermit an, daß wir den Aleinvertrieb von 


W Kütſchners Univerfal-Konverfations-Lerikon er 


übernommen haben, das durch Reichhaltigkeit, ftattlichen Umfang und ein gefälliges Aeußere ganz dazu angethan ift, als Weihuachtsgeſchenk 
erſten Ranges in Betracht zu kommen. Wir behaupten nicht zu viel, wenn wir ſagen, daß ein derartiges Buch bisher niemals zu Aeich niemals zu gleich 
niedrigem Preife auf den Markt gebracht worden iſt, denn obgleich es mehr als das Fünffache des in allen Kreiſen verbreiteten kleinen 
„Taſchenlexikons“ (M. 3.—) desſelben Autors bietet, koſtet es doch 


nicht 15 Mark, ſondern auch nur 3 Markl! 
f 5 Das Lexikon ift 931, cm 
1 e e 1 boch, 18 cm breit, 6 cm 


i 3 N 


nm Es iſt ſolid in rothem, 
1 1 OR fowie circa 
I 
0 19 0 ” + 
ai Kürſchuers Lexikon 
„Wenn man ſehen will, welche 


ffffffffppfffafffpefffefpffffff 


u. 

1 
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ſchwarzgepreßtem Deckel, wie 
nebenſtehende Abbildung zeigt, 
gebunden und enthält auf 
wa 
2600 Spalten, 
213,600 

| 15 | ne 2500 Sluftationen 

15 g ih Hin aus den verſchiedenſten Gebieten, 
Ih | U u. d. 
N 0 Mee ul N h Hl nl el * 

hl! 5 I 0 HN ee mehr als 600 Porträts 

A i 1 5 Il I 9 | 10 N e von Berühmtheiten aller Seiten 
I 

iſt nicht etwa ein veraltetes Buch, 
fondern die ſoeben abgeſchloſſene 
textlich und illuſtrativ bereicherte 
Neuauflage von des Autors be⸗ 
kanntem „Quartlexikon“, über das 


Druckzeilen Text 
I Mi hi | und Kationen. 
$ N h 
die „Deutſche Rundſchau“ ſagte: 


10 : 


ii 


Maſſe von Information in einem 
zwar gewichtigen, aber handlichen, 
gut gedruckten und gut gebundenen 
Band gepreßt werden kann, ſo 
nehme man diefen Quartanten zur 
Hand. f 
. . . . Die Fülle des Stoffs und die 
PDräziſion der Behandlung geben 
ihm einen Werth, der durch den 
geſchickten Apparat nur umſomehr 
ins rechte Cicht geſetzt wird.“ 


Die unerhörte Billigkeit 


gegenüber dem Gebotenen wurde 
nur möglich durch den ſchnellen 
Vertrieb ſeitens verſchiedener ange 
fehener Seitungen, welche die vor» 
liegende Neuauflage für ihre Abon⸗ 
nenten feſt erwarben und dadurch 
den Verlag in den Stand ſetzten, 
das ſtattliche Buch zu dem kaum 
nennenswerthen Preis von 


3 Marl 


ER 10 A 415 N ill] \ 
a Ei 12 15 Hi DE if, m ee Ze: 
arsſchliehliche Betrieb für ub und Tropinz Voſen 


geſichert „= wir bitten Sie, den günſtigen Anlaß zu benutzen: 
ein überall willkommenes e ern win en für Ihre Sieben und Bekannten gu erwerben, 2. fih ſelöſt in den Befit 


etzen, das Ihnen underttaufende von Fragen beantwortet, 
Tu See 95 pe} nu e denen; Platz einnimmt und einen nur gang geringen Anſpruch auf Ihren Beutel erhebt. 


ürſchners gerikon iſt gegen Erlegung von 3 M. in unferer Expedition zu haben. Nach auswärts verſenden wir 1—3 Exemplare in ein Packet verpackt, gegen Einſendung des 
Preiſes 1 per pee ine zuzüglich 60 Pf. für Verpackung und Porto poſtfrei. Im Hinblick auf die zu erwartende ſtarke Aeg bitten wir, möglichſt zeitig zu en. 


Expedition der Posener Zeitung. Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. (A. Röstel.) 
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